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Hrevzu drei Beilagen.

An Aachspiet zur Seer-MngFaures.
* Oldenburg, 25 . Februar.

Nachträglich kommen jetzt Meldungen aus Paris , dievon bemerkenswerten Vorgängen berichten , die sich am
Donnerstag im Anschluß an die Beerdigung des Präsidenten
Faure abgespielt haben. Während sich die pariser Bevölkerungim ganzen äußerst ruhig und besonnen gehalten hat, habendie Abgeordneten DärouhLde, Habert und Millevoye,die Führer der regierungsfeindlichen Patriotenliga,
sich so provozierend benommen, daß sie verhaftet werden
mußten.

Eine Note der Agcnce Havas besagt darüber : „ Der
Deputierte des Seine -Departements , Millevoye , ist ansdem Boulevard Montmartre verhaftet worden, weil er sich
weigerte, weiterzugehen; er versuchte, eine Ansammlunghervorzurufen und die Menge aufzureizen . Die
Deputierten Därouldde und Habert drangen an der
Spitze einer Schar von Manifestanten in die KaserneRenilly und weigerten sich, trotz der Aufforderung der
Militärbehörden , wieder fortzugehen. Der Ministerpräsident,der sich auf dem Diner im Ministerium des Aeußern befand,
begab sich auf erhaltene Nachricht hin nach dem Ministeriumdes Innern zurück und erteilte dem Polizeipräfekten Befehl,
diese beiden Deputierten in seinem Aufträge zu verhaften.
Millevoye, Dsrouldde und Habert sind in Polizeigewahrsam
gebracht worden. " Die pariser Blättermelden zur VerhaftungDäroultzdes folgende Einzelheiten: D4roulöde, der an der
Spitze von 150 Anhängern marschierte, fiel dem Pferde des
von der Beerdigung zurückkehrenden Generals Raget in die
Zügel und rief aus : „Nicht hierher, mein General, nach dem
Elysee! " General Roget riß das Pferd bei Seite und rief:
„ Platz , Platz ! " und kommandierte die Truppen nach der
Kaserne. Tsroulöde blieb jedoch hartnäckig an Nogets Seite
und drang inmitten der Soldaten in die Kaserne ein . Roget,der Därouldde als den Anführer betrachtete, befahl dessen
Verhaftung . Nach anderer Darstellung hätte DsroulLde
Roget zugerufen : „ General, ich hoffe , daß Sie gegen das
Elysee marschieren. Frankreich ist mit Ihnen ; man muß das
unglückliche Land retten. Die Patriotenliga ist mit Ihnen.Es lebe die Republik ! "

Habert und andere Mitglieder der
Patriotcnliga riefen den Soldaten zu : „ Rettet uns vor der
Anarchie, vor den Drehfusisten! " Dir Soldaten blieben
durchaus ruhig . Mehrere Blätter glauben, Döroulöde habe
thatsächlich die Idee gehabt, sich mit Hilfe des Generals Roget
zum Diktator aufzuwerfen, und bezeichnen das VorgehenD6roulödes als Hellen Wahnsinn. Es heißt, Roget wurde
des Nachts um 2 Uhr aus der Polizeipräfeklur mit Dsroulöde
konfrontiert und erklärte, die Beschuldigten hätten ihn ver¬
anlassen wollen, mit seinen Truppen nach dem Elysee zu ziehen.

Mit erfreulicher Energie hat der Ministerrat beschlossen,die Angelegenheit sofort in der Kammer zur Sprache zu
bringen und auf schleunige gerichtliche Untersuchung der Vor¬
fälle zu dringen. Das ist bereits gestern geschehen . Zu
Beginn der Sitzung der Deputiertenkammerteilte der Präsident
Deschanel mit, er habe ein Gesuch um Ermächtigung zur
gerichtlichen Verfolgung Däroulödes und Haberts erhalten.
Deschanel verliest ein Schreiben des Generalstaatsanwalts,
wonach General Roget erklärte, eine von Dsrouldde und
Habert geführte Bande sei seiner Brigade gefolgt und teil¬
weise in den Kasernenhof eingedrungen. Dörouldde und
Habert hätten sich dann mit Fragen und Zumutungen an
die Offiziere gewandt und sich geweigert, die Kaserne zu ver¬
lassen. Nach der Verhaftung Däroulddes habe Habert erklärt,
sie hätten die Truppen zu einer aufständischenBewegung
fortreißen wollen, um die parlamentarische Republik durch
eine plebiscitäre zu ersetzen. Der Generalstaatsanwalt suchtin dem Schreiben schließlich um die Ermächtigung nach,Därouldde und Habert gerichtlich verfolgen zudürfen , weil sie die Truppen von ihrer Pflicht abwendig
machen wollten. Castelin bringt den Antrag ein , Dsrouldde und
Habert vorläufig in Freiheit zu setzen, ohne jedoch der
weiteren Verfolgung der Angelegenheit vorzugreifen. Mini¬
sterpräsident Dupuy erklärt, die Frage der gerichtlichen
Verfolgung müsse in kürzester Frist entschieden werden, und
beantragt, die Kammer möge sofort in den Bureaus die
betreffende Kommission ernennen, damit der Bericht noch heute
eingebracht werden könne . (Beifall.) Lasies (Nationalist)
sagt, er sei bis zum Kasernenthor in der Gesellschaft Därou-
lddetz und Haberts gewesen , und er verlange, in die gericht¬
liche Verfolgung einbegriffen zu werden . Nach der Erklärung

Deschanels, die Kammer werde in den Bureaus zusammen¬treten, wurde die Sitzung suspendiert. — Nachdem sich dis
Bureaus beraten, wurde die Sitzung wieder ausgenommen.
Millevoye, der in Freiheit gesetzt ist, ist anwesend . Das Hausund die Tribünen sind vollbesetzt , auch sind dis meisten
Minister zugegen. Deputierter Sauget verliest den Berichtder Kommission , der besagt , die Kommission sei einstimmig fürdie Genehmigung der strafrechtlichen Verfolgung DsroulLdes
und Haberts und der Belastung derselben in Haft . Wenn
die Angaben sich als zutreffend erwiesen , könne man das
Verhalten der beiden Deputierten nicht scharf genug tadeln,denn es wäre ein Attentat gegen die Republik und eine
Beleidigung der Armee. (Beifall.) Der Bericht rühmt
schließlich die Haltung der pariser Bevölkerung. Der Nationalist
Castelin erklärt, er bekämpfe nicht die Genehmigung der
Strafverfolgung , denn er glaube, daß D^roulöde und Habert
sie selbst wünschten . Millevoye führt aus, es liege nicht in
dem Charakter eines großen Patrioten wie Dörouldde, vorder Verantwortlichkeit zurückzuschrecken , aber er begreife nicht,wie man den besten Bürger verfolgen und andererseits seit
einem Jahre Leute straflos lassen könne , die mit dem Aus¬
lande konspirierten. (Große Unruhe.) Die Kammer
beschließt die Genehmigung der StrafverfolgungDsroulödes und Haberts . Castelin hält seinen Antrag
aufrecht, daß beide provisorisch in Freiheit zu setzen seien.Der Antrag , der von der Regierung bekämpft wird, wird mit
438 gegen 109 Stimmen abgelehnt.

Nach diesem Beschluß wurden die Deputierten Dsroulvde
und Habert abends nach dem Gefängnis de la SantS über¬
führt . Welchem Gericht sie überwiesen werden, wird davon ab¬
hangen , ob die Untersuchung Thatsachen ergiebt , welche unter denArtikel 25 des Gesetzes vom 12 . Dezember 1893 oder unter den
Artikel 87 des Strafgesetzbuches fallen . In dem erstsren Fallswerden Dsroulöde und Habert vor die Geschworenen gestellt, im
zweiten werden sie vor den als Staatsgerichtshof konstituiertenSenat kommen. Man glaubt, daß sie dis Erklärungabgeben werden,
sie hätten dis Regierungsform auf plebiszitärem Wegs ändern
wollen . In diesem Falle würde der Staatsgerichtshof zuständigsein. Millevoye wird wahrscheinlich vor das Zuchtpolizeigericht
wegen Beamtenbeleidigung gestellt werden . Der genannteArtikel 25 des Gesetzes vom Dezember 1893 besagt , daß jede an
Militärpersonen gerichtete Aufforderung , welche bezweckt , sie von
ihrer Pflicht abwendig zu machen, mit Gefängnis von einem bis
zu fünf Jahren und Geldstrafe von 100 bis 3000 Francs belegtwird . In Artikel 87 des Strafgesetzbuches ist für ein Attentat,
welches bezweckt , entweder dis Regierung umzustürzen und zuändern , oder die Bürger äufzureizen , sich gegen die Staatsgewalt
zu bewaffnen , Deportationmit strenger Einschließung vorgesehen.Der Chef des Sicherheitsdienstes hat bereits begonnen, am
Sitze der Pairiotenliga in der Rus Petitchamps Haussuchung zu
halten . Die Haussuchung dürfte längere Zeit in Anspruch nehmen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Wie das „ B. T .
" von gut unterrichteter Seite er¬

fahren haben will, ist die für dieses Frühjahr geplant ge¬
wesene Reise des Kaisers nach Rom aufgegebenworden, lieber die Gründe dieses Verzichts ist nichts bekannt.— vr . Karl Peters hat in seiner neuesten Schrifterklärt, daß sein Briefwechsel überwacht worden sei;viele seiner Briefe seien verschwunden . Wie die „ Nordd.
Mg . Ztg .

" erfährt, hat die Reichspostverwaltung unverzüglich
eine Untersuchung über diese Beschuldigung eingeleitet.— Der im Disziplinarverfahren gegen ProfessorDelbrück vor dem Disziplinarhos für nichtrichterliche Beamte
auf heute anberaumte Verhandlungstermin ist , wie Herrn
Professor Delbrück gestern Abend ohne Angabe von Gründen
mitgeteilt wurde, aufgehoben worden.

— Der preußische Gesetzentwurf zur Besteuerungder Warenhäuser ist vom Minister des Innern den
Handelskammern mitgeteilt worden. DK Gutachten werden
bis zu Anfang März gefordert.

— In der Budgetkommission des Reichstagswurde gestern der Etat des allgemeinen Pensions¬fonds ohne wesentliche Debatte genehmigt. Dann ward derEtat des Reichs - Jnvalidenfonds beraten. ReferentMüller -Fulda erinnert an die im vorigen Jahre gefaßte
Resolution, wonach den völlig erwerbsunfähigen Kombattantender drei letzten Kriege durchweg jährlich 120 Mark zu be¬
willigen seien . 20,000 Veteranen erhalten diese Unterstützung,
dagegen müssen sie etwa noch 6000 entbehren. Der Reichs¬
tag sei der Meinung gewesen , die Mittel müßten jedenfalls
flüssig gemacht werden, wenn sie aus den Ueberschüssen des
Jnvalidenfonds nicht zu entnehmen seien . Es sei des
deutschen Reichesunwürdig, seine Krieger darben zu lassen . Die
gegebene Zusage sei nur unvollständig erfüllt . Es handele
sich nicht nur um Erfüllung einer Ehrenschuld, sondern auch

8 darum, bitterer Not abzuhelfen. Er beantrage daher die
« Wiederholung der Resolution vom vorigen Jahre. Eine zweite
z Resolution sei im vorigen Jahre wegen der Reliktcnvcrsorgung
s gefaßt worden und bezüglich derjenigen Leute, die den
» Civilversorgungsscheinnicht benutzten ; deneneine Entschädigungzu gewähren, denen die Militärpension neben einem Dienst¬

einkommen resp . einer Civilpension nicht belassen wurde.
Staatssekretär v. Thielmann legt dar, es sei ein FundameuLal-irrtum , von „ berechtigten Anforderungen" der Veteranen zu
sprechen . Das Gesetz weise eine Pauschalsumme an. Daßalle mit dieser Summe befriedigt werden könnten, sei aus¬
geschlossen . Die Bilanz des Jnvalidenfonds schließe mit
einem Ueberschuß von rund 69 Millionen . Auf die Zinsenhiervon sind bereits 3,200,000 Mark angewiesen . Hier wird
also bereits ein Zuschuß erfordert. Es sei ein KapitalresLvon 16 Millionen . Hierüber werde durch einen Gesetzentwurffür einzelne Kategorien von Veteranen verfügt werden. Der
Vorwurf des Nbg. Müller - Fulda könne also die Regierung

8 nicht treffen. Nach dem Etat sind zum allerhöchsten Dis-
g positionsfonds 700,000 Mark für nicht pensionsberechtigte
z Veteranen zugeschossen . In Wahrheit aber sind aus diesem
z Fonds 2,300,000 Mark gezahlt. Die Regierung habe also
k mehr gethan, als nach dem Gesetz ihr zustand. Der Etat
k wird darauf genehmigt und die beiden vorjährigen Resolutionen
> wiederum einstimmig angenommen.
z — Das „ Berl . Tagebl .

" veröffentlicht eine Reihe von
8 Briefen Caprivis , die der Graf nach seiner Entlassungs an einen der Redakteure des Blattes gerichtet hat, und dieI sich in der Hauptsache um die Ablehnung von Gesuchen! drehen, dem Blatte Mitteilungen zu machen . Sehr bemerkens¬wert ist darin die Art , wie sich Graf Caprivi über denFürsten Bismarck ausspricht. Da ist zweierlei befremdend:Zunächst die außerordentliche Schärfe des Urteils , vor allemaber, daß dies Urteil einem politischenGegner des Altreichs¬kanzlers mitgeteilt ist. In sämtlichen Briefen betont derGraf seinen festen Entschluß, nicht aus der Zurückhaltungheraustreten und keinerlei Kritik üben zu wollen; trotzdemsagt er von seinem Vorgänger die schwerwiegenden Worte,die Nation sei in Gefahr gewesen , ihren sittlichen Standaro

sinken zu scheu ; er, Graf Caprivi, glaube erkannt zu haben,
„ wie schwere Schäden dis Kehrseite jener glänzendenMedaille
zeigte

". DieseOffenherzigkeitensind deshalb überraschend , weilman vom Grafen Caprivi bis dahin die Verdienste und dis
Bedeutung seines Amtsvorgängers hsrvorheben hörte.Wenn er aber nach seinem Rücktritt seine Ansichten „ als
Privatmann " irgendwie äußerte, besonders aber in der urkund¬
lichen , bleibenden Form des Brieses, der seines politischenInhalts wegen früher oder später an die Ocffentlichkeit kam,
so hätte er auch gleich ausführlicher sein und eine näheres Begründung seines Urteils hinzusügen sollen . Der zitierte? Brief wurde in keiner glücklichen Stunde geschrieben , vielleicht! unter dem Einfluß ungünstigen Befindens oder einer Ver-

s siimmung über einen Angriff. Es ist ein tragisches Schicksal,
z daß von dem Grafen Caprivi aus der Zeit nach seinemRücktritt gerade die Dokumente erhalten sind , die ihn alsStaatsmann nicht in der Beleuchtung zeigen , in welcherwohlwollend Gesinnte ihn erblicken möchten . Mit der

Publikation von solchen Urteils -Bruchstücken geschieht dem
Verstorbenen kein guter Dienst. Man muß nun doppeltbedauern, daß er keine „ Erinnerungen " hinterlasfen hat.— Der Landwirtschaftsrat , der am Donnerstag nach Be¬ratung des Fleischschaugesetzes sich noch für eine Zollvergütungfür ausgeführtes Mehl ausgesprochen hatte , trat gestern mGegenwart des Staatssekretärs von Podbielski für die Ausdehnungdes Fernsprechwesens auf dem platten Lande ein . In8 absehbarer Zeit müsse jeder einzelne Ort dem Fernsprechnetz ange-ö schloffen sein. Staatssekretär von Podbielski beleuchtete die neue8 Fernfprechvorlage „als Selbst-Landwirt" vom landwirtschaftlichen

Z Standpunkt und erntete laute Zustimmung , als er begann : „Zur8 Hebung der Landwirtschaft ist es in erster Reihe erforderlich, Las
s landwirtschaftliche Gewerbe wieder zu einem gewinnbringenden zus machen." Er erklärte , daß bereits 900 ländliche Orts miteinem Fernsprecher versehen sind. Daß das Fernsprechwesenauch für das platte Land ein Bedürfnis ist, beweist der Umstand,daß die Gespräche im ersten Monat 2000, im Monat Oktober be¬reits 20,000 betrugen . Er habe dis Hoffnung, ' daß in 10 Jahrenauf fast jedem Dorfs ein Fernsprecher sein wird . Ferner nahm der? Landwirtschaftsrat eine Resolution zum Jnvalidenvsrsicherungs-S gesetz an und vertagte in vorgerückter Stunde unter dem Ausdruckdes Bedauerns über die Abwesenheit von Regierungsvertretern Lie

Beratung über die „Leutenot " bis zur nächstjährigen Plenar¬versammlung.
Ausland

Sudan.
In Betreff der Verhältnisse im Sudan erklärte der

Parlaments -Untersekretär Vrodrick im englischen Unter-
l haus , der Sirdar Kitchener habe am5. Februar telegraphiert,



Oberst Kitchener habe dm Kalifen mit einer Streitmacht
ungefähr von 6000 Mann in starker Stellung bei Scherkela,
etwa 112 Meilen vom Nil angetroffen . Oberst Kitchener
welcher Rekognoszierungen vorgenommen hatte , zog sich zurück,
well er nicht über genügende Streitkräfte verfügte , um zum
Angriff überzugehen . Am 21 . d . M . berichtete der Sirdar,
daß eine Abteilung von Derwischen mit Kavallerie in nord¬
östlicher Richtung von ihrer Stellung Vorgängen fei und
einige England befreundete Araber am 15 . geschlagen hätte.
Es würden Vorbereitungen getroffen , um ein weiteres Vor¬
dringen der Derwische zu verhindern . Weiter erklärte Brodrick,
Lord Cromer habe die Ansicht geäußert , daß mit Rücksicht
auf die Lage des Sirdars dessen Vorgehen bezüglich der
Leiche des Mahdi gerechtfertigt erscheine.

Nach weiteren Nachrichten aus Kairo ist der Khalif
mit einer gewaltigen Streitmacht zum Angriff über¬

gegangen und im Vormarsche nach der Abbahinfel begriffen.
Unterwegs errang er , wie der „ Voss . Ztg . " aus London ge¬
meldet wird , zahlreiche Siege über kleine Araberstämme , wo¬
durch sein Anhang wesentlich vergrößert wurde . Der kürzlich
gemeldete Rückzug der Abteilung des Sirdars Kitchener bei
Sherkela hatte die Wirkung , die Stämme mit neuem Ver¬
trauen zu dem Khalifen zu beseelen . Die Lage sei ernst.
Man glaube , wenn der Khalif die Abbahinsel erreiche , werde
er versuchen , längs des Nitufers nach El Duen zu marschieren,
wo voraussichtlich die Entscheidungsschlacht stattfinden werde.
Die Abbahinsel des weißen Nil liegt ziemlich genau östlich
von El Obeid , El Duen einige Meilen stromabwärts am
linken Nilufer , etwa 180 Kilometer südlich von Omdnrman.

Philippinen.
Den Amerikanern scheinen noch ernste Kämpfe auf

den Philippinen bevorzustehen . General Otis wünscht
6000 Mann Verstärkung ; demnach ist die Absendnng zweier
weiterer Regimenter in Washington beschlossen.

Vom 24 . d . M . meldet General Otis : In den Nächten
des 21 . und des 22 . Februar und gestern früh gelangten die

Insurgenten bis an die Ausläufer der Stadt im Rücken der
amerikanischen Linien . Etwa 1000 derselben hatten sich ver¬

schanzt . Sie wurden gestern vollständig geschlagen und hatten
etwa 500 Tote und Verwundete , 20Ö wurden gefangen ge¬
nommen . Der Verlust der Amerikaner ist sehr gering . Die
Stadt ist ruhig . Das Vertrauen der Bevölkerung ist wieder¬
hergestellt . Der Geschäftsverkehr nimmt seinen Fortgang.

Afghanistan.
Aus Bombay meldet Reuters Bureau : Nach Peschawar

ist ein unter den Eingeborenen sich hartnäckig erhaltendes
Gerücht gelangt , der Emir von Afghanistan sei ge¬
storben . Die indische Negierung hat keinerlei Nachricht
erhalten.

Ans dem Großhenoatum.
Der Nachdru:! urrierrr mit Ls ^ esvsndenzzeiLen versehenen Originalberichte
ift ,rn: flenaue? QueLenanaabe erstatte:. Mitteilungen und Dcrich.e

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 25 . Februar.
* Vom Hofe . S . H . Herzog Georg wird am

2 . März , abends 8,26 Uhr , in Begleitung des Ordonnanz¬
offiziers Grasen von Schwerin in Eutin eintreffen , um da¬

selbst wiederum einen längeren Sommeraufenthalt zu nehmen.
Das Befinden des Herzogs ist nach der Massagekur recht gut.

* Se . Mas . der Kaiser wird am 1 . März früh
8 .50 Uhr aus Berlin hier eintreffen , von S . K . H . dem

Großherzog und S . K . H . dem Erbgroßherzog am Bahnhos
empfangen werden und durch die Bahnhof -, Gottorp - und

Poststraße nach dem großherzoglichen Palais , genau wie im

vorigen Jahr , geleitet werde » . Im Palais wird der Kaiser
das Frühstück einnehmen und sich um 10 ' /4 Uhr ans dem¬

selben Wege wieder zum Bahnhof begeben , zur Abreise nach
Wilhelmshaven um 10,38 Uhr . Das Gefolge fährt direkt

zum Schloß , um dort im Tischbein -Zimmer zu frühstücken,
woselbst auch der großherzogliche Dienst anwesend sein wird.

* Spielplatt des groszherzoglichen Theaters.
Sonntag , den 26 . Februar , 77 . Vorstellung im Abonnement:

Gastspiel des Fräulein Aug . Thiöry vom Stadttheater in
Kiel : „ Fedora

"
, Drama in 4 Akten von V . Sardou.

Deutsch von P . Lindau . Dienstag , den 28 . Februar , 78 . Vor¬

stellung im Abonnement : „ Faust
"

, Tragödie in 6 Akten von

Goethe . Musik von Lassen . Anfang 6 Vs Uhr . Mittwoch,
den 1 . März : 7 . Abonnements -Konzert der großherzoglichen
Hofkapelle . Donnerstag , den 2 . März , 79 . Vorstellung im
Abonnement . Zum ersten Male : „ Liebelei "

, Schauspiel in
3 Akten von Arthur Schnitzler . Vorher : „ Zehntausend
Fuß hocb

"
, Plauderei in 1 Akt von Fritz Wangenheim.

^ Grostherzogliches Theater . Als nächste Novität,
die am 2 . März zur Aufführung gelangt , hat die Intendanz das

dreiaktige , schon an zahlreichen Bühnen mit großem Erfolg
aufgeführte Schauspiel „ Liebelei " des wiener Schriftstellers

Arthur Schnitzler erworben , dessen weibliche Hauptparthic
Christine zu den Glanzrollen Agnes Sormas gehört . An

unserer Bühne wird diese Rolle von Frl . Nerson dargestellt
werden.

* Herr Hosschattspieler Ssyberlich wird seinen an-
gekündiglen plattdeutschen Vortragsabend am nächsten

Freitag in der „ Union " veranstalten . Neben Reuter wird

auf dem Programm u . 0 . auch der mecklenburgische Dichter

Felix Stillfried vertreten sein.
* GroMerzogliches Theater . Goethes „ Iphigenie

auf Tauris " gab gestern Fräulein August « T .hitzry vom

Staditheater in Kiek (die eventuell das Fach der Heroine an unserer

Bühne ausfüllen soll) Gelegenheit , eine Probe ihres Talentes und

ihrer Kunst abzulegen . Fräulein Thiöry bringt als glückliches

Besitztum eins hohe, imposante Figur mit und ein außerordentlich

volles und lymphatisches Organ , das jeder Modulation fähig ist

und auch den größten Anforderungen gewachsen sein dürfte . Das

Spiel der Dame ist vornehm und durchdacht und zeugt von einem

ausgereisten Können . Diese Grundeigenschafien treten empfehlend für

Fräulein Thik-rv ein, auch wenn man mit ihrer Verkörperung von

Goethes Iphigenie nicht einverstanden sein kann . Dis Dar¬

stellerin nahm die Rolle bei Weitem zu pathetisch und

deklamatorisch und blieb ihr dafür an geistiger Belebung
und seelischer Vertiefung manches schuldig. Den der

goethischen Iphigenie unlösbar ausgeprägten Stempel der klassischen
: Würde und Erhabenheit ließ die Darstellung Fräulein Thisrys im

, Allgemeinen ganz vermissen. Dafür wandte sie vom ersten

Auftritt an ein deklamatorisches und stark prononcierendes Pathos

an , das ihr in den späteren Scenen , wo es erforderlich wird , jede

Steigerung sehr erschwerte und auch die wundervollen , Ruhepunkte
des Dramas , die Monologe Iphigeniens und das Parzenlied , nicht

zu der großen und reinen Wirkung kommen ließ , die z. B>

Fräulein Walles mit so vollendeter Meisterschaft erreichte. Trotz
alledem hinterließ die Leistung des Gastes einen guten Eindruck, und das

letzteWort über Fräulein Thiöry zu iagen , wird erst nach ihrem zweiten
Auftreten am Sonntag die Zeit gekommen sein. Den Hauptfehler
Fräulein Thisrys , das zu starke Pathos , teilte Herr Schmelzer
(Orest), der zumal in der Erkennungsscene in Sprache und Spiel

zu weit ging . Dafür entschädigte der Künstler durch eine Offen¬

barung des tiefen geistigen Inhalts seiner Gestalt , die die Leistung

trotz der gelegentlichen Uebertreibungen als eine in hohem Maße
anerkennenswerte erscheinen ließ . Umso weniger hatte Herr
Schiefer gethan , um bis zu dem seelischen Kern des Pylades zu
gelangen . Er begnügte sich mit einfacher, nicht einmal immer

ästhetisch schöner und sinngemäßer Deklamation seiner Partie.

Herrn Schmidthoff (Thoas ) wünschte man etwas mehr königliche

Hoheit und wärmere , gewinnendere Herzenstöne , die diesem Barbaren

gewiß nicht fremd sind . Den Arkas spielte Herr Bornstedt mit

prägnantem Ausdruck und zurückhaltend, wie es die Nolls verlangt!
L . 8.

* Die Trcimmlg dev Gesmntgemeinde Oldenburg.
(Schluß .) Die Gemeinde Oldenburg hat von dem Fehlbeträge zu
zahlen 62,119 Mk ., Ohmstede 6626 Mk ., Eversten 2727 Mk.
und Ofen 1829 Mk.

Der von Ohmstede zu fordernde Fehlbetrag von 15,562
Mk . verringert sich also um 6626 Mk . auf 8936 Mk ., der
von Eversten zu fordernde Fehlbetrag verringert sich also um
2727 Mk . ans 24,749 Mk . , der von Ofen zu fordernde
Fehlbetrag von 30,263

'
Mk . verringert sich also um 1829

Mk . ans 28,434 Mk.
8 . So hat also Ohmstede zu empfangen als Anteil am

Gesamtvermögen 95,438 Mk . und den Fehlbetrag für den
Kirchcnbau 8936 Mk . — 104,374 Mk ., abzüglich des Wertes
der Totengräber - Wohnung in Donnerschwee , 1950 Mk ., im
Ganzen 102,424 Mk.

Eversten empfängt als Anteil am Gesamtvermögen
75,524 Mk ., als Fehlbetrag für den Kirchenban 24,749 Mk.
und zur Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit 10,000 Mk , im
Ganzen 110,273 Mk.

Ofen empfängt als Anteil am Gesamtvermögen 41,737
Mk ., als Fehlbetrag für den Kirchenbau 28,434 Mk ., als
Entschädigung für den Kirchhof 8044 Mk . und zur Erhöhung
seiner Leistungsfähigkeit 15,000 Mk ., im Ganzen 93,215 Mk.

lind die Gemeinde Oldenburg , die das Gesamtvermögen
behält , hat auszuzahlcn als Anteil der abgehendcn 3 Ge¬
meinden am Gesamtvermögen 212,699 M ., znm Fehlbeträge
derselben für den Ban von Kirchen und Pastoreien 62,119
Mk ., und vorweg an die Gemeine Eversten 10,000 Mk . und an
die Gemeine Ofen 8044 und 15,000 Mk ., zusammen 307,862
Mk . , abzüglich 1950 Mk . für die Ohmstede zufallende
Totcngräberwohnnng , also im Ganzen 305,912 Mk.

Der Kirchenausschuß der demnächstigm Gemeinde

Oldenburg hat ans Vorschlag des Kirchenrats zu vorstehender
Auseinandersetzung seine Genehmigung erteilt , jedoch nur
unter der Bedingung , daß vom 1 . Mai 1900 an von keinem
der der Gemeinde Oldenburg zufallenden , in der Teilungs-
masse befindlichen Kapitalien die Zinsen zum Kapital ge¬
schlagen werden , daß vielmehr die Zinsen von allen diesen
Kapitalien bis dahin , daß die Amortisation des von der Ge¬
meinde Oldenburg zur Abfindung der abgeteilten Gemeinden

anzulcihendcn Kapitals , für welche Amortisation ein Zeitraum
von mindestens 50 Jahren bestimmt wird , stattgefnnden hat,
der Kirchenkasse der demnächstigm Gemeinde Oldenburg zn-
fließen und daß hierzu , soweit erforderlich , die oberliche Ge¬

nehmigung erteilt wird.
* Oldenburger Pferde für die frankfurter Aus¬

stellung . Von den am Mittwoch in Rodenkirchen vorge¬
führten dreijährigen Stuten wurden die folgenden definitiv
für die landwirtschaftliche Ausstellung in Frankfurt a . M.

ausgewählt.
1 . Stute des C . H . Bulling , Schlüte , geboren 1896,

braun , Vater „ Coco "
. Züchter W . Bielefeld , Stollhammer-

Mitteldeich.
2 . Stute des G . Fixiert , Katjenbüttel , geboren 1896,

braun , beide Hinterfüße weiß , Stern , Vater „ Aristokrat " .
3 . Stute des I . B . Schildt , Neuenbrok , geb . 1896,

braun , linker Hinterfuß weiß , Vater „ Freibeuter " Nr . 1522,
Züchter I . A . Böning , Neuenbrok.

4 . Stute des Fr . Lünschen , Indiek , geboren 1896,
braun , beide Hinterfüße weiß , Stern , Vater „ Frigg "

, Züchter
Fr . Lünschen , Indiek.

5 . Stute des Fr . Lünschen , Indiek , geboren 1896,
dunkelbraun , rechter Hinterfuß weiß , Stern , Vater „ Frigg "

,
Züchter H . Schmidt , Wiemsdorf bei Dedesdorf.

6 . Stute des H - Hedden , Seefld , geboren 1896 , braun,
Vater „ Jsenhard "

, Nr . 1111 , Züchter : Besitzer.
7 . Stute des Rich . Hedden , Seefelderaußendeich , geboren

1896 , braun , Vater „ Ruthard "
, Züchter : Besitzer.

8 . Zu den vorgenannten tritt voraussichtlich die heute
tierärztlich entschuldigte Stute des G . Hullmann , Etzhorn,
geboren 1896 , dunkelbraun , beide Hinterfüße weiß , Vater

„ Freibeuter
"

. Züchter L . Buunemaun , Kuhlen b . Großenmeer.
* In der letzten Stadtratssitzung wurde , wie das

„Gsm -Bl ." berichtet, in vertraulicher Beratung noch folgendes
verhandelt und beschlossen : Zur Beratung stand die Vorlage des
Magistrats , betr . die von der Stadt nach und nach bei der Spar¬

und Leihkan ! angeliehenen Gelder zum Restbeträge
von 674,922 Mk . 24 Pfg . Es wurde das Erforderliche aus

den Akten mitgeteilt und sodann nach eingehender Beratung be¬

schlossen , die Offerte der Spar - und Leihbank Hierselbst anzu¬

nehmen , die dahin geht : Rücknahme der Kündigung der Darlehne,

wogegen dieselben vom 5 . Juli d. I . ab an mit jährlich 4 Proz.

verzinst werden , im übrigen aber alle seitherigen Bedingungen,

insbesondere auch inbetreff der beiderseitigen Kündigungsfrist , bestehen
bleiben . Ferner wurde beschlossen, dem Lehrer Weidemann unter

den seitherigen Bedingungen einen weiteren Urlaub bis Ostern 19Ü0

zu bewilligen und zu seiner Vertretung den Lehrer Bührmann bis

Ostern 1990 gegen eine Jahresvergütung von 1000 Mk . . weite»

zu engagieren . An Stelle des Kandidaten Kieseler, der für die

Oberrealschule engagiert war , nachträglich aber abgelehnt hat , wurde

der Kandidat Schütz aus Frankfurt a . M . gegen ein Gehalt von
2400 Mk . für das Jahr 1899/1900 engagiert.

-j- Die Ehefrau Marie Elisabeth Runden wurde
heute Mittag von den Geschworenen für nicht schul¬
dig befunden , ihren Schwiegervater durch Gift vor¬
sätzlich getötet zu haben Sie wurde daher freige-
fprochen und sofort auf freien Fust gesetzt.

-2- Einen Rentervortrag veranstaltete gestern Abend
der bekannte Rezitator Herr Ludwig Sternberg ans Neu-

brandenburg in Mecklenburg . Neben bekannteren Partien aus
der „ Stromtid " und aus „ Hanne Nüte " trug Herr Sternberg
zuerst eine ganz köstliche Scene aus „ Kasper Ohm un ick"
von John Brinkmann vor . Während Reuter in seinen
Schilderungen den mecklenburgiichen Landmann zeichnet , be¬

faßt sich John Brinkmann mehr mit dem mecklenburgischen
Seemann ; leider ist dieser Dichter durch den Erfolg Reuters
in den Schatten gestellt worden , aber man kann ihn

getrost neben Reuter nennen , denn auch seine Er¬

zählungen werden von einem glänzenden Humor
getragen . Herr Sternberg rezitierte aus dieser Erzählung
„ Paster und Köster up de Sledensohrt . " Unterstützt
durch sein modulationssühizes Organ , seine artikulierte Aus¬

sprache und völlige Beherrschung des Textes , wußte Herr
Sternberg in seinen Vortrag so viel Leben und Gestalt zu
bringen , daß die Zuhörer im Geiste sahen , wie Hochwürden
zum Spott und Hohn seiner Beichtkinder auf glatter Bahn
dahinsaust . Auch die Scene aus der „Stromtid "

, „ Onkel

Bräsig im Reformverein "
, die ja im großen und ganzen be¬

kannt sein dürste , brachte der Vortragende mit großem Geschick
zu Gehör , und man wußte nicht , was man mehr bewundern
sollte , die glänzende Erzählcrgabe Reuters oder die wunder¬
bare Biegsamkeit von Herrn Sternbergs Stimme . Nach einer
kleinen Pause trug Herr Stcrnburg aus „ Hanne Nüte " vor:

„ Jochen Sparling krigt
'ne Gardinenpredigt

"
. Hanne Nüte

hat sein Gesellenstück gemacht und zieht in die Fremde , ge¬
leitet vom Segen der Mutter , die ihm noch ein Butterbrot
mit auf den Weg giebt . Nachdem Hanne ein Stück Wegs
gegangen , kommt es zu einem Baum , unter dem es sichzumSchlaf
niederlcgt , und hier trägt sich jene kleine Tiergeschichte zu , in der
Reuter den Tieren eine Seele verleiht , und die so viel Lebens-

Wahrheit enthält . — Zum Schluß trug Herr Steruberg vor:

„ Gruglicke Geschicht "
. (Aus „ Läuschen und Nimels ".) Der

Held dieser Erzählung ist erst vor einigen Jahren gestorben
und Reuter persönlich bekannt gewesen . Derselbe war mit
dem Gebrechen des Stotterns und einigen anderen sprachlichen
Unarten behaftet , die Reuter in der „ Gruglichen Geschicht"
so treffend wiedergab . daß sich unser Held selber erkannte.
Auch diese kleine Dichtung ließ sonst an Komik nicht zu
wünschen übrig . — Mit sichtlichem Interesse folgte dis
Zuhörerschaft den überaus ansprechenden Vorträgen des Herrn
Sternberg und zollte ihm nach jeder Nummer reichen Beifall.

* Das Programm des V. HofkapellkonzerLes
bietet der Abwechselung und Reichhaltigkeit wieder io viel,
daß es einen Anreiz auch für das größere musikliebenos
Publikum ausüben sollte . Den Genuß eines Violiuspiels,
wie es Fräulein Bianca Pantheo bietet , sollte sich niemano
entgehen lassen.

* Oldenburger Handelsbank . In der am 24 . Februar
stattgehabten Generalversammlung der Aktionärs der Oldenburger
Handelsbank , hier , wurde die Dividende für das 1 . Geschäftsjahr
1898 , gemäß dem Vorschlags der Verwaltung , aus 4 '/ - °/» xr . a.
festgesetzt. Dis Dividende kommt sofort zur Auszahlung . Dis
gesetzmäßig ausscheidenden bisherigen Auisichtsrats - Mitglieder wuroen
auf die Dauer von fünf Jahren wiedergewählt.

* Der Dilettariterrverein vor dem Heilige,igejstis 'oL
veranstaltet morgen im Saale des „Hotel zun, Lindenhof " einen
großen öffentlichen Gesellschaftsabend . Diese Festlichkeiten des
Vereins haben von jeher eine große Anziehungskraft auf das
Publikum ausgeübt und voraussichtlich wird auch dieser Abend zu
einem genußreichen werden . Ein reichhaltiges Programm ist
zusammengestellt , welches dis neuesten Duette , Soloscenen , Einakter,
sowie hoch- und plattdeutsche Couplets enthält.

ab . Die Bauthätigkeit a « der Lmribertistraste und der
neuen über die Gründe des Herrn W . de Vries führenden sogen:
Ackerstraße ist eine ungemein rege . Herr Bäckermeister Diers bier-
selbst erwarb im vorigen Jahre von Herrn de Vries an der
Lambertistratze fünf Bauplätze für 12,000 Mk . Auf drei derselben
sind bereits Häuser fertig bezw. im Bau begriffen , und die beiden
letzten haben jetzt auch baulustigs Abnehmer gefunden . Ebenso
gehen die an der Ackerstraßs belegen«, Plätze flott ab ; eine ganze
Reihe recht stattlicher Bauten ist hier während der gelinden Herbst¬
und Winterzeit erstanden , und da Herr de Vries die Plätze nur
dann verkauft , wenn die Käufer hinsichtlich der äußeren architektonischen
Bauart der zu errichtenden Häuser gewisse Versprechungen eingehen,
wird die neue Straße später zu den schönsten der Stadt zählen.

LH Osternbnrg , 25 . Februar . Der für Sonn¬
tag , dm 26 . Februar er ., vom Osternburger Gesang¬
verein, gegr . 1864 , in Dreisers Restaurant , Osternburg , in

Aussicht genommene Gesellschaftsabend verspricht jetzt nach
dem Bekanntwerden des Programms ein recht genußreicher
zu werden . Der Verein , welcher im vorigen Jahre beim
Wohlthätigkeits -Konzert gezeigt hat , daß ihm genügende Kräfte
zur Verfügung stehen , wird auch zu diesem Gesellschaftsabend
nicht verfehlen , den Teilnehmern einen in allen Teilen besonders
zufriedenstellenden Abend zu bieten.

X . Brake . 24 . Februar . Nächsten Sonntag Nachmittag
veranstaltet der Dirigent der beiden hiesigen Gesangvereine , des
gemischten Chors und der Liedertafel, Herr Drohla , in der
Kirche ein Konzert , in dem derselbe Gelegenheit haben wird»
seine Tüchtigkeit als Orgelvirtuoss , di? nach uns vyrgelegten berlinrr



Rezensioneneine hervorragende sein soll, zu zeigen. An Abwechselung

wird es dem Konzert nicht fehlen ; das Programm weist einen

Vortrag für Violine , sowie mehrere Gesangnummern auf , da

mehrerehiesige Herren und Damen im Konzert Mitwirken . Das¬
selbe beginnt um 5 V, Uhr nachmittags.

welchem der Kaiser Wohnung nehmen wird , ist an die Fernsprech¬
leitung angeschlossen worden , sodaß eins unmittelbare telephonische
Verbindung nach Berlin zu ermöglichen ist. — Der große Kreuzer
«Hertha " , welcher sich seit der Rückkehr von der Palästinareise auf
der Staatswerft zu Genua in der Ausbesserung befindet, soll am

chv Varel , 24 . Februar . Eine dunkle Angelegenheit 15 . März die Ausreise nach Ostasien — anstatt , wie früher be-

beschästigt hier seit gestern die Bewohner . Bei dem Schlachter - stimmt , nach Ostamerika — antreten . — Am hiesigen königlichen

meister Carstens war seit etwa 4 Jahren der Lehrling Logemann , Gymnasium wird zu Ostern ein Lehrerwechsel eintreten . Der

ein Sohn des Postschaffners Logemann , in der Lehre , und hatte

der junge Mann Ostern seine Lehrzeit beendet . Gestern nun hätte
derselbe unter Pfeifen und Singen ein Kalb geschlachtet und her¬

gerichtet . Der Meister hatte sich noch über das aufgelegte und

heitere Naturell seines Lehrlings gewundert . Eins halbe Stunde

später fand man den Jüngling als Leiche auf dem Hausboden
vor . Die Leiche hing in einer Tauschlings . Auf welche Weise der

lunge Mann so plötzlich geendet hat , ob absichtlich oder durch einen

unglücklichen Zufall , ist hier allen ein Rätsel . Die Führung des

jungen Menschen war eine musterhafte.
Vechta , 24 . Februar . Herr Gymnasiallehrer vr . Gorges

«u Marburg , der bis zum Verflossenen Herbste am hiesigen
Gymnasium wirkte, ist zum etatsmäßigen Oberlehrer zu Münster
j. W . vom 1 . April ab ernannt worden.

Delmenhorst , 24 . Febr . Die Delmenhorster Pserde-
bersicherung hielt am Dienstag in Logemanns Gasthause ihre
Generalversammlung ab . Rach der Rechnungsablage pro 1897
wurden 20 Pferde im Betrage von 5777 Mk . entschädigt. Im
Jahre 1898 waren , wie aus dem Bericht über das verflossene Jahr
hervorging , 13 Pferde mit 3430 Mk . zu entschädigen . Versichert
waren im letzten Jahre 433 Pferde . Beschlossen wurde , für das

letzte Rechnungsjahr eine Prämie von 2 .70 Mk . per Hundert zu
heben. Zu Vorstandsmitgliedern wurden gewählt die Herren Mart.

Flügger zu Hullen und H . Meyer zu Ahnbeck. Zum Monenten
her Rechnung wurde Herr Kothen in Stuhr gewählt . ( „D . K." )

Langförde » , 22 . Febr . Heute gegen Mittag ertönte plötzlich
die Brandglocke . Es brannte das Haus des Tischers N . auf
Bomhof . Obschon die hiesige Feuerspritze schnell an Ort und
Stelle und auch viel Volk zur Rettung herbeigeeilt
war , wurde das Haus doch ein Raub des verheerenden Feuers.
Auch die nicht versicherte Werkstätte brannte vollständig mit ab.
Das Vieh und dis wichtigsten^ Möbel konnten noch rechtzeitig
gerettet werden . ( „O . V .-Z ." )

A »rs der» benachbarten Gebieten.

Wilhelmshaven , 24 . Februar . Die Vorbeitungen für
den Besuch des Kaisers werden bereits getroffen . Der Exerzier¬
schuppen, in welchem die Vereidigung der Rekruten vorgenommen
wird , erhält schon jetzt entsprechenden Flaggen - und Guirlanden-
jchmuck . Das Linienschiff „Kurfürst Friedrich Wilhelm "

, auf

Oberlehrer Roth , welcher an das Gymnasium zu Leer versetzt wird,
soll durch den wissenschaftlichen Hilfslehrer Koch vom Gymnasium

zu Clausthal ersetzt werden.

Aus aller Welt.
Die „Bulgarin

" nicht untergegangen.
Die „Hamb . Börsenhalle " meldet : Eine Depesche des deutschen

Konsuls in Punta Delgada (Azoren) an die Hamburg -Amerika-
Linie lautet : „Bulgarin " angekommen , an Bord alles wohl . —
Der Kaiser hat alsbald nach dem Eintreffen der Nachricht von der

glücklichen Ankunft der „Bulgarin " in Punta Delgada über die

Einzelheiten aus telephonischem Wege Erkundigungen bei der Direktion
der Hamburg -Amerika -Lims einziehen und durch die preußische Ge-

sandtsast in Hamburg seinen wärmsten Glückwunsch zu der so glück¬
lichen Wendung in dem Schicksal der „Bulgarin " aussprechen lassen. —

Das londoner Abendblatt „The Star " enthält ein Telegramm
aus Punta Delgada , nach welchem die „Bulgarin " 11 Tage
durch Reparatur der Maschine und des Ruders aufgehalten
wurde . Ein Mann der Besatzung ging bei den Arbeiten
über Bord verloren . Der Dampfer „Antillian " versuchte zwei
Stunden hindurch , die „Bulgaria " zu bugsieren , gab jedoch den

Versuch auf , worauf die „Bulgaria " allein dis Reise fortsetzte.

Telegraphische Depeschen.
St . Michaels (Azoren ), 24 . Februar. Der

Dampser „ Bulgaria
" warf während feiner Fahrt die Ladung

über Bord , pumpte die Räume aus und reparierte zeitweilig
das Ruder mittelst eines Sparrens . Der Dampfer steuerte

mittelst der Hinteren Donkeymaschine und shat beträchtlichen
Decksschaden erlitten. _ _

Bekanntmachung.
Nachdem die Liste über die Abstimmung über den An¬

trag der Schlosser - und Schmiedsinnnng in Oldenburg
und Osternburg auf Anordnung der Errichtung einer Zwangs-
innung für sämtliche Gewerbetreibende , welche das Schlosser¬
und Schmiedehandwerk innerhalb der Stadtgemeinde Olden-

burg , sowie der Gemeinden Osternburg , Eversten und Ohm-

Anzeigen.
<7 ^ er Schiffer Heinrich Köhue hicrselbst ist

für den hiesigen Hafenplatz als Stauer
widerruflich angestellt u . auf die gewissenhafte
Wahrnehmung der ihm obliegenden Geschäfte
beeidiat.

Oldenburg , den 24 . Februar 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.
*

Größe

Warm- rc .Auktion.
Das zur Konkursmasse des Kauf¬

manns Aug . Fimmen hicrselbst ge¬
hörige Warenlager , als:

ca . 100 Stück verschiedene Sorten Käst,

prima Ware , 4 Tonnen Sauerkraut , beste
Qualität , ca . 400 Pfund gerösteten und

rohen Kaffee in verschiedenen Sorten , Franck-

Kaffee in Blechdosen , I ) r . Schwades Gesund¬

heitskaffee , Kaffee - Essenz in Gläsern und

Bechern , Thee , Cichorien , große Quantitäten

Chokoladensachen , Salzgurken , Butter

Schmalz , Wall - und Haselnüsse , Krach¬
mandeln , Cakes , Reis , Zucker , 4 Eimer Honig,
Cakao , ca . 100 Pfund bunte Bohnen , ge¬
räucherte Fleischwaren , Corned Beef (schön) ,
Korinthen , Nudeln , verschiedene Glassachen
(Butterdosen rc.) , mehrere 100 Pfund
Düten rc . rc.

ferner : 2 neue schöne Ladenein¬
richtungen , Tresen mit Borsatz von
vernickelten Stangen und Marmor¬
platten , 1 fast neueButtermaschine , L gr.
Eisschrank , 2 Bilder - und 2 Choko-
laden -Antomaten , fast neu , 1 Gans
( Automat ) . Automatensüllungen , 2 Fahr¬
räder , darunter 1 fast neues, 4 Tafel¬
waagen mit Gewichten , versch . gr . u . kl.

Theedosen , 2 chines . Theetöpfe , Bonbon¬

gläser , Cakesdofeu , Schnittbretter . Messer,
gr . Partie leerer Kisten und Kasten , Tonnen,
6 gr . Glocken usw .,

sodann : I schöner Herrenschreibtisch,
1 gr . Spiegel mit Konsole , 1 mahag.
Sekretär , 1 gr . Oelgemälde (Glaube , Liebe,

Hoffnung ) . 1 gr . Bild (desgl .) , mehrere kl.
dito , 1 Kleiderschrank , 1 Waschtisch mit

Marmorplatte , versch . Tische und Stühle,
1 Spiegelschrank , 1 Sofa , 2 Betten,
2 Bettstellen , 1 Sosatifch , 2 Fach weiße
Gardinen , Portieren , 1 Wanduhr , 2 Teppiche,
1 Doppelpult , 1 Kommode , 1 Kopierpresse,
1 gr . Strohmatte , Garderobenhalter , sowie
verschiedene hier nicht genannte Gegenstände,

soll am

Freitag , de« 3 . , und
Sonnabend , de» 4. Mörz I ,

jedesmal nachm . 2 ILHr ansgd .,
m Doodts Etablissement Hrers . öffent¬

lich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Es wird noch bemerkt , daß die Waren in

größeren und kleineren Quantitäten zum Auf¬

satz gelangen . Die Ladeneinrichtungen sind
Heiligengeiststraße Nr . 4 und Ecke Donuer-

schweer - und Milchstraße vorher zu besehen
und kommen dieselben wie auch die Mobilien
am Sonnabend Nachmittag zum Verkauf.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Heute emgctroffen:
Grosze Auswahl

in Geflügel
als:

Kücken, Poulets , Poularden,
Puter , Enten , Gänse re.

Grosze Auswahl
i. Geflügel». Früchten:

Engl . Salatgurken,
Pariser Kopfsalat , Z. Karotte » ,

frisch gestochener Spargei,
Radieschen , Blutapfelsinen « sw.

Gkdr . Sch.
Langestr . 83.

Paul Sasse,
Knrwickstr . 1» .

Zu Hochzeiten , Gesellschaften usw . bringe
den geehrten Herrschaften meine

hochfein garnierten kalten
Platten,

als Ansschttittschüffeln , Salate , Ma-

honaise », Aspies , Ragouts,
Schwedische Schüsseln usw .,

in empfehlende Erinnerung.
Gleichzeitig empfehle ich mich als Koch bei

mäßigen Preisen . _ _

siede ausüben , geschlossen ist , wird diese Liste zur Einsicht
der Beteiligten und Erhebung etwaiger Einsprüche vom 1.

bis zum 14 . März d . I -, beide Tage einschließlich , in der

Registratur des Stadtmagistrats , Rathaus , Zimmer Nr . 13.

öffentlich auslieaen.
Nach dem 14 . März d. I . angebrachte Einsprüche

bleiben unberücksichtigt.
Oldenburg , 22 . Februar 1899.

Stadtmagistrat.
_ Roggemann. _^

r Wetterbericht
vom Freitag , den 24 . Februar:

Der hohe Druck hat sich noch weiter entwickelt und überdeckt
einen großen Teil von Europa . In Deutschland herrscht teils
heiteres , teils wolkiges , kühles vorwiegend trockenes Wettter mit

Nachtfrösten , dessen Fortdauer zu erwarten ist.
-i-

S Wettervoraussage
für Sonntag , den 26 . Februar:

Vielfach heiter , trocken, kühl, nachts und morgens mehrere
Grade Frost und Reis.

Für Montag , den 27 . Februar:
Im Süden und Osten heiter und trocken, kühl, Frost und Reif

im Westen und Norden . Wechselnd bewölkt ohne wesentliche Nieder¬

schläge, Nachtfrost , später wärmer.

An die noch lebendenehsmaligett Angehörige»
des LS . Dragoner -Regiments , welche bei dessen Errichtung
am 1 . Mai 1849 als Rekruten beim 1 . oldenb . Reiter-

Regiment eintraten , richten wir die Bitte , uns ihre Namen

unter Angabe des jetzigen Standes und Wohnortes , sowie

ihrer Dienstzeit beim Regiment , Eskadron und Dienstgrad bei

der Ablieferung mitteilen zu wollen -Wir beabsichtigen , später die

Namen der sich Meldenden zu veröffentlichen und zu versuchen , so

eine Liste zusammenzustellen , die gewiß auf allseitiges Interesse

Anspruch machen dürste . Alle ehemaligen Angehörigen des

Regiments oder diesem Nahestehende würden uns zu Dank

verpflichten , wenn sie in jeder Weise dazu beitragen würden»

uns die spätere Veröffentlichung einer möglichst vollständigen

Liste zu ermöglichen . Hierauf bezügliche Mitteilungen bitten

wir zu adressieren an
die Redaktion - er „ Nachr. für Stadt und Land. "

Herren oder Dämm mit dertt-
licher Handschrift , welche sich zu
Hause mit Adressenschreiben be¬
schäftigen wollen , belieben schriftl.
Offerte unter V/ . lOl an die Exped.
dss . Bl . abzugeben und dabei zu
bemerken , wieviel Stunden dieselben
sich solcher Arbeit täglich ungefähr
widmen können.

FünsMarkBelohmmg
für Belang bewirkende Anzeige des Baum-

srevlers , welcher in der Nacht vom 24 -/2ö . d . M.

Nordstraße 4 die Linden zerstörte.
R . Brahms , Haareneschstr . 5.

Tweelbäke . Zu verk. ein Schwei » , w.
Mitte März ferkelt. Joh . Hoes.

Tägl . frische Eier . Langenweg 54.

Geschäfts - Empfehlung.
Dem geehrten Publikum von Olden¬

burg und Umgegend die ergebene Mit¬
teilung , daß wir uns Hierselbst , Motten¬

strasse IS , als

Schneidermeister
niedergelassen haben . Durch längere
Thätigkeit in hiesigen , sowie auswärtigen
größeren Geschäften sind (wir in der Lage,
allen an uns gestellten Anforderungen ge¬
recht zu werden.

Hochachtungsvoll

Wvmpv L Zeliulr.

j ? » r « r
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Ofvn- k'olitlii'.
llobkLÄll verlrÄoKieli.

VorI ^avIraliLunx rvirä Zorvarut.

. Etzhorn . Zu verk. ein trächt. Schwein
welches Mitte März ferkelt . Ww . Eilers

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Dienstmädchen.
Sohn rechtschaffener Eltern kann zu Ostern als

Kellnerlehrling
eintreten.

El. W8LLLM.
Ratskeller.

Krügers Verm .-Jnstitut , Knrwickstr . 2,
sucht vieleKöchinnen , Haus-, Küchen-, Servier-
und Zimmermädchen , auch Köche , Konditoren,
Kellner und Hausknechte , alle unter äußerst
günstigen Bedingungen , für Nordsee - u . Inland-
Bäder , ebenfalls für Hotels und Private , hier»
Bremen und Hannover.

Ferner : Groß - und Kleinknechte und Mägde
für Geest und Marsch , sowie für Oldenburg
und Umgebung ; junge Mädchen , schlicht um
schlicht und gegen Salär.

Suche für mein Eisen - und Kurzwaren-
geschäst zu Ostern » . cr. einen

Lehrling.
Kost und Logis im Hause.
Delmenhorst . C . H . Schmidt.
Gesucht Ostern oder Mai L Lehrling für

mein Malergeschäit . Emil Spalthöss-

Gesucht ein tüchtiger Schneidergesslle.
Kranz Spangemacher , Donnerschweerstr.

Ein zuverlässiges akkur . Dienstmädchen,
das alle Hausarbeit versteht u . Lust hat , mit
nach Bremen zu ziehen , von Familie (2 P .)
mit einem 2 ^ jährigen Kinde zum 1 . Mai
gesucht. Auguststraße 25 oben.

Wohnungen.
Suche in der Nähe der Kasernen eine

Ober - oder Unterwohnung (6 Räume ) bis zu
700 es kann auch beim Bahnhof sein.

_ _ Frau Kruse, Steinweg 4.
Möbl . Zimmer m . Bett z . verm . Mottenstr . 15.

Zu vermieten freundliche separate Ober¬
wohnung , 1 Stube , 2 Kammern , Küche mit
Pumpe, Keller und Bodenraum. Mietpreis
135

_ Philosophenweg S.

Möbl . Stnbe und Kammer in nächster
Nähe der Jnf .-Kaserne, Nelkenstr . 5 , zu verm.
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>. Obenkemäen . rkdev zu jedem annehmbaren Preise.
Zs ÄTMMGINÄH-

auch für Knaben.

Vorhemde und Serviteurs.
tragen u. k<!an8e!i6lt8n.

«« S'
Taschentücher . -Mg

HsrtGkLGNK « .

Socken.

Konfirmanden - Handschuhe.
Zu ^ rmT ^ Mäs

'
kl7Obert ^ l7E ^ eMtr7l ^ .

Vereins - und Vergnügnngs-
Anzeigen.

Lim Noten kiauss . K
Sonntag , den 26 . Febr . :

D Unterhaltungs - D
D Konzert . 8
^ Entree frei .

°M8 G
^ Es ladet höflichst ein ^W Fr . Scheepker.

Osten der Landgemeinde
Oldenburg.

Am Sonnabend , den 4 . März , nachm.6 Uhr , in Brunkens Gasthaus zu Bloh.
1. Vortrag des Herrn Schulvorstehers Rose,

Zwischenahn , über Gründüngung;
2. Eberkörung betr . ;
3 . Verschiedene Eingänge vom Central-

Vorstand;
4. Tagesordnung der Central- Ausschuß-

Sitzung am 22 . März;
5 . Geschäftliche Angelegenheiten.

Arkus L. Lrsull.
Doodts Etablissement,

Oldenburg.
Heute , Sonnabend , abends 8 Uhr:

Großer Gala -Glite -Aberid.
Neues reichhaltiges Repertoir.

VE "
Sonntag , den 26 . Febr. cr. : "8N

A große Gala -Vorstellnttgeri.
Nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Jede Vorstellung mit einem neuen und reich¬
haltigen Programm . Die Nachmittags - Vor¬
stellung ist ebenso reichhaltig ausgestattet wie
die Abend -Vorstellung , u . besonders Familien
und auswärtigem Publikum bestens zu emps.

Kassenöffnung eine Stunde vor Beginn
jeder Vorstellung.
WM* Näheres durch Tageszettel . *Wtz

Die Direktion.
Montag , den 27 . Febr. : Groffe Vor¬

stellun g . Neue Debüts._ _

K Lo^vIcsen t.angestr. So.
Lüden l : Aamen -Ariikel.

Eingang sämtlicher Neuheiten

Äleider-Besiitze,
Gimpen und Treffen.

Kbgkpassto KaimllulM.
Sammet nud Besatzseide.

G M « L»*« S - GSLÄS . s
Sämtliche Futterstoffe.

KW
- Gloria - Nockeinlage.

GSiÄOLS LLnÄvr.

Lammetbän - er.

HV>» >. I -ükn -, Oldenburg , Heiligengeiststr . 7.
Ürbkitör - Iumverein.

'
Sonntag , den 26 . Februar:

Gesellschastsabend
im Oldenburger BereinShauS

(H . Gatink , Nelkenstr .).

Sämtliche

Weuheiteu der Saison
sind eingetroffen.

Frühjahrs -Umhänge u. Mäntel.
^LvksNs , 6sxes u. Lostüwe.

Kinder Jacken u. Kinder -Mäntel.
Schwarze « . farbige

LZGS « HT ' 8LOMG
in größter Auswahl.

Besonders preiswerte schwarze und koul.
Stoffe , für Konfirmandinnen passend.I*. V'. ILMvi.

Meine diesjährigen

fiij. Koo^

find soeben ans den Werkstiitteu adlzeLieftrt!
1 ^ Meine diesjährigen Konfirmanden-

Anzüge sind von einer höchst ge-
diegenen Eleganz . Dieselben sindKT » ans den modernsten nnd schönsten
Sioffen hergestellt , welche nicht allein
hübsch und gefällig aussehen , sondern

A6V sich auch im Tragen durchaus be-
währen . Die Anzüge sitzen vortreff-6) FL lich nnd finden bei jedem Jnteressen-iez , unbedingten Beifall.

Ganz besonders findMe Sorten zn
15 Ml! ,, 18Mk, 20Mi . . 23 Mk.. 26 Mk.

zu empfehlen.

Siegmun - Dß junior,
Oldenburg , Laugestmtze S3.

" Zum grünen Hof " .
Sonntag , den 86 Februar 1809,

Anfang abends 6 Uhr:

NcksNtkrhaltiMMbkiid.
Großartig reichhaltiges Programm,

bestehend aus Couplets , Theaterstücken , lebenden Bildern und Produktionen am
schwebenden Trapez:

Es ladet höflichst ein
_ _ _ H . Barsutz.

Programm großartig . Ohne Konkurrenz.
Entree 30 Anfang 6 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst es»
Der Vorstand

Welche Dame
besitzt vorurteilsfreien

Verstand und Herzens¬
bildung

genug , um mit gleichgesinnt , alleinst . aufrichtig,
vermögendem und solidem Kaufmann , von
angenehm . Aeußern und aus guter Familie,
Anfang 30er , behufs Verehelichung bei gegens.
Zuneigung in Briefwechsel zu treten?

Vermögende Damen in entspr . oder
mich etwas höheren » Alter , Witwe»
angenehm , welche sich ernstlich danach
sehnen , recht glücklich zu werden , belieben ihre
werten Briefe unter Klarlegung der Verhältnisse
event . vorerst anonym vertrauensvoll
unter V . IV . L8Z9 an die Expedition dieser
Zeitung einzusenden.

Vr ^ rsiL » « Ehrensache im
gegens . JnLereffr.

Bin sprachlos ! Kenne ich garuicht . Gruß.

Großhenogliches Theater.
Sonntag , 26 . Febr . 1899 . 77 . Vorst , i. Ab.

Gastspiel des Fräul . Auguste Thiery vom
Stadttheater in Kiel.

Fedora.
Drama in 4 Akren von V . Sardou.

Deutsch von P . Lindau.
Kaffenöffnung 6 , Einlaß 6 ^ , Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadttheater.
Sonntag , 26 . Febr . : ( Zum 1 . Male .) Frau

Holle , romantische Volksoper in einem Vor-
und einem Hauprakt von G . Kunoth . Der
Barbier von Sevilla.

FawMerr -Wachrichten.
Todes -Anzeigen.

Donnerschwee . Am Donnerstag, den
23 . d. Mts .» vormittags 8 V, Uhr , entschlief
sanft und ruhig nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann und unser guter Vater , der

Arbeiter Clans Wkechmmm
im 66 . Lebensjahre.

Dieses bringt tiefbetrübt zur Anzeige
die trauernde Witwe nebst Kindern.

(Tag und Zeit der Beerdigung wild noch
bekannt gegeben .)

( Statt vesonderer Meldung .)
Oldenburg (Großh .) , 25 . Februar 1899.

Gestern Abend 9 V« Uhr endeteein sanfter Tod
die langen schweren Leiden unserer lieben guten
Mutter,Schwiegermutter , Großmutter,Schwester
und Schwägerin , der Frau Witwe Möttttrch,
Anna geb . Dünne , in ihrem fast vollendeten
58 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
klsrm . Svlinsoks unü prau,

loiianns gsd . KIünni'vü.
Üugv8t Wnmvli unck frsu,

lolwnns gsd . boevtives.
6soeg Mönnivk.
ll . Viinns uncl prall.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 28.
d. Mts , vormittags 9 Uhr , vom Trauerhause,
Osenerstraße 36ck, aus statt.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : August Tönjes , Olden¬

burg . Gestorben : Lokomotivführer Carl
Paetz , Oldenburg 56 I . ; Bäckermeister Ehr.
Schultz , Alse , 71 I . ; Sattlergehilfe Hermann
Friedrich Hegeler , Bardenfleth . 19 I.Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Vr . Ed . Höber , für den lokalen Teil : W . Ehlers » für den Inseratenteil : P . Rädömsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.Alle Exemplare unserer heutigen Ausgabe enthalten einen Prospekt über die „ Krirvrethode Weidhnas " , die bei Asthma , Brnstleiden , Atemnot , LimgenbluLenund MktMleiden laut den Attesten von Aerzten und Privatpersonen sich vorzüglich bewährt hat.
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Fns dem Großderzoatum.
Loer Lokale vor 'komAolfie find der Redaktion üeir wiüommen .)

Oldenburg , 25 . Februar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)* Arbeitsnachweis der Herberge zur Heimat,

Oldenburg i . Gr . . Mühlenstr . 17 . Gejucht für hier : 2
Tischler , 2 Schuhmacher , 2 Schneider . Nach auswärts:
1 Böttcher , 1 Maler , 1 Schlosser , 1 Schneider , 1 Schuh¬
macher.

X Von den beim alten Postgebäude stehenden
Wagenremisen ist , nachdem früher der erste Teil von Herrn
Zimmermeister Lübbers erworben wurde , kürzlich auch der
zweite Teil für einen mäßigen Preis an Herrn Unternehmer
Lieke Hieselbst zum Abbruch verkauft worden . Die Käufer
machen bei dieser llebernahme ein gutes Geschäft , da das aus
dem Abbruch gewonnene Steinmaterial recht guter Qualität
ist und , mit etwa 20 und mehr Mark bewertet , willige Ab¬
nehmer findet . Auch die Schieferdachung , Sandsteine und
das Holzmaterial sind wegen der noch guten Beschaffenheit
günstig zu verwerten.

bw . Der Vertreter der Oldenburgischen Land¬
wirtschafts -Gesellschaft im deutschen La

'
ndwirtjchaftsrat,

Herr Gutsbesitzer Funch - Loy , ist am 23 . d . M . einstimmig
zum Mitglieds des ständigen Ausschusses des deutschen Land-
wirtschsitsrats gewählt worden.

* Neue Straffe « Mit der Durchlegungder projektierten
neuen Straße , welche , neben dem Stall der II . Batterie von
der Ofenerstraße ausgehend , letztere über die sog . Gestütweiden
hin mit der Zeughaus - und der Haareneschstraße in gerader
Linie verbinden wird , soll , wie wir hören , alsbald vorgegangen
werden . Nach Herstellung dieser Straße dürfte auch die
weitere Ausschließung der Gestütwiesen zu Bauareal , welche
zu diesem Zweck bereits vor längerer Zeit vermessen und aus¬
genommen worden sind , nicht mehr lange auf sich warten lassen.* Groffe Scharen von wilden Gänsen zogen am
gestrigen Abend auf ihrem Zuge in die nördlichen Regionen
über unsere Stadt . Aus der Rückwanderung dieser Vögel
nach dem Norden darf man den Schluß ziehen , daß der Nach¬
winter uns keine empfindlichere Kälte mehr bringen wird.

* Ein eigenartiger Vorfall wird hier , wie dem „ Gem ."
von hier berichtet wird , demnächst das Gericht beschäftigen. Vor
einigen Tagen fuhr ein hiesiger Mictkutscher einen Geschäftsreisenden.
Als die Tour abends beendet war und der Reisende den Wagen
Verlassen hatte , begab sich der Kutscher mit seinem Gefährt nach
dem Hause seines Herrn . Aufmerksam geworden durch einen bran¬
digen Geruch , bemerkte der Kutscher später , daß im Innern des
Wagens Feuer sei. Die eins Polsterung war vollständig verkohlt.
Das Feuer wurde bald gelöscht, indes ist durch den Brand der
Wagen nicht unerheblich beschädigt. Der Eigentümer des Wagens
glaubt nun , daß der Fahrgast im Wagen geraucht und durch Un¬
vorsichtigkeit die Entstehung des Feuers veranlaßt habe. Er fordert
von ihm Entschädigung , die dieser jedoch verweigert . Der Miet-
kutscher will daher Klage auf Schadenersatz gegen den Fahrgast
anstrengen.

» *
*

- K- Brake , 24 . Februar . Für die hiesige Kirche hat
Frau Pastor Freese Hierselbst eine neue selbstgefertigte
kunstvolle Altardecke geschenkt. Der Spenderin gebührt
für die mühevolle Arbeit in hohem Grade der Dank der
Gemeinde.

Schweibttrg , 24 . Februar . Die große Ueber-
fchwemmung in unserer Gemeinde , welche namentlich die
niedrig gelegenen Teile , wie Augusthausen , Achtermeer , Norder¬
schweiburg , arg mitgenommen hat , ist nun Veranlassung
zu einem Prozesse , den die Geschädigten angestrengt haben
gegen den Sielgeschworenen I . Meier und den Pächter
Warns der schweiburger Sielstelle , welche außer Landwirtschaft
auch mit Wirtschaft verbunden ist . Derselbe muß für eine
Entschädigung von 600 Mk . pro Jahr das Sieltief offen
halten . Das Prozeß -Konsortium besteht aus 47 Personen,
die gemeinsam die Prozeßkosten zu tragen haben würden,
wenn dieselben ihn verlieren . Der gesamte Schaden ist von
den Landwirten H . Meerpohl , Schweieraußendeich , und
G . Coldewey , Seefelderaußendeich , auf 8000 Mk . taxiert , und
ist diese Summe eingeklagt . Herr Rechtsanwalt Krahnstöver,
der Vertreter der Kläger , war am Mittwoch dieser Woche
selbst dort , um sich zu informieren . ( „ But . Ztg .

" )

Giftmordprozeß gegen die Ehefrau
Nnnden ans Bösel.

8 . Sitzung des Schwurgerichts vomFreitag , den24 . Februar.
Vorsitzender : Herr Oberlandesgerichtsrat Fortmann ; Richter:

die Herren Landgerichtsräte Dunkhase und Niebour ; Staatsanwalt:
Herr Oberstaatsanwalt Ruhstrat ; Verteidiger : Herr Rechtsanwalt
Krahnstöver ; Gerichtsschreiber : Herr Accessist Zwetsch.

Die Geschworenenbank wird gebildet durch die Herren : Land¬
mann Wöbken -Bornhorst , Hauptagent v . Gruben -Oldenburg , Bau¬
mann Wieting -Sandhatten , Zeller Willen - Evenkamp , Kaufmann
Gellermann - Oldenburg , Landmann Küpker - Wechloy, Hausmann
Bunnemann -Kuhlen , Bäckermeister Haverkamp -Oldenburg , Colon gr.
Hackmann - Rüschendorf , Kapitän Ssgebade - Elsfleth , Landmann
Brand -Eversten, Mühlenbesitzer Goens -Oldenburg und als Ersatz¬
geschworener Landmann Meiners -Ohmstede.

Die Ehefrau des Eigners Johann Gerhard Runden , Maris
Elisabeth , geb. Preuth , aus Bösel , zur Zeit hier in Haft , ist an¬
geklagt : am 31 . Oktober 1893 zu Bösel vorsätzlich den Landmann
Johann Berend Runden daselbst getötet und diese Tötung mit
Ueberlegung ausgeführt zu haben . Verbrechen gegen 8 211 des
St .-G .- B.

Zu der Verhandlung waren als Sachverständige die Herren

Obermedizinalrat vr . Ritter und Medizinalrat vr . Kelp aus
Oldenburg , der Gerichtschemiker Or . Bischofs aus Berlin , der Zeller
Block aus Bösel und 27 Zeugen geladen , größtenteils aus der
Gemeinde Bösel . Ferner sind von dem Verteidiger auch noch Ent¬
lastungszeugen Wert worden . Aus der umfangreichen Beweisaufnahme
ging im wesentlichen folgendes hervor:

Die Angeklagte , geboren am 3 . Oktober 1866 als Tochter des
Eigners Johann Heinrich Preuth in Bösel , war in erster Ehe ver¬
heiratet mit dem Landmann Lücking in Altenoythe , von dem sie
schon ein voreheliches Kind hatte . Lücking starb schon kaum ein
Jahr nach Eingehung der Ehe , nachdem die Angeklagte kurz vorher
ein zweites Kind geboren hatte . Am 5 . Februar 1898 beiratets
die Angeklagte ihren jetzigen Ehemann , den Eigner Johann Gerhard
Runden in Bösel . Dieser wohnte bei seinem Vater , dem jetzt ver¬
storbenen Johann Berend Runden , auf einer dem Vater gehörigen
kleinen Bauernstelle in Bösel . Außer Vater und Sohn befanden
sich damals noch im Hause die jüngste Tochter des alten Runden,
Marie Runden , sowie ein uneheliches Kind seiner ältesten Tochter,
der jetzigen Frau Oltmann , der 10jährige Theodor Runden . Zu
diesen zog die Angeklagte als Ehefrau des Job . Gerh . Runden mit
ihren beiden Töchtern erster Ehe ins Haus . Maris Runden nahm
jedoch schon zu Mai 1898 eine Stelle als Dienstmagd an und
Theodor Runden kam auf Veranlassung seines Großvaters zu
seinem Onkel Berend Runden ins Haus.

Im Mai 1398 bewog sie ihren Schwiegervater , sein ganzes
Vermögen ihr zu übertragen , sowohl das , was er zur
Zeit besaß , wie das , was er in Zukunft noch erwerben
würde . — Der Vertrag wurde am 25 . Mai 1898 vom Amts¬
gerichte Friesoythe beurkundet . Als Gegenleistung übernahm die
Angeklagte in dem Vertrage die Verpflichtung , ihren Mann und
ihren Schwiegervater auf der Stelle zu unterhalten.
Der Schwiegervater behielt sich übrigens lebenslängliche Verwaltung
und den Nießbrauch an dem übertragenen Vermögen vor ; sollte
aber , so hieß es in dem Vertrage weiter , „der Landmann Joh.
Berend Runden , weil die Gutsübernehmsrin es in irgend einem
Punkte in der Erfüllung der ihr nach dem Vertrage obliegenden
Verpflichtungen zum Unterhalte , Hege und Pflege , Gewährung des
Nießbrauchs und der Verwaltung an ihm fehlen läßt , es wünschen,
so hat er das Recht , sich anderweitig in Pflege zu gebe» , und sind
hierzu von der Gutsübernehmerin jährlich 230 Mk . auszukehren ."
An oemselbsn Tage wurde der dem Joh . Berend Runden gehörige
Grundbesitz der Angeklagten aufgelassen . Diese Gutsüberlragung
wurde , so wird angenommen , von dem alten Runden zu dem
Zwecke vorgenommen , um Ansprüche auf Alimentation eines von
dem Manne der Angeklagten mit der Dienstmagd N . bei
Bösel erzeugten, aber damals noch nicht geborenen Kindes , von
denen man voraussah , daß sie erhoben werden würden , wirkungslos
zu machen.

Die Angeklagte bestreitet entschieden, daß dies der Zweck der
Gutsübertragung gewesen sei , vielmehr sei diese nur erfolgt , weil
ihr erster Mann verstorben sei , ohne sie letztwillig zu bedenken, ihr
jetziger Mann aber auch kränklich sei ; ihrem Schwiegervater sei es
einerlei gewesen, ob ihr Mann oder sie dis Stelle übernehme.

Einige Tage nach der Auflassung erkrankte der alte Runden
plötzlich. Er bekam .Leibschmerzen, die von Erbrechen begleitet waren.
Seiner Tochter Maris Runden gegenüber äußerte er, es sei ihm,
als habe er Gift eingekriegt. Er wurde ins Krankenhaus in
Friesoythe gebracht, , genas dort aber bald wieder . Der Arzt hielt s
die Krankheit für Magendarmkatarrh , eine Arsenikvergiftung aber
auch nicht für ausgeschlossen.

Nachdem der alte Runden dann wieder nach Hause gekommen
war , hat er, obwohl er über seine häuslichen Verhältnisse sonst nicht
viel sagte, wiederholt geäußert : „nachdem er eine Wiese gekauft und
sie nicht auf seine Schwiegertochter , die Angeklagte , habe schreiben
lassen, wäre diese schlechter gegen ihn ; er wolle nicht länger im !
Hause bleiben ." !

Am Morgen des31 . Oktober war der alte Runden wie gewöhnlich z
zum Schafehüten aus dem Hause gegangen . Am Abend holte sein
Sohn ihn mit dem Wagen vcn dem Schafkoven ab . Sobald sie
zu Hause angskommen waren , etwa um 6 Uhr abends , ging der
Alte sogleich an den zum Essen gedeckten Tisch, der hinten aus der
Diele , vom Eingänge aus links vom Feuerherd , am Fenster stand.
Die Angeklagte und ihre beiden Töchter begannen gemeinschaftlich
mit dem Alten zu essen , während der Mann der Angeklagten noch
vorn am Eingang mit dem Pferds beschäftigt war . Nach kurzer
Zeit hörte der Mann der Angeklagten , daß sein Vater sagte:
„das Essen schmecke ihm bitter !" Er rief deshalb der An¬
geklagten zu, sie solle ihm anderes Esten geben, und sah , wie die
Angeklagte mit der Eßkumms des Vaters in den an der Seitenthür
belegenen Unterschlag ging , wo verschiedene Töpfe und sonstige Ge - !
schirre, u . a . auch ein Schwsinetubben , standen , und mit der an¬
scheinend leeren Kumme wieder an den Tisch kam. Sie gab dann !
dem Alten noch zwei neue Portionen auf , die er verzehrte. Nach !
dem Esten, das etwa eine Viertelstunde gedauert , saß der Alts noch !
etwa 10 Minuten am Feuer und ging dann nach draußen . Etwa !
10 Minuten darauf hörte der Mann der Angeklagten ihn laut I
seinen Namen rufen , er ging hinaus und fand feinen Vater wenige !
Schritte vom Hause entfernt an der Erde sitzend und ein Bedürfnis >
verrichtend. Er hatte starken Durchsall und zugleich heftiges Er - r
brechen. Er soll dann sofort zu seinem Sohns gesagt haben : „ es s
sei ihm , als wenn er Gift eingekriegt hätte ."

Der Alte erklärte dann , zu seinem etwa 20 Minuten entfernt !
wohnenden Sohne , Joh . Berend Runden , gehen zu wollen . Der
Mann der Angeklagten war aber damit nicht einverstanden und
suchte seinen Vater dadurch hinzuhalten , daß er ihm zuredete, erst
wieder ins Haus zu kommen, um Kaffes zu trinken , und als der
Alte das nicht wollte , vorgab , er wolle ins Haus gehen und den
Wagen anspannen , um den Vater hinzufahren . r

Im Hause wartete er dann einige Zeit und ging darauf
wieder in den Garten . Jetzt fand er den Alten in der Nähe eines
mit Kohl bestandenen Beetes , wo er kraftlos liegen geblieben war !
und wieder heftigen Durchfall und Erbrechen hatte . Dabei soll der t
Alte auch wieder seinen Verdacht , vergiftet zu sein, ausgesprochen
haben . Schließlich hat der Sohn seinen Vater auf einer Karre
ins Haus gefahren . Es mochte etwa 8 Uhr sein. Der Alte wurde
dann zu Bett gebracht, und der Sohn kochte ihm Kaffee und Milch.
Die erste Tasse Kaffee brach er aus , dis Milch dagegen nicht.
Nachdem er diese getrunken hatte , hat er nicht mehr gesprochen.
Die Angeklagte war inzwischen zu Bett gegangen . Etwa um
10V, Uhr wollte ihr Mann auch zu Beit gehen , richtete aber
vorher an seinen Vater dis Frage , ob er das thun solle, bekam

aber keine Antwort . Er weckte daher die Angeklagte und sagte
zu ihr , es schiene ihm , als wenn fein Vater keinen natürlichen
Schlaf habe . Die Angeklagte stand auf , besah den Alten und
meinte , der Schlaf wäre natürlich . Eine Nachbarin , Frau Müller,
wurde um Mitternacht gerufen , als sie kam, lebte der Alte noch)
Der Pastor ist um 2 Uhr geholt worden . Zu dieser Zeit war
der alte Runden indessen schon tot . Nachdem sein Tod bekannt
geworden war , entstand in dem Dorfe Bösel das Gerücht , er sei
vergiftet worden . Der Verdacht wurde zur Anzeige gebracht und
darauf dis Ausgrabung und Oeffnung der Leiche angeordnet . Der
Mann der Angeklagten , welcher zunächst wegen der That in Mit¬
leidenschaft gezogen war , ist später wegen mangelnden Beweises
außer Verfolgung gesetzt. Die Frau blieb in Haft.

Die Angeklagte ist eine stattliche Erscheinung ; ruhig und sicheren
Schrittes betrat sie den Schwurgerichtssaal und nahm auf der An¬
klagebank hinter ihrem Verteidiger , Herrn Rechtsanwalt Krahnstöver,
Platz . Nach Feststellung ihrer Personalien richtete der Vorsitzende
die Frage an dis Angeklagte , ob sie sich schuldig oekenns, den Land¬
mann Runden , ihren Schwiegervater , getötet und diese Tötung vor¬
sätzlich ausgeführt zu haben . Angekl. : „ Ich habe ihn nicht
getötet !" Sie hatte dann ein umfangreiches Verhör zu bestehen,
das sich zunächst auf die Gulsübernahme bezieht und im zweiten
Teile die Vorgänge im Hause am Abend des 31 . Oktober 1898
betrifft . Auf die Frage des Vorsitzenden, was sie denn glaube , wie
der Tod so schnell habe eintreten können, anwortets die Angeklagte:
„Das weiß ich nicht." Ferner erklärte sie , nicht zu wissen, ob über¬
haupt Gift im Hause gewesen sei . Auf die Frage des Präsidenten,
ob sie nicht das Essen vom Tisch weggenommen und weggeschüttet
Habs, anwortet dis Angeklagte mit „Nein ." Während sie im
November ausgesagt hat , sie Habs selbst das Essen aufgegeben , sagt
sie heute bestimmt , daß ihr Schwiegervater es mit dem Schieef sich
selbst aufgefüllt habe.

Dis Ehefrau Müller , welche in der Nacht auf den 1 . Novbr.
gerufen wurde , sagt aus , sie habe den Schlaf des Alten nicht für
natürlich gehalten und zu den Eheleuten gesagt, wenn sie noch einen
Pastor holen wollten , sei es höchste Zeit . Als der Pastor gekommen
sei , sei der Alte bereits tot gewesen. Das Essen solle am Abend
vorher bitter geschmeckt und schwarz ausgesehen haben . Nach Aus¬
sage Gerhard Rundens sei es durch Ruß geschwärzt gewesen. Er
habe ihr auch gesagt, sie solle nichts davon weiter sagen . Präs . :
„ Angeklagte , wie ist es damit ? " Angekl. : „Das ist unwahr !"

Zeugin bekundet weiter , daß Frau Runden darüber geklagt habe,
daß ihr Schwiegervater nicht gut zu ihren Kindern sei . Dis ganze
Sache sei ihr abends gleich verdächtig vorgekommen . Beim Ableben
des Alten habe Frau Runden am Bette gestanden, aber nicht recht
etwas gesagt . Zuletzt sei auch gebetet worden.

Sodann gaben die Sachverständigen ihr Gutachten ab . Her?
Obermedizinalrat I )r . Ritter - Oldenburg erklärte, es sei bei Lev
Obduktion mit Sicherheit trotz der vorgeschrittenen Verwesung der
Leiche festzustellen gewesen, daß alle Organe des Verstorbenen völlig
gesund gewesen seien. Durch die Sektion allein sei dis Todes¬
ursache nicht erklärt worden , es seien daher innere Teile der Leiche,
u . a . der Magen und ein Teil des Mageninhalts , herausgenommeir
und zu chemischer Untersuchung gelangt . Diese Untersuchung
ist dann vom Polizei - und Gerichtschemiker Or . Bischofs in
Berlin vorgenommen worden . Herr Or . Bischofs erklärte in
seinem mündlichen sehr ausführlichen Gutachten , daß er sehr reich¬
liche Mengen Weißen Arseniks in den ihm zugesandten Leichenteilen
gefunden habe . Präs . : „Angeklagte , Sie hören, daß Arsenik ge¬
funden ist, wie erklären Sie sich das ? " — Angekl. : „ Ich Habs
kein Arsenik gehabt , wie es dabin gekommen ist, kann ich nicht
wissen." — Herr Obermedizinalrat Or . Ritter : Es bestehe kein
Zweifel , daß Runden an Arsemkvergrftung gestorben sei . Schon
dis Erscheinungen vor dem Tods seien ziemlich verdächtig gewesen.
Dis Krankheitserscheinungen stimmten mit solchen bei anderen
Arsenikvergiftungen wahrgenommsnen völlig überein . — Die An¬
geklagte erklärt abermals , an dem Tods ihres Schwiegervaters un¬
schuldig zu sein. Verteidiger : „ Angeklagte , was meinen Sir,
wodurch Ihr Schwiegervater das Gift erhalten hat ?" Angekl . :
„Das hat er selbst genommen ." Der Gedanke , daß er sich selbst
vergiftet habe , sei ihr bei seinem Tode garnicht gekommen. Sis
Habs auch nicht gewußt , daß überhaupt Gift im Hause gewesen sei.

Zwei weitere Zeugen glauben nicht, daß der alte Runden sich
selbst das Leben genommen habe . Der Ehemann der Angeklagten,
Gerhard Runden , ist mit seinen Aussagen sehr zurückhalteno
und weiß sich in den meisten Fällen nicht mit Sicherheit oder über¬
haupt nicht mehr der Thatsachen bezw. der früheren eigenen Aus¬
sagen vor dem Untersuchungsrichter zu erinnern . Es wird fest-
gestellt, daß Zeuge am 21 . Januar 1893 aus der Apotheke in
Friesoythe V, Pfund Arsenik zum Schafewaschsn geholt habe, wovon
ein Teil damals übrig geblieben sei , den nach Aussagen des Zeugen
der Bruder Berend Runden erhalten sollte. Der Nest wurde in
einem Ständer am Viehstall , in dem sich ein eingsstemmtes Loch
befand, aufbewahrt . In diesem Lochs fand der Gendarm Fischer
damals wohl zwei Lappen , aber kein Arsenik. Im Laufe der
weiteren Vernehmung des Zeugen macht der Staatsanwalt darauf
aufmerksam, daß Gerhard Runden bei seiner Vernehmung durch den
Untersuchungsrichter zugestanden habe, er Habs die Unwahrheit gesagt,
um seine Ehefrau nicht zu belasten . Der Zeuge will sich deffen
heute nicht mehr erinnern . Der Arzt vr . Schwerdt aus Friesoythe,
welcher Runden ssn. behandelt har , bekundet, daß der Verstorbene
sehr ängstlich für sein Leben gewesen sei . Er Habs dis Überzeugung,
daß Runden selbst kein Gift genommen habe . ' Ec sei sehr kräftig ge¬
wesen, daß er über schwacheBeine geklagt Habs, wiffe er nicht. — Ober¬
amtsrichter Bothe aus Friesoythe sagt aus , daß ihm die Guts-
Übertragung auf die Schwiegertochter sehr merkwürdig vorgekommen
sei , umsomehr , als Gerhard Runden doch ursprünglich als Universal¬
erbe eingesetzt worden sei. Ferner sei es ihm ausgefallen , daß bei
der von ihm (Zeuge) geleiteten Sektion der Leiche, zu der auch das
Ehepaar Runden geladen gewesen sei , die Angeklagte plötzlich ohne
seine Erlaubnis verschwunden gewesen sei. Der Ehemann Habs sie
mit ihrer Schwangerschaft und Rückenschmsrzen entschuldigt . Eben¬
falls fei es ihm aufgefallen , daß der Geistliche so spät geholt worden
sei, der sonst Sterbenden stets dis letzte Oelung zu geben pflegte . —
Die Schwägerin der Angeklagten , Marie Runden , verweigerte
ihre Aussagen . Der elfjährige Theodor Runden , der anfangs , als
dis Angeklagte in das Haus ihres Schwiegervaters mit einzog, bei
seinem Großvater war und später zu seinem Onkel Berend Runden
kam, bekundete, Gerhard Runden Habs gesagt, wenn sein Vater Gift
bekommen habe, so habe Sethje (die Angeklagte) es gethan . Gerhard
Runden springt auf und ruft dem Vorsitzenden zu : „ Der Kleins



sagt nie dis Wahrheit, er lügt immer ." Präsident (zu Gerhard
Runden) : „Sie sagen auch Wohl nicht immer die Wahrheit." Die
Angeklagte protestiert ebenfalls gegen dis Aussage Theodor Rundens.

Der Verteidiger richtete dann an die Sachverständigen die
Frage, ob nicht eine Dosis Arsenik in einer solchen Menge , wie sie
der Verstorbene genossen Habs, schneller wirken müsse, als cs hier
der Fall gewesen. Die Zeit von 6 bis 2 Uhr scheine ihm zu lang zu
sein . Sachverständiger vr . Bischofs entgegnet , daß das nicht
der Fall sei . Die kürzeste Zeit, in der Arsenik tödlich wirke, sei
7 Stunden. Die beiden hiesigen Sachverständigen schlossen sich
dem an.

Dann wurde die Verhandlung von nachmittags 2 bis 5 Uhr
ausgesetzt.

In derNachmittagssitzung wurde dann mit der Zeugen¬
vernehmungfortgesahren , die erst um 9 Uhr abends beendigt wurde.
Fast sämtliche Zeugen sagen aus, daß der verstorbene Runden ein
kräftiger Mann gewesen sei, der jedoch zuletzt immer über Schmerzen
in den Beinen geklagt Habs. Die HaustochterHenken bekundet
hierzu , daß der alte Runden zu ihr in der letzten Zeit geäußert habe,
jetzt gehe es ihm bald so wie ihrem (der Zeugin) Vater, der an
Rheumatismus leide. Er (Runden) möchte am liebsten tot sein. —
Daß Runden gesagt habe , am liebsten bald sterben zu wollen , will
auch eine Reihe anderer Zeugen gehört haben.

Herr LandgerichtsratBurlage sagte u . a . aus : „Die Ange¬
klagte benahm sich bei der von mir geführten Voruntersuchung , als
wenn es sich um ein Biertischgespräch handle , sie zeigte sich gleich-
giltig, lachte und leugnete kurzweg alles , was sie belasten könnte.
Nur am Schluß der Voruntersuchung schien sie ernst zu werden,
und es kam mir vor, als ob sie weine . Thränen habe ich aller¬
dings nicht bei ihr bemerkt." Die Angeklagte behauptet dem¬
gegenüber , nicht gelacht zu haben . Sie könne doch nichts auf sich
nehmen , was sie nicht gethan habe . Ferner wiederholt sie, daß
nicht sie dem Schwiegervater das Essen aufgegeben habe, sondern
daß der Alte das selbst gethan habe.

Der Vater der Angeklagten , AckersmannPreuth aus Bösel,
beteuert die Unschuld seiner Tochter und sagt , der alte Runden
habe bei ihm im Zimmer geäußert , er möchte am liebsten tot sein.
Daß RundenSelbstmord begangen , könne er nicht behaupten . Runden
habe aber auch nicht geäußert , daß er sich das Leben nehmen wolle.

Herr Landgerichtsrat Rüder bemerkt, der Vater sei zu
Anfang, als die Angeklagte in Oldenburg in Untersuchungshaft
gewesen sei, zu ihm gekommen und habe gefragt , ob er seine
Tochter sprechen könne. Dieselbe sei dann in seiner Gegenwart
mit dem Vater zusammengekommen , welcher ihm erregt erschienen
sei. Der Vater habe der Angeklagten zugeredet , sie solle bedenken
was sie thue, sie könne vielleicht morgen schon vor einem höheren
Richter stehenl Die Angeklagte entgegnet , daß ihr Vater das
nicht gesagt , sondern sie an ihre Pflicht ermahnt habe, zu beten.
Der Bruder der Angeklagten , Hausfohn Preuth, sagt aus, er
habe seine Schwester einmal mit seinem Vater im Friesoythcr Ge-
sangenenhause besucht. Dort habe sie mehrfach gesagt : „Sorge
doch für die armen Kinder ."

Der Landmann Kuhrmann zu Bösel bekundet, daß die
Angeklagte in gutem Rufs stehe, könne er nicht sagen . Sie sei
eine schlaue, listige Person, ob sie dafür auch in der
Gemeinde gegolten habe , könne er allerdings nicht aus-
sagen . Als der alte Runden gestorben sei , habe die
Angeklagte am Kopfende des Bettes gestanden und gebetet. Er
habe dis Angeklagte gefragt , ob denn schon zum Pastor geschickt
sei. Sie habe darauf entgegnet , daß der Alte ja besinnungslos sei
und der Pastor ja doch nichts mit ihm anfangen könne. Er Habs
dann nach dem Pastor geschickt , die Angeklagte habe sofort zugestimmt.

Der Halbbruder Gerhard Rundens, Landmann Küther, sagt
aus : Maria Runden habe ihm erzählt , daß ihr Vater zu ihr gesagt
habe , er könne ihr garnicht sagen, wie schlecht die Schwiegertochter
zu ihm sei. GerhardRunden habe gesagt , er sei unschuldig ; wenn
jemand es gethan , so müsse sie es gethan haben . Präs . : An¬
geklagte, was sagen Sie dazu ? Angekl . : Das kann ich doch nicht
wissen , was mein Mann gesagt hat. Ich kann ja auch nicht wissen,
ob ich einen so falschen Mann habe, der so etwas sagt , was nicht
wahr ist . — Aus der Aussage der Ehefrau Kuhrmann
ist zu erwähnen , daß Maria Runden zu ihr gesagt haben
soll, der Vater habe geäußert : „Kind , Du weeßt nich,
wo stimm se is ." — Nach der Aussage der Ehefrau Bereud
Runden hat der Verstorbene gesagt, seit er die Wiese gekauft
habe , sei die Schwiegertochter schlecht gegen ihn gewesen.

Frau Noben- Altenovrhe giebt eine sehr ausführliche und
anschauliche, allem Anscheine

'
nach glaubwürdige Schilderung der

Ereignisse am Abend des 31 . Oktober bis zum Tode Rundens, die
ihr Halbbruder Gerhard Runden ihr mitgeteilt habe . Daraus geht
auch hervor , daß die Angeklagte dem Schwiegervater abends das
Esten aufgegeben hat , und nicht er selbst. Präsident: Angeklagte,
was halten Sie von dem, was die Frau gesagt hat ? Angeklagte:
Wie soll ich das Wiste » . Das . Esten hat der Alte selbst auf¬
gegeben.

Dis älteste Tochter des Verstorbenen , Frau Olt manns,
sowie der erste Schwiegervater der Angeklagten , Lücke ns , ver¬
weigern ihre Aussagen.

Zeuge Arbeiter Norrenbrock- Friesoythe hat mit mehreren
anderen die Angeklagte im Hause bewacht, nachdem sie sich bei der
Obduktion der Leiche ihres Schwiegervaters entfernt hatte . Der
Zeuge giebt an : „Als wir dis Angeklagte bewachten, sagten wir,
der Kutscher Blank und noch ein anderer zu einander : „Wenn
die Frau das gethan hat, ist sie wert , daß sie gehängt wird ."
Darauf entgegnete die Angeklagte kaltblütig , „ das könne Wohl
wahr sein, wenn in der Leiche etwas gefunden würde ." Die An¬
geklagte warf ein , daß der Zeuge damals betrunken gewesen sei.
Er habe zu ihr gesagt, sie solle „man erst einen in 'n Buddel
holen ." Als er nachher Kaffee bekommen habe, sei er wieder besser
geworden.

Der ArbeiterLuttmann bekundete u. a . : Die Angeklagte
Habs zu ihm gesagt, wenn es so und so lange her wäre , könne das
Gist nicht mehr festgesiellt werden . Auch habe sie ihn gefragt , was
die Leute darüber sagten . — Die EhefrauSchräwe hat etwa
14 Tage nach dem Tode des alten Runden Gerhard Runden
besucht. Dieser habe zu ihr gesagt , sie solle nicht verdrießlich sein.
Der Alte habe geäußert : „Kind ich bin vergiftet , vergiftet bin ich ."
Er sei unschuldig . Die Angeklagte habe damals im Wochenbett
gelegen . Ob sie die Aeußerung Gerhards gehört habe, wisse sie nicht.

GemeindevorsteherBeelen aus Bösel kann sich nicht bestimmt
über den Ruf der Angeklagten äußern , weiß auch keine Beweise
dafür beizubringen , daß sie Hab- und gewinnsüchtig sei . In der
Gemeinde traue man der Angeklagten die That nicht direkt zu, man
halte sie jedoch eher dazu imstande als den Mann.

Zeller Block wird als Sachverständiger über dis Verwendung
von Arsenik beim Schaswaschen vernommen . Auf 1Ü0 Schafe ge¬
brauche man durchschnittlich V« Pfund Arsenik, zuweilen auch etwas
Mehr , je nach Notwendigkeit.

Die Ehefrau Bley sagt aus : Tie Angeklagte Habs zu ihr
gesagt , wenn sie schuldig sei , müsse sie ja keine katholische Christin
ftin . Sie hält? dieAngeklagte für unschuldig. Es sei möglich,

AnkaufVerkauf
vC:. VCt.

. 101,30 101,85
. 101,80 101,85
. 92,60 93,15
. 100 101

daß der alte Runden sich das Leben selbst genommen hake.
Staatsanwalt: „War der Verstorbene kein katholischer Christ ?"
Zeugin Bley: „Ja , das war er Wohl." Staatsanwalt:
„Wie vereinigen Sie es denn , wenn Sie sagen, daß er als
katholischer Christ Hand an sich selbst Habs legen können ?"

0 Zeugin: „Ja , das ist manchmal verschieden."
1 Die übrigen Zeugenaussage » boten nichts wesentlich Neuest
I Um 9 Uhr abends war die Beweisaufnahme geschloffen, worauf

dis Verhandlung auf Sonnabend Vormittag 10 Uhr vertagt wurde,
um dann zu Ende geführt zu werden.

rp Hi

Es soll hier nicht unerwähnt bleiben , daß es für den Bericht¬
erstatter außerordentlich schwierig war, den Aussagen der einzelnen
Zeugen bei der Vernehmung zu folgen , da dieselben größtenteils
sehr leise und undeutlich sprachen, wenn sie nicht ganz unver¬
ständlich waren.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 25. Febr . Kursbericht de:

Svar - und Lsih - Bank.
3 °/ , pCt . Deutsche Reicbsanleihs , abgest., uw

kündbar bis 1905
3 '/, PC:, dv. vo. . . .
8vCt . do. do. . . .
3 ' /, vCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
' .

3 vCt . do. do. . . . .
3 '/, PCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkcedit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 vCt . Oldenb . Prämien-Amsihe
3 '/, PCt . Preußische konsolidierteAnleibe , abgest-,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. de. do
3 '/, PCt . Br m .r Staats -Anleihe von 1898
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollrammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/z pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohen ! rch.
3 >-, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, vCr . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationcn
4pCt . Moskciu -Windau-Nhbinsk -Etsenb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eii.-Prior ., staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stricke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v. 4000 frk . u . darunter)
3 pCt . Italienische Eiienb .-Vrioritäten, garantiert

(Stücks v. 500L:re im Verkauf V- VC :, böber)
4 vCt . Ungarische Goldrcnte (Stücke von 2025M.)
4 vCt . do. , (Stücke von 10 >2,50Mt,)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 97 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII. , unkündbar bis 1807
4 pCt . do . do,, SerieXVII, unkündbares 1906
3 V- vCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyvorheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glasbütten-Prioriräisn, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warvs-Spinnerei-Priori: . . rückzahlb. 105
Oldenb , Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütren-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb, -Portug, Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom I . Januar)
Warvsw.-Vrior.-Akt. llI .Sm. (4vCt .Zins v . l .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

„ „ London „ „ i L . ,, „
„ „ New -Dork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien 172 pCt . bcz.
Oldenburg , Eisenhütten -Mien (Augustfehn ) 134,60 p§ t . bez , G.
Oldenb . Verstcher.-GesellschaftS-Akuen ve: S :. 1625 Mk . G.

Diskont de : Deutschen Reichsbank 4'/, pCi.
Darlehenszins do. do. 5 Vs vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCr.

do. do . Konro -Korrsnt 5 pCt.

100
91,50

100

101 . 10
10t,20
92,50
99.95

100
100
98
98
98,20

100,50
100,50
100,60
95,80

95,90
60

100 . 10
100,20
100,10

96,40
102 .95

96,70
102
105

Oldenburg, 25. Februar. Kursber
burgischen Landesbank.
3 V, PCt . Deutsche Reichsanleihe , bis 1905unkündbar
3 V, pCt . Deutsche Reichsanleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/> pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe .
3 '/, pCt . Neue dergleichen mit halbjähr. Zinsen .
3 pCt . dergleichen.
3 PCt . Oldenburg . Prämien-Obligationen in pCt.
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar. . . .
3 '/- vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 vCt . dergleichen . . . . .
4pCt . verschied. Amtsverbands- u,Communalanleihen
3 '/- pCt . dergleichen . . . . .
3 V, vCt , Oldenb , Bodenkreditanstalt -Obligaüonen
4 pCt . Oesterreich. Goldrcnte , Stücke u fl. 1000 . —

„ „ 200 . —
4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke a Mk . 2025.—

Stücks ä Mk . 1012,50 und Mk . 202,50 im
Verkauf pCt . höher.

4 pCt . Italienische Rente , große Stücke . .
kleine do.

4pCt . gar.Eutin-LübcckerPrior -Obligationen I,Em.
3 '/- vCt . Braunschweig . Landcseisenbahn -Obligat.
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
3 pCt . Italienische garant. Eisenbahn -Obligationen

dergleichen kleurs Stücke
4pCt. verschied, gar . steuerst . Russischs Eisenb .-Priort.

verst. Verlosung u . Kündg . bis 1909ausgeschloffen
3 pCt. Naab - Oedcnburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Ein. . .
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen.
4 pCt . Eijenbahn -Bank -Oölg ., bis 1903 unkündbar
3 '/s pCt . dergleichen, rückzahlbar ü 104 pCt.
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar .
3 ' /, pCt , dergleichen, bis 1906 unkündbar .
3 '/:, pCt , Preuß. Central-Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896, bis 1906 unkündbar
3 >/, PCL . Preuß . Central-Kommunal -Obligationen

icht der
Einkauf
10l,80
101,30
92,60

100
100

91 .50
132 .60

101,10
101,20

92 .50
100
93

100
101,50
101 .60
100,10

95,80
95,90

100,50
98,70

100
60
60,10

76 .70
99,90

100,10
98.70

100
97

von 1696, bis 1906 unkündbar .
4 PCt . Preuß. Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . .
3 '/s dergleichen, bis 1906 unkündbar
4 pCt . Hamb . Hyp . - B . -Pfandbrisfe, bis 1905

unkündbar.
3 '/, PCt . Nhein .-Westfäl . Bod. - Kred .-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar
4 PCt . Schwarzburg . Hypotheksn -Bank -Pfandbriese,

bis 1906 unkündbar . . .
3V- pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ ,, 1 L . „ „
„ „ New -Aork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

97,70 S8,2S

102,95
96,40

102,20

96,60

101,70
98,70

168,15
20,355
4,17
16,80

103,25
96,95

102,50

97,15
102
cm

163,95
20,455

4,22

101
92,50

101

101,65
101,75
93,05

100,50

99
98,75

101,05
101,15
96,35

96,60
60,55

100,85
101,10
100,65

96,95
103,25
97

Oertliche Gslrekdepreise in der Stadt Oldenburg
am 25. Februar 1899.

Mrk.
Hafer , hiesiger

„ russischer
Roggen , kiesiger

„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

7,70 Gerste , inländische
7 .70 „ russische
8,20 Bohnen
3 .70 Buchweizen
8,30 Mais
8,50 Kleiner Mais

Lupinen
pro Centner.

Mrk.

6,30
7,60
8 ,-
5,50
6.-

130 —
168,15 168,95
20,355 20,455
4,17

16,80
4,22

Olden
Verkauf
101,85
101 .85
93,15

101
101
92,50

133,40

101,65
101,75
93,05
99

101
102,05
102,30
100 .85

96,35
96,60

101,50
99,25

60,55
60,80

100,60 101,15
77,25

100,45
100,40
99

100,30
98

97,70 98,25

Wittermrgsbeobachtmrgeuin Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat.
Ldermo-

« «:e:
° 8S.

varomrier
, Larrser

au» ZsL u.
« Lin.

Lufttemperatur
Msricr . I SLÄke. >niedrig^

24 . Feb.
25 Feb.

7U . Nm.
S „ Lm.

-i- 1 .2
V- 0,4

775,9
776,7

- 8 . 8
78 . 8,4

24 . Feb.
25 . Feb.

KirÄ euua ch ri ch Len.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 26 . Februar:
1 . Hauptgottesdisnst ( 9 Uhr) : Pastor Eckardt.
2 . HauptgotteSdienst (10VsUhr) : Pastor Willens.
Kindergottesdimst (3 Uhr) : Pastor Willens.

Bibelsiunde (abends
Pastor Roth.

Am Dienstag , 28 . Februar:
8 Uhr) im Turmzimmer der Kirche:

EUsabeLhfLift.
Sonntag , 26 . Febr . , Gottesdienst 10 V» Uhr: Pastor Allihn.
Donnerstag , 2 . März , 5 Uhr: Bibclstunde: Pastor Allihn.

Garmsonkirche.
Am Sonntag, den 26 . Februar:

Militärgottesdienst (10Vs Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Kinderaottesdienst (12 Uhr) : Divisionspfarrer Roaae.

Osterttbnrger Kirche.
Souutag , den 26 . Februar , Reminiscere:

Gottesdienst 10 Uhr: Pastor Köster.
Kinderlebre 11 Ubr: Pastor Köster.

Friedenskirche.
Sonntag , m orgens 9Vg und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

BaptiftenkapeUe, Wilhelmstr. 8.
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens 9V- Uhr , nachm . 4 Uhr.
Katholische Kirche. Am Sonntag ^

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr
( alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Ubr. 4 . Hochamt 10Vs Ubr

Evangelischer Männer- und Innglingsvcrein.
(Herberge zur Heimat.)

Sonntag , den 26 . Februar , abends 8 Uhr: Versammlung.
Gäste willkommen.

Kaiiipfgeiwssm-Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zu dem am Sonntag , den 38 . Februar d. A .,

abends 8 Uhr, in der „Union " stattftndenden Vortrage des
Herrn Oberstvon Leltow -Vorbeck über : „Die Schlacht
bei Königgrötz nur I . Juli 1888 " werden die Vereins¬
mitglieder und deren Damen hierdurch ergebenst eingeladen.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Osten der Landgemeinde Oldenburg. Sonntag,

den 4. März , nachmittags 6 Uhr. in Brunkens Gasthause zu
Bloh . 1 ) Vortrag des Herrn Schulvorstehers Nose -Zwischenayu
über Gründüngung. 2) Eberkörung betr. 3) Verschiedene
Eingänge vom Central -Vorstande. 4 ) Tagesordnung der
Cenrral- Ausschuß-Sitzung am 22 . März . S) Geschäftliche
Angelegenheiten.

Delmenhorst. Am Sonntag , den 26 . Februar , nachm
4 Uhr, bei Martens in Stuhr. 1 . Wahl eines Monomen.
2. Vortrag des Herrn Oberroßarztes Reinländer - Olvmburg
über Aufzucht von Fohlen . 3 . Verschiedenes.

Verband zur Förderung der RindviehzuchL
für die Aemter Vechta, Cloppenburg» Friesoythe und Wildes-
hausen. Volstandssitzung am Montag , den 27 . Februar d.
I ., morgens 10 Uhr, im Bahnhof zu Huntlosen. 1 . Nechnungs-
ablage. 2 . lieber andere Einteilung der Körungsverbänoe.
3 . Ucber Anerkennung als dauernde Züchtervercinigung. 4.
Mitteilung über Kassenbestände, Zahl der Mitglieder uno
der Eintragungen . 5 . Freie Besprechung.

Ersparnugskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Janr. 1899 17,409,116 M . 19 Pfg
Im Monat Janr. 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 307,447 „ 99 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 306,542 „ 99 „

Bestand der Einlagen am 1 . F-dr . 1899 17,1 '. 0,021 „ 19 „
Bestand der J .otiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,481,152 „ 37



Wardenburg. AmFreitag, d . 3. März
I -, nachmittags4 Uhr. in Sparenbergs

Wirtshausehierselbst , ist Termin zur Unter¬
bringungder Armen hiesiger Gemeinde
angesttzt» Der Gemeindevorsteher.

Millers.
"Rastede . Die von der verst . Witwe
S . Schweres hier an der Bahnhofstraste
belegeneBefitzung , noch neuesWohnhaus
M Staüanbau und Garten , groß
6,1608 da, wirdnochmals am

Donnerstag , den s . März er .,
nachm . 4 Uhr,

im Gasthause„Rasteder Hof" in Rastede
rum öffentlichenVerkaufe ausgeboten. Antritt
sofort resp . 1 . Mai 1899 . Zahlung 1 . Okt.
1899. Zuschlag wird erfolgen.

Kauflustige ladet ein
C . Hageudorff, Auktionator.

Rastede. Frau WitweDiekmann hier
beabsichtigt ihre an der Bahnhossstraste,
nahe demBahnhof, belegene schöne Be¬
sitzung, ganz neues best eingerichtetes
Wohnhaus und schönen Garten, durch
mich zu verkaufen. Antritt beliebig . Kauf¬
lustige wollen sich an mich wenden.

_ C . Hageudorff, Auktionator.

MrKonfirmandenI
empfehle:

llarmerte Mt « , 8suä8vlmii «r in Klueeo,,
8eici « u . Uuumrvvlle, küsadeu , ze8t.
Iu86dtzutiir;d6i' von 20 H :m, SvIimueL-
vvareu, kurdixe u . rveisse Lrvisvlivuröelee
vou 1 40 ^ uu , Lorsktts von 75 H
nu , Ilulorrieimeux « u . xeslrivkiv Lödee , I
ktz8t«ü8 , 8pit2eu , Ll6iätzi>de8Üt2e iu
8vi4 «, 8nMMe1 , kerleu , kosameuten,
llünäer in Rips , L.t1rt8 null 8smmet,
Lra§«u, AM8 <;dkt1 «u , Vorlremäv, Ivia - !
evatleu u. 8!>!ip8o von 20 A au, 8vlnv.
evoll. 8trümpkv von 85 an , llosvntrüxer
in 6nrmni von 40 H an, 8onnen- nnä s
Ü6 ^0ll8 «luiMl6 Von 1 »/L 20 AN.

Fritz Suhren,
E ' Markt V. "MN

D «« k!
Seit langer Zeit litt ich an emem Magen-

leiden, verbunden mit heftigen Schmerzen,
Appetitlosigkeit, qualvollen Kopfschmerzen und
großer Schwäche. Nach vielen nutzlos an¬
gewandtenMitteln schrieb ich endlich an Herrn
Ä. Pfister, jetzt Dresden , Ostra-Nllee V,
ver mich durch seine leicht durchführbaren Kur¬
oerordnungen von dem Leiden vollständig be¬
freite . Ich erfreue mich wieder der besten Ge¬
sundheit u . spreche Herrn Pfister dafür meinen
herzlichsten Dank aus und empfehle dessen er¬
folgreichste Spezialbehandlung allen ähnlich
Leidenden aufs Beste. — Frau Erbpächter
Hildebrand in Karrenzin bei Groß-Godems
(Mecklenbg .-Schwerin) .

<7<?!
r-ks -r.

V

Z
8
V

O. MMLGi*- Langestraße 34.
GelegeuheMauf!

Postkarten-Albttms f. 100 Karten,
3 SO Pfg.

Liebig -Albums.
Stolkwsrck - Albums Nr . 1 und 2,

s 1 Mk.
Langestr. 34.

ß
s
»

U-»

Ms « « NL * LT ATT TM
zum3 . großen sidelen Bockbier-Fest

am S - »ntag.'iden s « . Februar.
tM OIckvilviurKvr 8vS » 0t « vi » I » » t.

(Militärmusik.)
1 . Unter der Friedenssonne. Marsch von Blon.
2 . Ouvertüre z . Operette : „ Die schöne Galathee " von Suppö.
3 . Wein, Weib und Gesang. Walzer von Strauß.
4. Wiener Volksmusik. Potpourri von Komzäk.
5 . NalaZuonim . Ballett a . d. Op . : „ Boabdil " von Moskowskh. (Neu.)

(Streichmusik.)
6. Mexikanische Reiterei. Marsch von Hirschberger. (Neu.)
7. Der Kapellmeister von Venedig. Humor. Vortrag.
8. Ueber den Wellen. Walzer von Rosas.
9. Mamsell Uebermut. Potpourri von Schreiner.

10. Anne- Marie . Marsch von Roth.
11. a) Drei lustige Musikanten - - , ..

b) Rixdorfer Polka ! humoristischeVortrage.
12. Schmollis . Potpourri mit Gesang von Kützing.

— Texte an der Kasse gratis . — _
Am Dienstag , den Z8 .

" dl Mts ., trifft das

weltberühmte
8 « Ivat « r It

Xoniimstilln
neigen zvirüen Eingang samt-
lieben kieulieiien in sekwannen,
blauen unü biaunen Dlieviols,
Kammgarn unli luebsn an;
fernen trafen üie neuesten
Anzug- unä ltosenstotfe ein
unli empfehlen solelis nu llsn

billigsten Preisen.

D Lins grosse Lus^affi O
^ anin -manüen - ^ nrüge!

/^. K . KsknekLZoIin.

ZOL
aus der

Zocherl-Sraucrei in München
hier ein und gebe noch Fässer von 25 —50 Liter davon ab.

tt . LGSM« S^8

8

Echt

stlberne
llsmonioir -Ukrsn

mit 2 echte» Golbründern u. deutschem R-ichSstemv-I,
Emaille - Ziss-rblatt . schön graviert , in prima
(Sualiliit , 6 Rubis , s .so M . Dieselbe llhr echne
Eoldriinder 8,so . Dieselbe mit 2 echten.Goldrändern
und L echter « sili -erne -« KapM « , 1» Unbis,
prima Uaatität , »» ,- M . Samnitliche Uhren
sind gut repasstert (abgezogen) und aus das ge-
,raufte reguliert , daher rsrUe 2jahnge fchrrft-
Uche Garantie . Umtausch g-st°lt °t. Sllchll°'' ,7 ":
Geld zurück. R - ich tUnftrirtr Preisliste aller
Art Uhr . u . K - tt . gratis u . franko . Gegen
Nachnahme «der Voreinsendung des Betrages.

^ UllU8 ö 11886 , Lettê engroe,
S - rtin O 19 , Griinstraß » 3.

IVti -icllo )« bill -s - «» «et anerkannt reelle Le-
Mi'

kZ/L-' -irere/re »'
L»» V-rr-s » , Lsttsrr , ^ oirr rrrLrir'Stt « »»ck VK5-

-r»ao ^ s»rvs -'k » snA «r» akks»* ^ vt«

Stau.

MllfiksrciiudcN
„Trompetcn-Mnn-Harmonika.

^
(Sensationelle Neuheit)

Infolge des vorzüglich konstruierten Trompeterischallrohres ist der Ton über¬
raschend laut undsehr effektvoll. WK" Unübertrefflich. "MK Jeder Harmonika¬
spieler resp . Musikfreund ist von dieser Erfindung hochentzückt. Extra ff. Doppel¬
stimmen . Der größte Vorteil wird noch besonders durch die neuerschieneneSchule
geboten, womit jedermann dieses prachtvolle Instrumentsofort spielen kann . Schönste
Lieder, Operumelodien, Tänze undMärsche können in künstlerischerWeise zum
Vortrag gebracht werden. AM" Keiner sollte versäumen, einen Versuch zu machen , denn
diese herrliche Neuheit bietet eine wundervolle Unterhaltung . Preis Ntil
Schule , Etlli , Verpackung nur 2,70 Mk . gegenNachuahmeoder
Einsendung ( auch Marken) . Umtausch gestattet.

_
8 «rlL ->lL - Musikmftr ., Vuuzlau i . Schl.

Am Sonntag , den S6 . d. Mts ., ge¬
langen in Gebr. Häschens Weide am Schützen¬
weg Hierselbst

mehrere Haufen Erbseu-
nud Lohnensträuche

gegen Barzahlung zum meistbietendenVerkauf.
Kauflustige versammeln sichnchm. 3 Uhr

beim Wirt Loh mann, Schützenweg 10.
Roggenstede. Komme am Sonntag , den

26 . d . Mts., mit einem Transport
Ltttauer

Doppelponys
nachOldenburg und werde selbige am 27.
und 28 . d . Mts . bei Frerichs Gasthause gegen
Barzahlung verkaufen.

l-übbe vjursn.
Zu verk . meine an der Gottovp-

straße belegenen Häuser Nr . Za,
3 und 4 , Nr . 2 Wirtschaft , Nr . 4
Bäckerei und Konditorei.

H. C . Harfst , Gottorpstr . Za.

rinivr Hodsm VrotsvtorLis
Huer vurelilLucUt äer Mrstin ru KLUwüiüdurx-kiuciolstLcit.

unMäerruklioli leiste LoUunz
VüürluKisodsu Lirodsudau-

rur KsstrtuririinZ <Ier Uireke 2» ZisäUIm. Krösster Oovinn ist er.

Empfehle meinMöbel -, Spiegel - und
Polsterwaren-Lager, mehrere kleine Sofas
billig zu verkaufen.

S . Martens , Mottenstr. 15.
Etzhorn. . Zu verk. ein tröcht . Schwein,

welches Anfang März ferkelt . I . Haye.
Glucks abzug. Langenweg 54.-
Eversten. Zu verkaufen eine gute , nahe

om Kalben stehendeKuh und ein schönes
Kuhkalb, 8 Tage a. G . Weher, Musiker.

T Q L1T. OVZ« -- 33 SIL . ? oeto u . I -rsLs
« . LVtiV , 0 - 0 -̂/ - o0 1̂ k§. öxti'Aem ^feütsuunäveisenäSL

in KZHKZHK
unä alls äuroü l?1a.)rats kenntlleksu VerdLufssteilen

LO I .V03 S « Iu T'roLloos. LI T-ooso lür DLarL 33.

Stedinger Hof
Heute:

Zrmge «rttgottt. Mockturtle.
Sonntag:

Bratttikohl . Kalbsleber urit Salat.

Bill , zu verk. L noch g»rt erh . Küche»»-
schrank. Osterubitrg, Herrrrannstr. ZI.

I
Wüsting . Der Landwirt G « Hespe hies.

beabsichtigt sein von Klävemanns Erben ange¬
kauftes in Gellnerhörne belegenes
Marschland „Hellekamp

",
groß 1,1630 lia , aus der Hand zu verkaufen-

Liebhaber wollen sich am Montag , den
6 . März d . I ., nachmittags S Uhr, in
Heinemamis Gasthanse in Overbausen ein-
sü'-den . H . - Cansten.

Lette-Berein
unter dem Protektorat I . M . der

Kaiserin und Königin Friedrich,
MGsM « KHU

'

. ,
Königgrätzerstr . SO.

Mit dem bevorstehendenSommersemester
beginnenim Lette-Verein

a) in derHandelsschule: die neuen
Kurse zur gründlichen Ausbildung für
den kaufmännischen Beruf : zur
Buchhalterin, Korrespondentin in deut¬
scher. französischer u . englischer Sprache,
in Stenographie , Gebrauch d. Schreib¬
maschine , Rechnen rc. ;

b) in der Gewerbeschule : die neuen
Kurse für alle einfachen und feinen
Handarbeiten, für Schneidern, Putz,
Wäschezuschneiden u . -Nähen , Kochen,
Plätten rc . ;

o) Ausbildung zur feinen Jungfer,
Stütze, Wirtschafterin , Hand¬
arbeit- u . Jttdustrielehreri», Koch-
undHaushaltnngsschnllehrerin zu
ermäßigten Preisen;

ä) Ausbildung in der Photographie
mit allen dazu erforderlichen Fächern;

Spezialkurse für Amateure.
s) unentgeltliche Ausbildung zurKunst¬

stickerinundSchriftsetzern».
UW" Damen -Penfionat im Hanse.
Auskunft durch die Registratur,

geöffnet von S —6 Uhr.
Prospekte gratis und franko.

"HW

Eine dergrößten undleistungsfähigste»»
Feuerversicherungs-Gesellschaften sucht
für das Großherzogtum Oldenburg eine ge¬
eignete Persönlichkeit als

General-Ageuteu
unter sehr günstigen Bedingungen auf sogleich
zu engagieren. — Offerten sub „I . «836"
befördern Haasenstein L Vogler , A .-G .,
Haimover.



Verlorene und nachzuwerfen- e
Sachen.

—Äugest 1 Taube . 1 . Ehuernstr . 17 a.

Wohnungen.
Zu verm. per 1 . Mai oder früherkl. Itnter-

tvvhmrttg . St ., K.. Küche, Keller u. Boden.
H . Plander , Osternburg , Hermannstr

Ofternvurg . Sandstraße 1 . VersetzUngs-
halber zum 1. Mai eine Oberwohnnng zuvermieten._ H . Ellbera.

Zu verm . fep . Unterm , f. einz . Leute.
Zu erfragen in der Exped . d. Bl.
Für e . landwirtschaftl . Haush. e . Magd ges.,w. melken kann. Zaumseil . 2 . Ehnernstr. 1.
Drrelakermoor. E . sch . Unterw. m . Garteni.

ist umstände!, , zum 1 . Mainoch zu verm. F Buck
Kl . Kannner mir Bett an einen j . Mann

zu vermieten. _ Haarenstr . 37.
Osternburg . Zu verm . in meinem neuenSause OberM ., 2 St .. 2 Kam., Küche , Wasch¬

küche u. Garten , desgl . Uuterw . für 260 u.300 Th . Reiff , Charlottenstr . 2.
Osternburg . Zu verm . eine freundlicheUnter - und Oberwohnuug.

_ Ulmenstraße 1.
Osternburg . Zu verm . eineWohnungmit Gartenland._ Clovvenburgerstr. 23.
Wegzngshalber zu vermieten eine schöne

geräumige Oberwohn .. 2 St .. 4 K. , Küche,Keller . Stall n. Garten! . , Mietjir. 220
Nachznfr . vor der Lehmkuhle 81 . oben.
Ein geräumiger , Heller Eckladen

mit 3 Schaufenstern, passend für jedes Ge-
schüft , in guter Geschäftsgegend, dazu Wohnung,
bestehend aus Balkonzimmer, zwei mittleren
Zimmern und Küche , außerdem die nötigen
Geschäftslager, ist per 1 . Mai zu vermieten.

Offerten sub ll . an die Exped. d . Bl.
Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai e. Oberw-

an ruh . Bew. Pr . 135 Charlottenstr . 4.
Zu verm. a . gl. o . 1 . Mai e. Oberwohnung,2 St . , 3 Kam. , Küche mit Wassert , Keller und

Torsraum . D. S - Hornung , Kurwickstr . 10.
In Oldenburg oder Umgegend (Rastede)

wird sür eine ältere Dame Pension iu ge¬bildeter Familie gesucht. Offerten mii
Angabe des Preises unter N . 101 an
die Expedition dieses Blattes.

Osternburg . Zu vermieten eine kleine
Oberwohnuug an ruhige Bewohner

Langenweg 16.
Zu verm. a. gl. oder 1 . Mai e. frdl . Oberw.

an ruh . Bewohn, o . Kinder. Johannisstr . 1 0.
Zn verm. zum 1. Mai 1899

die große , Herrschaft !, eiuger.
Uaterwohnung Auguststr. 42.

Diakonissenhaus
„Elisabethstift"

(Haareneschftr ).
Eine Wohnung (gr . Wohnz. mit Schlafz

und Loggia, verdeckte Veranda ) für pflege¬
bedürftige Damen ist im „ Elisabethstist"
frei geworden.

Zu verm. zum 1 . Mai 1899 eine große
freundliche Oberwohmmg , im ganzen oder
auch geteilt. Milchstraße 12 a.

Auf sofort zu verm. gut möblierteStube
mit 2 Kammern, passend für 2 junge Leute.

Milchstraße 12 a.
Oldenburg . Zn ver¬

mieten am Alexanderweg
zu Bürgerselde, am Ende
der Alexanderstraße, zum
1. Mai:

Unterwohnung , Stube,
Kammer, Küche pp., mit
Gartenland,

Oberwohnung, bestehend
aus Stube, Kammer , Küche
pp . , mit Gartenland,

Oberwohnung, Stube,
Kammer, Küche pp . , mit
Gartenland.

E . Memmen, Aukt .,
Theaterwall 9.

^
Zum vermieten z. 1 . Mai od. später

im Hanse Ritterstraste IS ( Firma Kuhl-
mann L Co .) ein Laden mit Kabinett
ont oder ohne Wohnung.

Näheres Theodor Müller,
_ Achternstraste S , oben.

Laut Erkenntnis de« K. Aammergerichtes ;u Berlinvom 18 . Gkt. 1898 Z. VIS stnd meine Uotta-Zavrtkat»
kein« GrheimmMet.

Vkrjülsgung vnck VeelSWeung äes l-kksns
werden erreicht durch Tragen von Feith 's k. k. patentirtem nach Prof . Alcsfanbro Bolta

constrnirtem „Slectro -galvan ."

Vv1ta-Lreu2 unä Volta -Vkr.
Allen schwachen Menschen kann man
nicht genug zurathen , immer dar Volta-
Kreuz oder die Boita -Uhr zu tragen;
sie stiirte» die Nerven , erneuern das
Blut und sind in der ganzen Welt
anerkannt , ein unvergleichliches Mittel
zu sein gegen folgende Krankheiten:
Gicht und Rheumatismus . Neuralgie,
Nervenschwiiche, Schlaflosigkeit , kalte
Hände und Füge , Hypochondrie, Bleich¬
sucht, Asthma , Lähmung , Krämpfe,
Bettnässen , Hautkrankheiten , Hämor¬
rhoiden , Mag -nleid -n, Jnsiuenza,Hufte»
Ohrensausen, Kops- u. Zahnschmerzenre-

Z»r « 8tNvir
oar Air . I .SV Lallkisk.

vWsl-MLÜl'eur
uiil! ögWl - MA - lllik' L s.
de » t «I»L aus S Llvrusnlo « , rasoLv VLrLuae»

x»L<» StiiolL Zllr 3, — LvNttvI.

Aunäon,L -° 0k'. Ssnäsn 's
kIllll'ü - gLlvMekkl' KZM

IL. Lr. » . « SS. 86614.
Mit demselben wurden die heftigsten Leiden in

einigen Tagen unter Garantie behoben.
Dr . Sanden 's electro-galv . Gürtel hat tausende
Mal bewiesen, daß er beinahe unfehlbar ist gegen

die meisten Krankheiten . Wo alles vergeblich, versuche man diesen Wundergürtel.
Preis pro Stück 8,— M . rollkrsi.

Bei B-stollung ist Taillenweite anzug-be». n -ber meine Apparat - liegen
tausende Anerkennung-» oon Geheilten vor , werde» diScretionShalber nicht ver¬
öffentlicht. Bei vorher . Einsendung der Betrages lanch Brieimarlen ) sind L0 Ps.
sür Porto Lcizusiigsn. Stachnahme kostet 20 Pst mehr.

Man bestelle I»nr L'otell ' s soll «« li . kr. pi ' lv . , nach Prof . Aleffandro
Volta construirte Fabrikat - bei der « orlckllkiel ! « tn8 « 1r » 8v » vi > l ii ni » -

U . Is vllll , II , rabor8lrs88e 11.
lioferant lies k . k . StaLtsdeamten -Vei -bsvilss.

Zu vermieten ein freundlichesLogis sür
einen jungen Mann. Sackitr . 6.

Zu vermieten z. 1 . Mai ober später
Achternstr . 5 kleiner Laden mit Kabinett,
Wohnung und groster Heller Werkstnbe,
paffend für jede » Handwerker . Aus¬
fahrt nach der Stmrlime . Eventuell
alles einzeln.

Theodor Müller,
Achternstraste S , oben.

Zu vermieten auf gleich oder Mai Stube
n. Kammer. Kreuzstr . 2.

Gesucht zum 1 . März unmöbl. Stnbp und
Kammer.

Offert , u. ö . an die Exped. d . Bl. erbeten.
Zu verm . auf sofort 2 möbl . Zimmer.

Wohn- u . Schlaft. Sonneustratze 3 . oben.

8o!iäe LgsMll
veololiö krivatirullcksQÜLkt bösuobso , bei
Iiöebster P̂rovision überall x-eeuebt,

HelsrouIsLux - uock ckalousiekabrib.
Gesucht auf Mai ältere, perfekte Köchin.Mit Zeug » aus herrschaftlichen Häusern zumelden Freifrau von Fuchs -Nordhoff,

_ Cloppenburgerstr . 2.
Gesucht für mein Pntzgeschäst eine

zweite Arbeiterin
und ein junges Mädchen zum Lernen.

E . Klusmann.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht unter günstigen Bedingungen

und gegen Zahlung von Gehalt ein
geistiger , mit guten Schnlkenntniffen
versehener

Lehrling
von hiesiger Fabrik . Offerten unter
Nr . ISIS an die Exped . d . Bl . erb.

Suche zum 1b. März ein gewandtesjunges
Mädchen im Alter von 16— 17 Jahren nach
Bremen bei vollem Familienanschluß bei einem
6jährigen Kinde und leichter Hausarbeit.

Suche Köchinnen , Mädchen für Küche und
Haus auf sofort, 15. März und Mai für
Bremen, Köln, Hannover. Bremerhaven, Wil¬
helmshaven und hier, hoher Lohn.

Suche Kleinlnechte auf sofort und Mai,
sowie Mädchen, die melken können , hoh. Lohn,
suche für Mädchen , die Ostern die Schule
verlassen, Stellung zu Mai.

Suche auf sofort eine Frau a . 6 Wochen.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Lohnender Verdienst.
Gesucht redegewandte, tüchtige Herren für

den Verkauf eines leicht verkäuflichen, in der
Tasche zu tragenden Artikels gegen hohe
Provision.

Gefl. Off . sub l. . 8 . 76l an BoesMNNNs

Ein j . Mädchen , welches den Haushalterlernt hat u. in Handarbeiten erfahren, sucht
j Stellung zur Stütze der Hausfrau . Familien¬

anschluß. Gehalt nach Uebereinkunft. Offertenunter B . M . postl. Detern erb. _
Gesucht jnnge Mädchen , welche das

Schneidern und Zuschneiden erlernen
wollen , sowie eine gewandte Taillen-
arbeiterin . M. Sawahn , Kurwickstr. 311.

Vermittlung gratis.
iS Kellnerlehrlinaef. b.

Zum 1. Mai ein in aller Arbeit er¬
fahrenes älteres Mädchen für Küche
und Haus gesucht. Bismarckstr . 2.

Gejucht eine Fra » zum Brotanstragen
nach auswärts
G . F .Luersten , Bäckermstr . , Alexanderstr . lla.

Boitwardsn . Suche ans sofort oder
1 . Mai einen Mittelknecht.
— Georg Addicks.

Mehrere Konfirmanden suche für hier
als Lehrlinge , kl . Knechte und Lauf¬
burschen für die Tageszeit.
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Viele Mädchen suche für bessere
Häuser hier , Breme »», Bremerhaven,
Delmenhorst , Norderney nsw ., ferner
für Landwirtschaft gegen hohen Lohn.

Ww . Rachtwey , Lindenallee,
erstes u . ältestes Berm .-Bureau

Gesucht zum 1. Mai ei« durchaus zuverl.
Mädchens . Bntjadingeu, welches melken kam».

Nachznfr . vor der Lehmkuhle 81 , oben.

Ges . z . 1 . Mai für c . kl . Haush . ein
eins . j . Mädchen von ausw . zur Stützebei Familienanschl . Etwas Gehalt wird
gegeb . FrauPresuhn . HeMgengeiststr . 2 .

Suche znm 1. April einen soliden,
strebsamen Knecht gegen hohen Lohn.

Jos . Happ,
Mineralwasser -Fabrik,

_ Nadorsterstr . 3S.

Alle Stellensuchende
placiert jederzeit rasch
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Gesucht zum 1 . Mai eine Haus¬
hälterin, die einem landw Haus¬
halt selbständig vorstehen kann.

Zu erfragen iu der Exped . d. Bl.
Tochter eines Staatsbeamten , 21 Jahr,

Sächsin (Dresdn .) sucht Stellg. als

Gesellschafterin.
Engl ., Klav., Handarb .-Kenntniff., Radfahr,

m . eign . Rad . Gefl. Angeb. sab. IV. I '
. 929

an Haasenstein L Vogler» A . - G., Dresden,
erbete n. _

Donnerschwee bei Oldenburg. Gesucht
auf sofort ein Knecht von 15—18 Jahren.

Näheres bei
Fr . Scheepker,

_ „ Zum roten Hause."

D . Hoting , 1. Haupt-Central-Verm.-Kontor.DU" Vermittlung gratis . HW
Suche 12 junge Mädchen z. Koch , erlerne ».

D . Hotittg, 1 . Haupt-Central-Verm.-Kontor.
KM" Bermittstmg gratis . "Mg

Suche 12 Bäckerlehrlinge jür b . Häuser.
D . Hoting , 1 . Haupt-Central-Verm.-Kontor^

WK " Vermittlung gratis . HW
Suche 12 Knechte , 12 Mägde f. Landwirtsch.

D > Hoting . 1 . Hauvt-Central-Verm-Kontor.
WM" Norderney , Borkum , Juist . "

HW
Suche viel 1 . Hotel - Personal.

D . Hoting , 1 . Haupt- Central-Verm.-Kontor,
Bergstraße 16. _ _

Import -Harts sucht
"

tüchtigen Vertreter
für faßweisen Verkauf erstklassiger

Calisormscher Portweine re.
Off . mit Referenzen sub . l . ll . 1408 an

Rudolf Masse , Bremen.
Gesucht zu Ostern einMaschinenmeister»

lehrlrng . F . Büttner , Buchdrnckerei.
Zum 1 . April sucht ein gemischtes Waren-

Geschäft einen jungen Mann , der als erster
Verkäufer hauptsächlich die Mauufaktur-
waren-Abteilung zu übernehmen hat . Gefl.
Offerten mit Gehaltsanspruch u . Photographie
erbeten unter l . kst 100 an die Exped. d . Bl.

Suche p . aieich oder jp. junges Mädchen,
welches das Putzmacherr erlerne » will.

E . Plander , Nordstraße.
Gesucht auf sofort ein Geselle.

Mng. Warnke , Schneiderin-, Ziegelhofstr. 71.
Gesucht zu Mai ein Mädchen von

16 —18 I . f. Landwirtich. Ziegelhofstr. 62

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen , Gehalt
nach Uebereinkunft, und ein Mädchen von
16 bis 18 Jahren.

I . H . Schmidt,
„ Zum deutschen Hauie ",

Grohn -Vegesack."
Rehorn b . Hahn. Suche auf sofort einen

Schneioergesellen.
_ Fr . Hageudorff , Schneidermeister.

Bürgerfelds . Gesucht ein Lehrling.
H . Schröder , Tischler , Scheideweg 9.

Rastede . Gesucht ans Mai ein Lehr¬
ling . Gerh . Frers , Schrniedemstr.

Etzhorn. Malergehilfe gesucht.
_ Grotelüschen.

Gesucht ans Mai eine Magd.
Ofener Chaussee 12.

Gesucht
für ein Pntzgeschäst in Wilhelmshaven
ein junges Mädchen , welches im Putz-
gefchäft bereits gelernt und auch im Verkauf
mit thätig ist. Offerten unter 2 . 200 be-
fördert die Exved. d. Bl.

Oldenburg . Für eine Landwirtschaft in
unmittelbarer Nähe einer Bahnstation wird
auf sofort oder zum 1 . Mai d. I . für eine
erkrankte Magd eine andere im Alter von
14 — 17 Jahren gesucht.

Anmeldungen erbetenPoststraste 4.

esncht.
Zu Ostern ein Lehrling für mein Kontor,

möglichst mit Eirijährigen -Zeuqnis.
I . G . Schrimper,

Taback- und Cigarren -Fabri ken.
Zwischenah » . Gesucht zum 1. Maid . I.

ein junges Mädchen schlicht um schlicht»
eventl. auch gegen Salär.

Näheres bei _ I . H . Hinrichs:
Zwifchenahn. Für einen kleinen bürger¬

lichen Haushalt suche ich zum 1. Mai d. I.
ein akkuratesMädchen im Alter von 15 bis
17 Jahren. I . H . Hinrichs.

Gesucht für einen landwirtschaftlichenHaus¬
halt baldmöglichst ein freundlichesjunges
Mädchen schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß.

Gefl. Offerten unter kl . kl . postlag. Barde-
wisch erbeten.

Eine sehr bedeutende

Cigarren -Fabrik
in Gnddeutschland , die der Neuzeit ent¬
sprechend fabriziert, sucht für

Oldenburg «nd Umgegend
einen gut eingesührten, bestens empfohlenenVertreter.

Schriftliche Offerten unter 1 . 6. 760 an
Haasenstein L Vogler AG , Frmck-surt a. M ., erbeten.

Suche zum 1 . Mai einenKellnerlehrling.
_ F . Humke» Theater-Restaurant.

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton : vr . Ed . Höbe.« . , für den lokalen Teil : W . Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharfin Oldenburg.



Z° Beilüge
)» 48 der „Nachrichten fiir Stadtand Land " vomSonnabend, den25 . Februar 1899.

Deutscher Reichstag.
41. Sitzung vom Freitag , den 24. Februar.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Mitteilungen bemerkt
Vizepräsident Schmidt: Der stenographische Bericht weist aus,
daß der sächsische Herr Bundesratsbevollmächtigte . Geh. Rat Rüger,
gestern unter anderem ausführte, der „Vorwärts" Habs Be¬
hauptungen aufgestellt , welche der Abg . Heine als Lügen Habs
erkennen müssen, trotzdem Habs der Abg . Heine diese Lügen in die
Luft flattern lassen . Diese letzten Worte seien bei der Unruhe des
Hauses beim Präsidium unverständlich geblieben . Ich sehe es so an,
daß der Herr Bundesratsbevollmächtigte nicht hat sagen - wollen,
daß der Abgeordnete wissentlich und absichtlich die Verbreitung
einer Lüge geduldet habe ; andernfalls müßte ich dem Herrn
Bundesratsbevollmächtigten bemerken , daß sein Verhalten nicht
parlamentarisch ist und der Ordnung dieses Hauses nickt entspricht.

Hierauf übernimmt den Vorsitz Präsident Graf v« Ballestrem
und bemerkt : Meine Herren ! Bei dem Titel 1 hat eine ausgiebige
Generaldebatte stattgefunden ; bei der Beratung über die übrigenTitel bitte ick Sie , sich rein auf den Titel zu beschränken und
nicht auf die Generaldebatte zurückzugreifen. Ich bitte ferner, bei
jenen Titeln einer Besprechung richterlicher Erkenntnisse vorzubeugen,da dies in der Generaldiskussion ausgiebig geschehen. Sollte
meiner Bitte nicht entsprochen werden , so würde ich annehmen
müssen, daß der betreffende Redner von der Sache abweicht . Ich
sehe mich zu meiner Bitte veranlaßt durch dis Rücksicht auf die
Geschäftslage des Hauses . Der Etat muß am 1 . April fertig
gestellt sein, und bei der diesjährigen Lage des Osterfestes bedeutet
der 1 . April den 22. März. (Heiterkeit .)

Die Beratung des
Etats des Nekchsjustizamts

wird fortgesetzt bei Titel 2 : Reichsgericht . Der Etat wirst
neue Ausgaben aus für Errichtung eines neuen 7 . Civilsenats.

Abg . Stadthagen (Soz, ) beantragt, diese Mehrforderungen
zu streichen. Eine Vermehrung der Strafsenate sei mindestens
ebenso nötig wie eine solche der Civilsenate . Auch werde durch die
Ablehnung der Mehrforderungen ein Druck auf dis Negierung
ausgeübt zu Gunsten der Einführung der Berufung in Strafsachen,
da auch durch diese eins Entlastung des Reichsgerichts würde hrrbsi-
geführt werden.

Staatssekretär Dr . Nieberdmg bittet um Bewilligung des
7. Civilsenats im Hinblick auf die Ueberlaflung des Reichs¬
gerichts.

Entgegen dem Antrags des Abg . Stadthagen wird der Titel
unverkürzt bewilligt und der Nest des Etats des Reichsjustizamts
ohne weitere Debatte genehmigt.

Bei dem Etat für den Reichstag entstehen bemerkenswerte
Debatten nicht, es folgt die Beratung des

Etats des Nckhssffsttüahumttts.
Abg . Miinch -Wrber beschwert sich über eine zu langsame

Güterbeförderung auf gewissen sächsischen Verkshrsrouten.
Präsident des Neichs-Eiscnbahnamts Schulz sagt thunlichsis

Untersuchung zu.
Abg . Pachnicks (freist Vgg .) tritt für Reformen im Per-

sonentarifwesen ein, insbesondere rm Sinne der Tarifherabsetzungen
namentlich auck im Interesse des Arbeiterpublikums . Redner
wünscht weiter Vergünstigungen für Radfahrer und erbittet Aus¬
kunft über die gegen dis Häufung von Unfällen getroffenen Maß¬
nahmen.

Präsident Schulz : In Bezug auf den letzteren Punkt habe
der Bundesrat Anordnungen getroffen , welche am 1 . Oktober
vorigen Jahres in Kraft getreten seien ; die völlige Durchführung
derselben , die mit beträchtlichen Kosten verknüpft sei , nehme nur
Zeit in Anspruch . So könne namentlich dis Beschaffung eines

Ermittelungen angestsllt worden . Ueber das Ergebnis etwas
mitzuteilen , muß ich mir für jetzt versagen, da die Regierungen
ausdrücklich gebeten haben , dis Angelegenheit einstweilen als streng
vertraulich zu behandeln . Ich kann aber versichern, es besteht aus
allen Seiten das Bsstreb -n , zu einer Einigung zu gelangen , und ich
hoffe, daß es gelingen wird , dis großen obwaltenden Schwierigkeiten
zu überwinden.

Abg . Bräsicke (freist Volksp .) plaidiert für Staffeltarife.
Präsident Schulz will es dahingestellt sein lasten , inwieweit

auf Grund der Verfassung in diesem Punkts ein wirksamer Einfluß
auf die Eisenbahnverwaltungen ausgeübt werden könne. Hiervon
abgesehen fei dis Frage der Staffeltarife jedenfalls eins äußerst be¬
strittene ; der eins nenne sie rationell und nützlich, der andere
irrationell und schädlich. Er beschränke sich auf die eine Bemerkung,
daß bei dieser Frage eine große Berücksichtigung die Verteilung des
Eisenbahnbesttzss in Deutschland verdiene.

Abg . Siolls (Soz.) verbreitet sich über das Ausbleiben jeder
Tarifreform; namentlich durch Schuld der preußischen Staatsbahn¬
verwaltung komme man nicht vom Fleck, es heiße da : immer
langsam voran ! Wenn auch die Unfallstatistik fick jetzt etwas
günstiger zu stellen scheine, so sei die Zahl der Unfälle doch noch
immer eine sehr große , und verschuldet werde dies durch die Uebsr-
bürdung der Fahrbeamten, durch ihre zu lange Arbeitszeit.

Geh . Rat v . Misany : Der Vorredner verwechsle Arbeitszeit
und Dienstzeit . Es sei ja bekannt , daß die Fahrbeamten im all¬
gemeinen während der Dienstzeit nicht immer auch in Thätigkeit
seien. Und wenn erst die neuen Vorschriften durchweg durchgeführt
feien, werde von Ueberbürdung keinesfalls mehr die Rede sein können.

Abg . Ga mp streik,) : Das Neichseisenbahnamt könne nicht
einzelstaatliche Anordnungen , dis im Interesse der Betriebssicherheit
getroffen seien, beanstanden . Redner nimmt weiter die preußische Ver¬
waltung gegen dis Vorwürfe wegen zu langer Dienstzeit und Ver¬
schleppung von Tarifreformen in Schutz.

Abg . Mseller (natl.) hält eine bessere Verkehrsverbindung in
Z der Richtung von Sachsen nach England für durchaus geboten . Eine
st Personentarifresorm sei zu wünschen ; er selbst würde cs für am
» besten halten , den Tarif möglichst einfach zu gestalten und
g niedrig , unter völliger Aufhebung aller Retour-, Rundreisebillsts re .,s aber er gebe zu, das alles gehöre nickt hierher , sondern in die
Z Landtage . Was die Arbeitszeit beim Fahrpersonal anlange, so
z habe der Regicrungsvertreter darin recht, daß dieselbe nicht mit
^ der Dienstzeit verwechselt werden dürfe.
i Abg . Graf Stolberg (kus .) macht gegen das Verlangen nach
z Personeniarifherabsetzungen geltend , daß dre Eisenbahn - Ueberschüsse
t lediglich dem Güterverkehr zu verdanken feien . Dieser also habe
z auch in erster Linie Anspruch auf Tarifermäßigung.

Abg . Schräder (freist Vergg .) : Gegen gar zu viele An¬
forderungen verhielten sich die Eisenbahnverwaltungen cwlehnend,
weil sie dis Aufwendungen nicht machen wollten . Heute habe der
Präsident des Neichsamts zwar von einer Konferenz und ihren Er¬
gebnissen gesprochen, aber worin diese bestehen sollen, sei Geheimnis
geblieben . Er selbst sei überzeugt , daß eine weitere Ermäßigung
der Personentarife einen großen Einfluß auch auf die
Entwickelung unseres Güterverkehrs haben würde . Wünschenswert
sei ferner eins Ermäßigung der Gütertarife auf große Entfernungen,
also Wiedereinführung der Staffeltarife. Wir wollen an dem Ge¬
danken festhalten , daß es Sachs des Reichs ist, dafür zu sorgen,
daß im Eisenbahnwesen möglichst alles gleichmäßig und gut geregelt

^ werde.
; Abg . v . Sturm» äußert sich lebhaft gegen Staffeltarife. Im
k übrigen werde den Rufern nach Reformen hier alles nichts nützen,
E wofern nicht zum Neichseisenbahnsystem übergegangen werde,
j Abg . Graf Kunitz (konst ) : Er würde allgemeine Staffeltarife

geradezu für ein Glück halten gegenüber dem jetzigen Chaos ; vor
größeren Lokomotivenparks von heute auf morgen nicht erfolgen . k allem bedürfe es der Staffeltarifefür Getreide , deren Ausbebung im Zu-
Die Zahl der Unfälle sei nicht mehr so groß , die deutschen Bahnen ? sammenhange mit dem russischenHandelsvertrags eins dunkle Episode sei
wären in dieser Beziehung nicht schlechter, sondern besser als viele j und bleibe. Redner wendet sich weiter gegen die billigen Vorortstarife.
andere nichtdeutsche Bahnen. Die in Preußen bezüglich der Be
Förderung von Radfahrern mit ihren Rädern getroffenen Be
stimmungen anzufschten , haben wir keinen Anlaß, da sie haupt¬
sächlich erlassen sind, um Zugverzögerungen zu verhindern , also im
Interests der Betriebssicherheit . Auskunft über den Stand der
Tarifreformfrage könne er nur mit größter Beschränkung erteilen;
im Vorjahrs Habs eine Konferenz der verschiedenen Eisenbahn¬
verwaltungen stattgefundsn , sodann seien im Sommer statistische

Erst Gütertanfreform! Denn wenn gar noch dis Personentarife
ermäßigt werden , ohne daß jene andere Reform vorausgegangen ist,
dann werde die östliche Landwirtschaft erst recht ruiniert durch
Verlust ihrer Arbeitskräfte!

Abg . Stolle (Soz.) : HerrGamp hat vorhin gemeint , ich hätte die
sächsischen Eijenbahnbeamten gelobt , es muffe also doch Wohl in
Sachsen nicht so schlimm stehen, wie unsere Redner es sonst zu
schildern pflegen. Das ist denn doch nicht richtig . Dis Zustände

HuudertZahre oideubiirger Lebeil und ^
7s> Geschichte . i

Von Emil Pleitrrer . Z
(Fortsetzung .) Nachdruck verboten . H

Nach diesem Zusammentreffen verging eine geraume Zeit, bevor g
Fanny Lewald wieder mit Stahr zusammentras . Es war am H
Weihnachtstage , als die rasche Königsbergerin von dem Maler H
Gurlitt hörte , Stahr sei seit 8 Tagen erkältet und liege mit ent - ft
zündeten Augen im Bette ; niemand Habs sich am Weihnachtsabend z
um ihn gekümmert . Da schickte sie ihre Aufwärterin mit einem ^
Teller voll Zuckerwerk und Früchten zu ihm und legte einen Zettel
bei, auf dem die Worte standen : „Fanny Lewald möchte gern
wissen, wie es dem kranken Freunde geht und sendet ihm mit den
eigenen herzlichen Wünschen einen Gruß von ihrem Weihnachts¬
mann. Rom , am ersten Weihnachtstage 1645" . Daß dies Geschenk
den kranken Mann erfreute, ist begreiflich, und daß Stahr Nach
seiner Wiederherstellung Fanny Lewald Einen Besuch machte, ist
selbstverständlich.

Dieser Besuch fand am dritten Weihnachtstage statt . Stahr
war dabei wenig rücksichtsvoll gegen Fanny Lewald . Er gestand
ihr offen, daß er ihren Roman „Jenny" nicht gelesen habe , weil
er auf dem Titelblatts den Namen einer Verfasserin gefunden Habs.
Es stellte sich aber im Verlaufe des Gesprächs heraus, daß beide
über die wichtigsten Dinge dieselben Ansichten hatten . Er ließ sie in¬
dessen fühlen , daß er der Stärkere sei . Aus ihren Gesprächen über
deutsche LittsraLUr ergiebt sich dis interessante Thütsachs , daß beide
Gegner der Poesie Hebbels wären , wohingegen der Standpunkt
beider Heine gegenüber ein völlig entgegengesetzter war. Fanny
Lewald bewunderte diesen Dichter ; fiir Stahr hingegen war er ein

„wüster Geselle", ein Mann, „dessen verderblicher Einfluß auf den
Geschmack und dis sittlich-ästhetische Bildung unseres Volkes
und unserer Litleratur" ihm oft geradezu fürchterlich erschien.

Wenn aber Adolf Stahr sich einredete , er habe in den Unter¬
redungen Fanny Lewald das Recht des Stärkeren fühlen lassen,
so war er im Irrtum . Nicht er, sondern Fanny Lewald erwies
sich als stärker. Sie wußte ihn zu bestimmen , seine ganze Lebens¬
weise zu ändern ; sie hatte sowohl auf Stahr wie auf Hettnsr einen
solchen Eindruck gemacht, daß beide sie einluden , künftig an ihren
gemeinsamen Wanderungen in die Gallerienund Villen teilzunehmen.
Die beiden Gelehrten holten Fanny Lewald ab, wobei Stahr in
ihrer Wohnung das Frühstück einnahm . Auch abends besuchten sie
bisweilen dis geistvolle Schriftstellerin und plauderten mit ihr , bevor
sie in Gesellschaft ging.

Fanny Lewald sorgte geradezu hausmütterlich für den kranken
Professor , und ihr Einfluß war bereits so stark, daß er willig ihren
Anordnungen folgte . Wenn weitere Ausflüge gemacht wurden , so
nahm sie Orangen, sowie Wasser und Wein mit, damit er etwas
genieße, wenn das Trockenwerden des Halses ihn wieder plagte.
Sie war anderer Ansicht als die oldsnburger Asrzts , dis Stahr
seit Jahren auf strenge Diät hingewissen hatten , und veranlaßt?
ihn, seinen bisherigen Mahlzeiten noch zwei anders , und zwar solche
von kräftiger Nahrung, hinzuzufügen . Sie wußte Stahr , der ein
starker Raucher war, vom Genuß der schlechten römischen Cigarren
abzuhaltsn ; sie las ihm abends aus deutschen Dichtern vor, um
ein lebhaftes Sprechen seinerseits zu verhindern.

Es ist begreiflich, daß dieser mütterlich sorgenden und zudem
geistig hervorragenden Frau gegenüber , die Stahr so an sich zu
fesseln wußte , daß nach ihren eigenen Worten dis römische Gesell¬
schaft bereits „beide als zusammengebörsnd " ansah , das Bild seiner
anspruchslosen Gattin daheim allmählich zu verblassen begann.

im Polizeiwsssn , Rechtsprechung rmd auch die Art, wie dis Eisen»
bahnbsamten ausgsnutzt werden, sind eine Schande für Sachsen.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner dieses Ausdrucks
wegen zur Ordnung.

Abg . BeLH ( fr. Vp.) spricht für Herabsetzung der Personentarife.
Abg . Gerstenberger (Ctr .) warnt vor Einführungder Staffel»

tarife in Preußen; man würde das in Süddeutschland sehr un»
angenehm empfinden , und der Bund der Landwirts wird gut thun,
einige Rücksicht auf die süddeutschen Bundesbrüderzu nehmest.

Abg . vr . Hahn stellt fest, daß der Bund der Landwirte de»
Staffeltarifen vollständig neutral gegenübersieht.

Der Etat des Rsichseisenbahnamts wird genehmigt.
Nächste Sitzung heute 1 Uhr : Fortsetzung der ELatberqtung.""

Zrus
'

MsHelL .
^

Ein Besuch im Elysee in Paris
dürfte gerade jetzt, wo ein neuer Herr in dis „Präsidentenburg"
Ungezogen ist. von besonderem Interesse sein. Jeder, der dis
Residenz des Oberhauptesder französischen Republik einmal gesehen
hat, ist überrascht von ihrer Größe und Pracht- Dazu kommt nochdas historische Interesse , das dieser Palast verdient . Das Elysee
besteht seit beinahe 200 Jahren und wurde ursprünglich für einen
Grafen gebaut . Später bewohnte es dann die berühmte Mme.
de Pompadour, die königliche Gewalt dort ausübte und daselbst
auch starb . Die vielleicht tragischste aller tragischen Episoden , deren
Zeuge der Palast war, bildete dis Rückkehr des gedemütigten , ge¬
schlagenen Napoleon von Waterloo. Auch Wellington weilte kurze
Zeit dort . Die Pracht des Elysees ist typisch für die Prachtlievsdes Franzoien . Welcher Kontrast zu dem Hauptquartier eines
andern Präsidenten, dem der Vereinigten Staaten ! Sein anspruchs¬
loses „White House" kann beinahe im großen Spsisesaals des
Elysee untcrgebracht werden , wo Präsident Faure einst dem Kaiser
und der Kaiserin von Rußland das historische Bankett gab . Bei
dieser Gelegenheit war dort für 225 Personen gedeckt. Der Saa!
ist mit kostbaren Gobelinsbehängen . Dis großen Krystallkronleuchiev
gewähren , mit tausend elektnichen Lichtern erleuchtet, einen geradezu
feehaften Anblick. Derselbe Raum wird dann auch zum Tanzen
benutzt. Nach dem Mahle werden die Gäste ersucht, in den neben¬
anliegenden Wintergarten zu treten ; in einer knappen Viertelstunde
schon sind Tische, Stühle und Teppiche wie von Zauberhänden
entfernt — der glatte Fußboden lockt die Paare zum Tanz. Wer
solchem Abend beiwohnte , gewinnt hier den Eindruck einer schnellen
Verwandlung auf der Ausstattungsbühne . — Ein Zweiter Eßsaalfür kleinere SLaatsdiners faßt etwa 80 Personen, ist aber nichtminder schön als sein gewaltiger Nachbar ; ihn schmücken kostbare
Sövrevasen auf Untsrsätzen von Marmor und Gold, an einerSeite steht eine Marmorfontäne, von einem großen Pfau aus
„Sivrcs" gehütet , dessen Schweif fast die Decks erreicht. Der
„Salon des Souverains" birgt alte geschichtlicheDenkwürdigkeiten.An den Wänden hängen die Bilder gekrönter Häupter, die
Napoleon IIt . einst dort plaziert . In diesem Zimmer Unterzeichnete
Napoleon seine zweite Abdankung . — Im „Salon de Conseil"
entwarf Napoleon III . den Plan zum Staatsstreich. Dort
konferierte Felix Faure mit hohen Würdenträgern; Viels wichtige
Verhandlungen , z . B . letzthin die mit dem britischen Gesandtenüber Faschoda , fanden dort statt . In dem „Salon des Huissiers"
befindet sich eines von den wenigen Dingen, die aus den Tuüerien
gerettet wurden : der Spiegel der Eugenie — ein großer beweg¬licher Hängespiegel mit Goldschnitzsreien, der Krone und dem An¬
fangsbuchstaben „L" geschmückt. — Der Park, der an das Elyfss
grenzt , zeigt einen von Napoleon gepflanzten Baum — hier suchtedieser Mann Ruhe vor dem wüsten Schreien des Mobs nach jener
denkwürdigen Niederlage von Waterloo.

* qr

Attentat einer Schafherde auf Radfahrer.In eine höchst fatale Lage , die aber einer gewissen Komik
mcht entbehrt , gerieten , wie der „Starg . Ztg ." geschrieben wird,dreier Tage zwei Radfahrer. Die Herren fuhren auf der Chausseevon Berlinchm nach Bernstein zu, als plötzlich eine Herds Von etwa300 Schafen in vollem Lauf auf sie zukam. Dis Tiere, die aufeinem seitlich gelegenen Felde gewesen waren, kamen , eins breite
Masse bildend , auf die Fahrer im spitzen Winkel zu, fodaß auch dis
größten Anstrengungen vie Gefährdeten nicht mehr retten konntenSrs wurden , obgleich sie durch Schreien versuchten, eine Spaltungm dre Herds zu bringen , zu Boden geworfen , und dis ganrs wilde

Fanny Lewald war trotz ihrer 34 Jahrs und trotz einiger
weißer Haare, dis sich schon in ihre Locken stahlen , eins schöne
Erscheinung . Es bedarf keines weiteren Kommentars , wenn FannyLewald erzählt , Stahr habe ihr auf einem Festabends am Tagsder heiligen drei Königs gesagt : „ Wahr ist's, Sie sind schön !"
Und bei anderer Gelegenheit : „Ach, Sie sind doch sehr viel jünger,als die Jüngsten!"

Auf den Wunsch Stahls schrieb sie ihm alle Morgen einBillst, wofür er als Entschädigung seine Morgencigarre fallen ließ.
Täglicher persönlicher und schriftlicher Verkehr brachte die beiden
gleichgestimmten Seelen näher und näher. Es ist ein seltsamer
Zufall, daß gerade damals ein Roinan Fanny Lewalds erschiene»war, in dem sie den Gedanken vertritt, daß in gewissen Fällen
dis Trennung einer Ehe zu einer sittlichen Notwendigkeit werden
könne. („Eine Lebensfrage .") Die geistvollen Frauen der kölnischen
Fremdengesellschaft führten zahlreiche Fälle für den sehr begreiflichen
Umstand an, daß gerade bedeutende Männer am wenigsten geistiges
Hervorragen ihrer Frauen verlangen . Fanny Lewald aber wollte
das nicht aus Stahr angewandt wissen. Sie gesteht : „ Unwillkürlich
fragte ich mich bisweilen : Wie verständigt sich dieser ungewöhnlich
geistreiche, hochgebildete Marin, dem ich nicht ernsthaft genug er¬
scheine, den meine Entwickelung , meine Bildung, mein Erfassen
des Menschenlebens nicht tief genug dünken, mit seiner eigenen
Frau? Wie ist es zu erklären, daß sie ihn befriedigt , - daß er
sie liebt ?"

Wie sehr übrigens Stahr bereits in ihren Banden lag, das
ergiebt sich auS einem Briefe , den er ihr Ende Januar 1646 schrieb:
„Veste Freundm! Ich sitze da eben und schreibe an einem „ Be¬
richts" über den Gesundheitszustand des Professors Siahr und
seinen „Wiedereintritt in dis amtliche Thätigkeit an das groß-
herzoglich oldenbm '

gische Konsistorium "
; ferner an einem Briefs



Jagd ging über sie hinweg . Durch den Sturz war keiner von Len
beiden beschädigt worden , doch wurden sie durch die Tritte der S
Schafe arg zerschunden und dis Näder demoliert . Mit ihren 8
Maschinen auf dem Rücken wanderten die Herren nun nach Bern- z
stein , um sich mit Heftpflaster verkleben zu lassen- Wodurch die «
Schafherde zu diesem Kraftstück veranlaßt wurde und wohin sie 8
schließlich gekommen ist, konnten sie nicht ermitteln , ein Hirte war Z
nirgends zu sehen. Dis auf so eigenartige Weise verunglückten s
Radfahrer wollen den Besitzer der Schafe ermitteln , um sich an S
diesem wenigstens für die Demolierung ihrer Maschinen und für
die verdorbenen Anzüge schadlos zu halten.

*
*

*
Mit 40,000 Mark

Wurde am Mittwoch Vormittag ein in einer berliner Verlagsbuch¬
handlung angestellter junger Mann Namens Willi L. nach der
Deutschen Bank geschickt , um dis genannte Summe für sein Geschäft
daselbst einzuzahlen . Der junge Mann ist jedoch bis zur späten
Abendstunde weder in das Geschäft noch zu seiner Mutter, bei der
er wohnte , zurückgekehrt, so daß die Vermutung, daß er mit dem
Gelds flüchtig geworden , nicht von der Hand zu weisen ist. Auf
die Ermittelung des Verschwundenen ist von der Verlagsbuch¬
handlung eine Belohnung von 2000 Mk . ausgesetzt. Nach späteren S
Ermittelungen erscheint es zweifellos , daß Lange mit dem Gelds »
geflohen ist. Er hat sich auf dem Bahnhof Friedrichsstraße nach
dem Abgang des Zuges erkundigt und sich für den Abend einen
Schlafwagen bestellt. Dort wurde indes vergebens auf sein Ein¬
treffen gewartet , so daß er entweder anderswo eingestiegen ist oder
aber einen ganz anderen Weg genommen hat, indem er den Schlaf¬
wagen zum Zwecks der Täuschung und der Ablenkung bestellte.
Die Kriminalpolizei hat bereits alle Hafenstädte benachrichtigt

Briefkaken.
Landwirt Jost. F . H. Anzetel . Wir müssen der im

„Briefkasten " der vorigen Woche enthaltenen Mitteilung an unsere
Neffen und Nichten treu bleiben und können daher leider auch bei
Ihnen keinen Ausnahme machen . Wenn Sie in diesem Falle noch
der Rechtsbelehrung bedürfen , müssen Sie sich schon an einen
Rechtsanwalt wenden . Sie bekommen bei ihm jedenfalls eine bei
weitem zuverlässigere Auskunft , als wir Sie Ihnen bei der Kürze
Ihrer Fragestellung geben könnten , da der Rechtsanwalt, wenn Sie

sich persönlich an ihn wenden , Ihnen weitere event. zur Beantwortung
nötige Fragen vorlegen kann . Besten Gruß!

Nichte Marie. Der Onkel kann nicht ohne weiteres wissen,
wie die Sache liegt . Aus Deiner Anfrage läßt sich nur vermuten,
daß ein Paket nicht angekommcn ist. Frage daher bei der Post
direkt an, ob Du überhaupt Anspruch auf Entschädigung hast.

Neffe Estrich . Also grau siehst Du im Gesicht aus?
O weh ! Haft Dich vielleicht zu sehr geärgert und bist dadurch
statt schwarz einmal ausnahmsweise grau geworden . Wenn Du
aber meinst , daß diese Erscheinung krankhaft ist, so rät der Onkel
Dir , einen Arzt um Rat zu fragen . Im übrigen merke Dir, daß
der Onkel nicht gerne mit Menschenkindern verkebrt , von denen er
nicht weiß , wie sie mit vollem Namen heißen . Also immer hübsch
den vollen Namen angeben bei Einsendung von Briefkastenanfragen
und Abomiementsquittung beilegen.

Gustchen , hier . Ob's ein Unglück giebt , wenn dreizehn
Personen am Tische sitzen ? — Unter Umständen ja, — z. B.
wenn das Essen nur für zwölf Personen reicht oder eine von den
dreizehn allein die ganze Torte verschlingt . Probiert's mal in
Eurem schönen Kränzchen und teilt 's dem Onkel mit.

F-idelc Geister . Der Onkel muß seiner lieben Nichte Clara
recht geben . Die Sitte verlangt es, daß man von einer frisch
entkorkten Flasche Wein zunächst sich eingießt , weil nicht selten
zuerst der Flasche noch Korkrests anhaften . Schänkt man indessen
aus einer Karaffe Wein, so füllt man natürlich zunächst dem
andern das Glas.

M . in O . Nr . 10. „Ich habe zum 1 . Mai eine Wohnung
gemietet . Wann kann ich das Land antreten, und wie lange ist
der vorige Mieter noch berechtigt , feinen Kohl und Roggen zu
schneiden? " — Antwort: Wenn nichts ausgemacht ist und das
Land als Zubehör der Wohnung mitvermietet ist, erfolgt der Antritt
am 1 . Mai, und hat der Vorgänger reinen rechtlichen Anspruch auf
Nachernte.

O . in O . „Ist es nötig , bis zu einem gewissen Umkreis
vom Wohnort einen Wandergewerbcschein zu führen , wenn man
kommissionieren will ? " — Antwort: Von den Ausnahmen des
Z 44a der Gewerbe -Ordnung, in denen eine Legitimaticnskarte
genügt ( Auskauf von Waren und Ausstichen von Bestellungen für
ein selbstbetriebenes stehendes Gewerbe ), abgesehen, ist zum Aufsuchm
von Warenbestellungen u . f. w . ein Wandergewerbe schein
erforderlich , wenn die Tbätigkeit sich über den Gemeindebezirk

erstreckt. Dieser Umkreis kann durch besondere Anordnung der
höheren Verwaltungsbehörde auf die nächste Umgebung ausgedehnt
werden , eine damalige Anordnung des Ministeriums ist im Herzog,
tum nicht erlaffen.

NeffeG . St . , Huntlose » 2000 . Jawohl , mrt 15 Jahren
kannst Du in eine Unteroffiziervorschule ausgenommen werden , wenn
Du Dich tadellos geführt hast, vollkommen gesund, im Verhältnis
zu Deinem Alter kräftig gebaut , sowie frei von körperlichen Ge¬
brechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten
bist , ein scharfes Auge , gutes Gehör und fehlerfreie (nicht stotternde)
Sprache hast . Soweit Stellen frei sind, erfolgt die Einberufung
in der Regel nach vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroffizier-
Vorschulen inWeilburg, Annaburg, Jülich undWohlau im Oktober,
in die Unterosfiziervorschulen in Neubreisach , Bartensteinund Greisen-
berg i . P . im April jeden Jahres durch Vermittelungder Bezirks¬
kommandeure.

Neffe E . M -, Bant . Der Onkel hat leider keine Zeit
dazu , nach einer einzigen Annonce zwei ganze Jahrgänge oer
„ Nachrichten f. St . u . L ." durchzusuchen. Am besten thust Du.
wenn Du Dich direkt an di- Bebörde wendest . Uebrigens sieben
Dir die gebundenen Jahrgänge der „Nachrichten " zur Durchsicht
jederzeit in unserer Expedition zur Verfügung. Brieflich beantwortet
der Onkel grundsätzlich keine Anfragen dieser Art.

Karl H. in Schneewardcn . Das nächste Schaltjahr sollte
eigentlich 1900 fein , aber von den vollen Jahrhunderten sind zur
Ausgleichung einer kleinen ZeiLdisfercnz, wodurch eins genauere
Zeitrechnung herbeigeführt wurde , durch den Gregorianischen Kalender
nur diejenigen als Schaltjahre festgesetztworden , deren zahlenmäßige
Bezeichnung in den beiden ersten Zahlen durch 4 teilbar ist. Es
bandelt sich dabei also nicht um dis Gesamtzahlen 1700, 1800,
1900 re. re ., sondern um die beiden Anfangszahlen17 , 18 , 19 re.
Das nächste Schaltjahr wird also 1904 sein.

Alter Abonnent in Rodenkirchen . „Ist es den olden-
burgischen Lehrern gestattet , von ihren Schülern zum Geburtslag
Geschenke anzunehmen , die wirklichen Geldwert haben , also nicht
als bloße Aufmerksamkeiten anzusehen sind ? " — Aniwort: E :n
Verbot , Geschenke von Geldc -Wert von ihren Schülern anzunehmen,
giebt es für Lehrer nicht. Die nötige Grenze bestimmt der Tak:.
Nimmt das Beschenken einen bedenklichen Charakter an, d. h . iw
es geeignet , das Vertrauen in die unparteiische Ausübung des
Berufs zu erschüttern , so kann ein disziplinarisches Einschreiren
angezeigt sein._ _ _

AnzeilM.
Durch Brandmiglück ist Frem von

Wahden in Süd -Moslesfehn , welche
sich mit zwei kleinen Kindern ohnedies
in sehr bedauernswerter Lage befand,
irm ihre gesamten Habsskigkeiten ge¬
kommen.

Edeldenkende werden gebeten, der
vollständig mittellosen Familie durch
Geldspende» wieder zn einigem Haus¬
rat zn verhelfen.

Gaben, über welche an dieser Stelle
quittiert werden wird, nimmt die
Expedition dieses Mattes entgegen.

Urmeusache.
Eversten. Am Mittwoch, den 1 . März d. I .,

nachmittags 3 Uhr, sollen in Holzes Wirts-
Hause hiers . mehrere Kinder bei ordentlichen
Leuten in ^Kost und Pflege untergebracht
werden.

Die Nrmenkommission.
Kahler.

Armeusache.
Gemeinde Eversten. Öffentliche Sitzung

der Armenkommission am Mittwoch, den
1 . März d. I, , nachmittags 3 Uhr, in Holzes
Wirtshause zu Eversten.

Kayser, Gemeindevorsteher.

Schon 2 Jahre litt meine Frau an furcht¬
baren Kopfschmerzen (Lligräno ) , Brennen auf
dem Gehirn , Blutandrang zum Kopf, Drücken
u. Würgen im Magen , Schwindel, Angstgefühl,
Herzklopfen u . einem Zittcrgesühl durch den
ganzen Körper. Da las meine Frau in der
Zeitung einen Dank eines von Hrn . Roscnthal
Geheilten u . wandte sich auch vertrauensvoll
llriLllielr an Hrn . 6 . B3.
Spezialbehandlung nervöserLeiden,NüirottsW,
Vavariaring 33 , durch dessen zugesandte leicht
durchführbare Verordnungen
meine Frau in wenigen Wochen soweit wicdcr-
hergestellt wurde, daß sie sich jetzt wieder un-
gemein glücklich fühlt u . mit Lust u . Liebe
ihrer Arbeit wieder vorstehen kann. Deshalb
können auch wir nicht umhin, Hrn . Nosv » -
lirak unserenherzlichsten Dank hierdurch öffent¬
lich auszusprechen mit dem Wunsche, daß,
ebenso wie meiner Fran, ähnlich Leidenden
durch das Lesen dieses Dankschreibens u. durch
die vorzügliche drrsttlvbo Behandlung des
Hrn . Rosenthal zu ihrer Gesundheit wieder
verholfen werde. AktÄsrl , Amt Ettenheim
(Baden) . Lüsrvni »» » « Hrrnr » u . V'r »» .

Sonntag:
MODZMML'KG,

BahuhosRastede.

Billig zu verkaufen: 2 gut erhaltene
schwarze Herreuauzüge und L dunkle
Hose. Milchstraße 14 , oben.

KkMM ZrWS,
Haarenstr . 48 . ß

Garderoben.
llorreiianrügs ^ 8 , 10 , 12 .50 , 15, 18—45.
Lursolionanrügs 6 , 8 , 10 , 12 — 25.
Kinäkranrüge ^ 1 .75 , 2 .50 , 3 .25—10.
Zonnisg8kk>86n ^ 2 .50 , 3 . 3 . 75, 5 —14.
Ärbsils - , l-vctsn - u . 3poi h

'
oppsn 1 .25—10.

laokoiis 6 — 12 . Wkswn -/L 1 .25 - 3,50.
/Wb6 !t8livssn , doppelt genäht, ^ 1 .25—6.

Elegante Maßanfertignng.
Berliner Arbeit.

Herreu-ArSiM.
flilrlMs ^ 8 1 .40 , 1 . 75, 2 . 2 25 —4.
8obirms 0 .80 , 1 .25 , 1 .50 — 5.
lwmäö ^ 0. 80 , 1 , 1 .25—4.

Leinen- Wäsche.
Lbomisstts von 50 H an.
linsgsn von 35 H an.
8trümpfs Paar von 6 H bis 1
Xrawattkn von 5 <Z bis 1 .75 _

Zu verk . ein gut erh . Tonreurad , 90
Lindenstr. 29.

Vieh - Verkauf.
Uhlhorn. Der Baumann Hinrich

Grashorn zu Uhlhorn läßt am
Sonnabend)

4 . Marz d . Z .,
nachm. 2 Uhr mesangk̂ d.

^öffentlich meistbietenddurch den Unterzeichneten
verkaufen:
L schwarze Stute „HmmL "

, LO
Jahre alt , belegt vom „Mug
Jaao " ,

L brmme Stute „ Grufalt", LO
Jahrs alt, belegt vmr dems. ,
<üeibe Pferde fmd L- n. Zfp.
Zrr gebrauchen und fromm,m
Geschirr) ,

, 8 LUrerren, im Marz und April
Milchwerdend,

LZ trächtige Schweine, im Mürz
mld April ferkelnd,

Pfund gutes Haferstroh,
L Haushund.

Joh . Meyer , Rchstllr.
Ferner soll mitverkauft werocn:

L starkes schwarzes Stutpssrd , 8 Jahre
a !t, fromm im Geschirr und 1- u . 2>pännig
zn gebrauchen.

Joh , Meyer , Rechstllr.

an Ss. König ! . Hoheit , meinen allergnädigsten Herrn , weicher eine
Schilderung des gedachten Zustandes und die Bitte enthält, über
meine Kräfte anderweitig in seinem Dienste zu verfügen . Noch
nicht genug : auch der Minister will von mir in dieser Sachs un¬
geschrieben fein , und viertensendlich habe ich an den treusten meiner
Freunde, den Obersten Mösle, Generaladjutantendes Großherzogs,
in derselben Angelegenheit zu schreiben. Sie werden empfinden,
was es für ein stolzes Herz heißt , in eigener Sachs zu bitten.
Aber nicht wissen können Sie , welche Empfindungen mich durch¬
wühlen bei dem Gedanken , einer mir werten Lebensthätigkeit , für
dis ich Beruf und Talent habe , entsagen und in der Blüte des
Lebens mein Leben umbrechen zu müssen. In dieser innersten
Qual meiner Seele habe ich Sie heute dreimal ausgesucht, nicht,
um Ihnen diese Dinge zu sagen , sondern um an Ihrer durch Güte
erquickenden Gegenwart mich zu beruhigen . Kann ich , so komme
ich, doch wäre es mir lieber, Sie allein zu wissen. Komme ich
nicht — dann auf morgen . Für immer Ihr Ad . St ."

An einem Februarabende hatte Fanny Lewald von einer ihrer
Freundinnen den Vorwurf hören müssen, sie zeige eine zu große
Vorliebe für dis große Welt und zu viel Freiheit . Sie war noch
mißgestimmt , als sie später mit Stahr allein am Theetische saß
und gab ihm auf seine Frage Ausschluß über die Ursache dieser
Mißstimmung. Die nun folgende Scene beschreibt Fanny Lewald
folgendermaßen : „Ich hatte mich, während ich das sprach, erhoben,
wir standen an dem Tische vor meinem Sofa einander gegenüber.
Stahr sah mir mit festem Blick ins Auge , und plötzlich, als komme
ihm ein Gedanke , rief er : „Dranollons Is raot ! War ich auch in
diese Sie mit Recht verstimmenden Vorwürfe verwickelt? "

Ich erschrak vor feinem finstern Blick, wie vor seinem harten
Ton . Aber weilichselbst von meinem Mißmut litt, hielt ich mich,
Wie jeder Zornige , für berechtigt, die andern auch zu Mitlsidenden
zu machen, und kurz und trocken entgegnste ich : „Ja , Sie auch!
Sie hielt mir vor, daß ich mit Ihnen so viel allein umherginge,
daß Sie alle Tags zu mir kämen ."

„Komme ich denn alle Tage her ? " fragte mich Stahr , und
es zog ein Etwas durch seine Mienen, Las mir das Herz klopfen
und mich plötzlich erbleichen machte.

„Wissen Sie das nicht ?" gab ich ihm in einer Verwirrung,
wie ich sie nie empfunden hatte , zur Antwort.

Er schwieg. Wir standen ein paar Sekunden einander regungs¬
los gegenüber . Dann ergriff Stahr meine Hände.

„Nein !" sagte er, und seine Stimme bebte . „Nein , ich wußte
cs nicht !" Und ehe ich noch einen Gedanken fassen konnte , hatte
er mix mit leidenschaftlicher Erregung die Hand geküßt und mich
rasch verlassen . —

Mit dieser Erzählungschließt das bisher veröffentlichte Bruchstück
der Lebenserinnerungen Fanny Lewalds . Die Gedichte Stahrs
aber geben genügend Aufschluß über die weitere Gestaltung des
Verhältnisses der beiden Liebenden . Die Lektüre dieser Gedichte
gewährt keinen reinen Genuß. Ganz abgesehen davon , daß ihnen
der Naturlaut der Lyrik fehlt , kann man doch bei den Gedichten,
die sich mit Fanny Lewald beschäftigen, den Gedanken an die Frau
Professor daheim in der kleinen norddeutschen Residenz nicht los
werden.

Im April 1846 verließ Adolf Stahr Rom. Nach seinen
eigenen Worten fühlte er sich einem entthronten Königs gleich.
Aber nicht nur die ewige Roma war es, die ihm das Scheiden so
schwer machte, es war nicht minder auch Fanny Lewald . Seist
Abschiedswort lautet:

Sterbend vom Leben zu scheiden, mir dünkt es
leicht, da ich dieses

Scheiden zugleich von Dir, Noma , ertrug und —
von Ihr.

Es ist begreiflich, daß in seinen Gedichten kein Wort der
Freude über die baldige Heimkehr laut wird . In Tirol dichtete
er die Strophen:

Auf den Bergen liegt der Himmel
Grau und bleiern , unerträglich;
Auf dem Herzen liegt mir Deutschland
Drückend, lastend , ganz unsäglich.

Es war Wohl nicht allein der Gedanke an die engen Ver¬
hältnisse Oldenburgs, der die Freude der Heimkehr nicht aufkommen
ließ . Nachdem er sich einige Monate in Paris aufgehalten hatte»
kehrte er in fein „nordisches Verließ " heim . Dir Schularbeit konnte
er nicht wieder aufnehmen . Um so fleißiger war er als Schrift¬
steller, und dis ersten Früchte feiner italienischen Reise, die ersten
Bände seines Werkes „ Ein Jahr in Italien " , steigerten noch das
Ansehen, dessen er sich bereits in der litterarischen Welt erfreute.

Ein sehr interessanter Bericht aus dem Jahre 1848 von
Anna Löhn - Siegel, die damals am Oldenburgischen Hosthsate«
angestellt war, läßt uns einen Blick in die Häuslichkeit Stahrs
werfen . Das Bild, das sie von dem Professor entwirft, ist aller¬
dings wesentlich von dem unterschieden, das Fanny Lewald uns
gezeichnet hat. Anna Löhn - Siegel sah eben in Stahr den
Kritiker , Fanny Lewald den geliebten Mann . Sie sagt : „Eins
müde, etwas heisere Stimme tönte mir entgegen , als ich in das
Gesellschaftszimmer trat . — Die schmächtige Gestalt saß ein wenig
vorgebsugt im Lehnstuhl , das kränklich blasse Gesicht war von einem
schwarzen Bart umrahmt, der Schnurrbart bedeckte nicht hinreichend
den zahnlosen Mund, aus welchem lehrreiche Worts flössen. Hinter
der goldenen Brille blickten ruhig beobachtende Augen hervor,
schmale weiße Hände rückten bald an der Brille, bald spielten sie
leise auf der Stuhllehne".

Auch die erste Frau des Professors wird uns vorgeflellt : „Ich
saß auf dem Sofa , neben des Professors erster Gattin, einer an¬
genehmen einfachen Frau, die nicht mehr scheinen wollte , als sie
war : eine brave Hausfrau, Gattin und Mutter. Gutherzigkeit und
Bescheidenheit dominierten in ihrem Wesen und blickten aus ihren
braunen Augen . Hübsch waren die Züge nicht, aber ss lag in
dem Ausdruck der ganzen Persönlichkeit etwas, das Teilnahme er¬
weckte . Sie sprach nicht viel , lauschte andächtig und mit einem
schüchternen Ausblick den Orakeln ihres Herrn und Meisters ".

(Fortsetzung folgt .)



Oldenburg , Die Erben des verstorbenen
Landwirts Hilbert Friedrich zum Buttel
im Stadtgebiet Oldenburg beabsichtigen von
ihren daselbst belegenen

Immobilien
öffentlich gegen Meistgebot mit Antritt am
1 . Mai d. I . zu verkaufen:

1. das an der Nadorfter Chaussee
Nr . 16 belegene landwirtschaftliche
Wohnhaus nebst Anbau u . großem
Garten , von welchem der neben dem
Hausanbau liegende Teil , ca . 2 Scheffel¬
saat groß , sich zu einem Bauplatz eignet,

2. das am Scheideweg Nr . 23 belegene,
zu zwei Wohnungen eingerichtete
Harts nebst Garten.

Zu dem unter 1 gedachten Immobil kann
Käufer von den genannten Erben Ackerland
kaufen und Weideland pachten.

Der unter 1 gedachte Gartenteil wird als
Bauplatz auch besonders zum Verkauf auf¬
gesetzt.

Verkaufstermin ist auf
Sonnabend, 4. März 1899,

nachmittags 4 Uhr,
im Hause des Herrn Kaufmanns und
WirtS Friedrich Krüger Hierselbst,
Nadorsterstraße 42 , angesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Eversten . Die Witwe des Landmanns
G . G . Würdemann daselbst läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am
Mittwoch , den 1ö . März d . I .,

nachm. 1 Uhr ansgd.,
folgende Gegenstände öffentlich meistbietendmit
Zahlungsfrist verkaufen:

1 trächtige schwarzbraune Stute,
belegt vom „Monak ",

1 nahe am Kalben stehendeKuh,
3 belegte Milchkühe,
2 zweijährige Quellen,
2 Kuhkälber, 3 und 2 Monatealt,
4 grosze Schweine,
2 Marschschase,
1 wachsamen Haushund,

1 Dreschmaschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Häcksellade mit Messer, 1
Dezimalwaage mit Gewichten, 1 guten Kasten - ^
wagen, 3 Ackerwagen , worunter 2 mit breiten l
Felgen , 1 Düngertrog , 1 Pflug mit Gestell,
1 Schwungpflug , 2 Eggen, Bindebäume,
Reepe, 1 Wagenstuhl mit Federn , Wagen¬
leitern , Wagendielen, Tauhölzer , Wagen¬
deichseln , 1 kupfernen Kessel , 1 Viehkeffel,
Pferdegeschirr, 1 eich. Kleiderschrank , 1 dito
Glasschrank, 1 dito Koffer, 1 Kinderbettstelle
mit Matratze. Tische , Stühleund verschiedene
sonstige Sachen.

Kaufliebhaber werden freund!, eingeladen.
_ _ Kayser, Aukt.

Zu verkaufen ein wenig gebrauchter Halb-
renuer , fast neu. 1 Jahr Garantie . Preis
160 Otto Hülsemann , Wilhelmstr. 5.

Etzhorn . Zu verk . 1 trächt. Schwein, welches
Mitte März ferkelt . Herm . Diers.

Hankhausen. Zu verkaufen eine junge,
trächtige Ziege . H . Bruns.

Zu verk . eine durchaus gute milchgebende
Schweizerziege. Kurwickstr . 34.

,* * » » » S * » S » H * * * S» A^ * * * * » » » * * * « S A Mw rrtsHast,

Um meinen verehrten Fremden und Gönnern die ganz er-
^ gebene Mitteilung ) daß ich unter dem heutigen Tage

Donnerschweerstr. 68
em

der Neuzeit entsprechend eingerichtet habe.
Indem ich für das mir als bisherige Kescher des

„Grünen Hof" erwiesene Wohlwollen hiermit bestens danke,
bitte ich , mir dasselbe auch jetzt zu erhalten, und werde ich stets
bemüht fein, die mich Beehrenden gut, sowie streng reell zu
bedienen.

Für nur gute Speisen und Getränke bestens
Sorge tragend, empfehle ich mich

Oldenburg , 22. Februar 1899. ,
Hochachtungsvoll

Wert Mtbers.

Ausverkauf von Tapeten.
Um mit den angesammelten Resten und älteren Mustern zu räumen, empfehlen

solche zu ganz bedeutend erniedrigten Preisen.
Zugleich bringen wir unser großes Lager in neuen und schönen Mustern in

gütige Erinnerung.

_ MGzZZRM «FDB° sL FWM88GSR.
Ausverkauf.

Unter günstigen Bedingungen kann einem
tüchtigen Geschäftsmann das Torfwerk Moor-
dorf-Änrich mit einer großen Fläche Hoch¬
moor und mit komplettem Maschinenbetrieb
zur Fabrikation von Presftorf , Grabetors
und Lorsstreu auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Torswerk Moordors -Aurich.

Um mit den bei der Lagerausnahme zurückgesetztsn abgepaßien Teppichen,
Länferstoffen, PorLisren , Tischdecken , Gardinen , abgepaßt und vom Stück, in cröme
und weiß , Wachstuchen sowie Tischlmrsern, Sofaschoner» rc. zu räumen, verkaufen

solche von heute ab mit ^
Einige ältere Sachen und Reste ganz bedeutend unter Preis.

LOMNsM
fiirMk. 4 .5 « .

1 Anker - Remontoir - Taschen- Uhr , genau
gehend m . Grnt., samt feiner Goldin- Panzer-
kette mit Anhängsel, 1 echte Meerschaum- mit
Bernstein - Cigarrettenspitze, 1 pariser Goldin-
Blousennadel, neueste Fa § on , 2 pariser Speziali¬
täten , 1 schönes Taschenschrerbzeng , 1 Stück
Rehleder zum Putzen der Gegenstände, 1 engl.
Mappe mit Briefpapier u . Couverts , 2 Dtzd.
praktische und nützliche Gegenstände für die
Hausfrau , 1 Taschenspiegelin Etui, 1 Grntr.
Manschetten- und Hemdenknöpfe, Golddouble,
1 echt ledernes Geldtascherl, neueste Fa§on.

Alle die 50 prachtvollen Gegenstände, mit
Taschenuhr, die allein mehr wert ist , sind Pr.
Nachnahme zu beziehen noch kurze Zeit nur von
I . Ebersah », Wien , 2 . JSgevstr . 22.

Nicht Paffendes wird umgetaufcht.

verbunden mit

HgMmR Md Gackere ? ,
zrr verkeMferr.

Wurwirckel. Johann Hespe in Eck-
ftett) will die von dem Gastwirt Johann
Haye in Bm 'wmke! angekaufte, zu Brrr-
winke! belegene

Gastwirtschaft,
verbunden mit

Hmrdlmg mrd S ackere?.
Mit Antritt zum 1. Mai d . I ., eveutl.
aber auch zum späteren Antritt Um¬
stände halber wieder verkaufen.

Das zu verkattseuds JmMoSi ! besteht
aus dem Zur Gastwirtschaft einge¬
richteten Wohuhanse mit Bäckerei , der»
erst jetzt srbantsn großen Lauzsaal,
einer verdecktenKegelbahn , sowie einem
großen Stallgebkude und Garten.

Sämtliche Gebäude sind massiv errichtet
und in einem guten baulichen Zustande . In
sämtlichenGeschäftslokalitäten ist Acethyleu-
licht angelegt und somit eine der Neuzeit ent¬
sprechende Beleuchtung vorhanden. Die Gast¬
wirtschaft sowohl als auch insbesondere dis
KoSsnmlzvarsnhaudlMN und Backerei
sind in flottem Betriebe und zwar mit den
denkbar besten Erfolgen . Eine strebsame, um¬
sichtige Person findet hier eine sichere Erwerbs¬
quelle und kann daher auch das Immobil mit
Recht empfohlen werden.

Dritter und letzter Vevkanfstecmin
findet am

Freitag , den 3 . März d . I .,
nachm. 2 Uhr,

in dem zu verkaufenden Gasthause statt.
In diesemTermins soll der Zuschlag,

wenn irgend möglich, erteilt werden.
Em fernerer VerZaufsanfsatz findet
nicht statt.

Kaufliebhaber werden sreundlichsteingelabeu.
Chr . Schröder.

Auktion.
Mm MZwtsW,

M . FeBmMV d . Js .,
nachm. Z tths rmf . , -

werde ich bei Holzes Wirtshaus?
( „Tabkenburg") zu Eversten öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

Große Auswahl i
in allen ; . ,

Fllhrmd -Zubehör - D 5 Pferds
^

als:

Artikeln , s
wie : Lampen , Glocken, Pneu - M
matiks, Sätteln , Hoseuhalteru

'

re. re.
bei effektiv billigsten Preisen und Ms

besten Qualitäten.

V . l ..
mittlerer Damm 2.

vieär. LvüaM. N « WU!
llvvkintvl '«88snt!

20 Siicher K 1,50
z . B . Casanovas galante Abenteuer,
neue Ausw . ; Haremsbilder, Erzählung
aus dem orient . Frauenleben (sehr inter¬
essant) ; Universal -Pepi. aus dem Leben
einer Kellnerin; Messaliuen der Stadt
Wien ; 6 . und 7 . Buch Moses(sehr
interessant) ; Lebende Photographien:
„ Vor dem Bade, " zusammen 40 Bunt¬
druckbilder (höchst belustigendu . sensation.)

u. s. w.
Al . I -nck , Berlin 43,

Rheinsbergerstrafte 26.

Oläonburg, llaumgartsnstrssso 3.
8pvrialgö8viiä.ft in

6KMÜ8L - , U . fZ8Ltt-
KoNSKi 'VSN,

/iufsvbniit fsinkr flkksebivarön.
Islöpkon ! 2V.

Günstige Gelegenheit!

Bruteier
von ff . weiß Italienern sowie ff. rebhuhnfarbig.
Italienern , L Dtzd . ^ 1,20 , silberh . Zwerg¬
kämpfern ^ 1,50 . Tiere , nicht blutsverwandt,
stelle 2 prima Hähne engl. Nachzucht ein.

Joh . Jmcheu , Landniann,
UOpM

Neue
Damen - und Herren-

D Fahrräder
L vorigen Jahrgangsverkaufen, um zu räumen,
- zu jedem annehmbaren Preise.
E

8 . fopimAnn L 6o. ,
L 21 , Langestr. 21»

Seit langer Zeit litt ich an Kopskolik mit
Pochen u . Hämmern in den Schläfen . Schmerzen
in der Stirn , den Augen u . dem Genick . Die
Anfälle traten alle 8 bis 14 Tage ein und
endigten mit qualvollem Erbrechen. Im März
98 gesellte sich ein Magenleiden hinzu. Druck
vor dem Magen , Angstgefühl, Wühlen , Hebel¬
test und Erbrechen, zuletzt Erbrechen alles
Genossenen. Ich wandte mich , da,, niemand
mir half, auf Empfehlung an HerrnG . Fttchs,
Berlin , Leipzigerstr. 134 ?. Sofort trat
Linderung, bald Heilung des Magenleidens u.
endlich auch der Kopskolik ein . Ich will nicht
unterlassen, zum Hinweis für ähnlich Leidende
meinen innigsten Dank auszusprechsn.

Frl . L. Hohenschild, Nürnberg,
Friedrichstraße 291.

Loyerberg.
Prima amertk . Speck,
L Psd . 26 bei Seiten entsprechend billiger.

Joh. Tanne.
Damen- und Konfirmanden-Kleider werdenj

gutsitzend angef. I . Pehl , Kl. Katharmenstr. 5.
Nadorst » Zu verkaufenGrbsenströüche.

, Joh . WMen jnnr . ,

2 sünsjährige ArbeWserde,
1 achtjähriges ds . ,
2 WWHriM DoWelMKys

lLlihgyer ),
sämtlich zugfest Md fromm

im Geschirr,
ZO Stück

Hornvieh,
als:

15 allerbeste Kühe u . Offene !?,
nahe am Kalben stehend,

5 Rinder , beste Nasse.
Kansliebhaber ladet sreundlichst ein

E . MemMsu, Aukt.
Dfen . Empfehle Meinenprämiieren

^ iudftier znm Decken . Köster."
Petersfehn .

' "
Zur -ork.2QnenemwoZMr

1 nahe am Kalben stehend. J oh » Rose.

FeEgb

Trauer - Kg Mme,
Traner -Blonsen

Und

KoMm - Röcke.
k . W.

tzhor». Empfehle
Stier zum Decken.

meinen angekörtm
Joh . Harms.



Hochelegantes technisch vollendetes
Fabrikat der

VietmM - fZ ^ r
'Aü-WMy

A . K . , WmbN '
g.

Bertreiex für Olderrbyrg Wd
Umgegend:

Lbr. ZikLRWSfsr,
Oldenburg.

MWBMMABAAMK ! «°s °L
Wegen anderweitiger Unternehmung «

und Fortznges -

gänzlicher

D

Ausverkauf
unseres

Tapeten-, Teppich -, Läufer st off -,Linoleum -, Nouleaux - re. Lagers.
Es bietet sich somit Gelegenheit zu ganz be¬

sonders voDtvLLLr»Ltv» LL» k»i»Lv» .

KvHlmam S- Go .,

AE

W

LLL1tGi °8ls ' . 19.
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8l
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Am Sonntag , den SG. Februar,
im

, ^ N' W8SVW N « L"

88W8Z

Ds ist mellt alles Oolä rvas glün ^t,
Luek violit alle Ilakergrütxe ist äie
Lobte (Zuäker Oats. Narr aeffte äarauf,
Lass (Zuäffer Oats, äas Zesunässts
aller Kakeruäffrwittel, nur in kaffsteu
erliältlieli sincl ; äieselbeu siuä viel
»affrffaster als Fleiseli (16 °/<, Ilnveiss-
lrörper ) rmä verrreuäffar rur Ker-
stellullZvou 8uxpeu,l6rsi , ? uääiu §sete . ; ^
in überaus lrurrier 2eit subsreitet.

Großer
BolksuzzLerhaltungsabend,

wozu höflichst einladet
n » ZZKlelSA GG» .

ldmkürger SchüHcnhof.

siebenteAbonnement-Konzert der
GroWerzoglichen Hoskapelle findet am
Mittwoch, den 1. März , abends
7 Uhr , im Theater statt.

Violine : Fräulein Lignoa Paniken aus
Mailand.

Programm : Ouvertüre zu : „ Die Braut
von Messina" von Schumann . Trauermarsch
aus Wagners .. Götterdämmerung "

. Symphonie
L-äur von N - W . Gade. Violinkonzert von
Mendelssohn, sowie Soli von Bruch und
Vieuxtemps.

Der Kassenpreis für die Plätze im Parkett
im 1. und 2. Range beträgt 3 für das
Parterre 1 50 H , für das Amphitheater
70 H und für die Gallerie 50 H.

Der Billet - Verkauf findet am Tage des
Konzerts vormittags von H — 12Vi Uhr und
an der Abendkasse in der Vorhalle des Theaters
statt. Das Hofkapelldirektorinm

Zur ErhÄlmrg.
künMisUs.

Am Sonntag , den 26 . Februar:
Großer

Gesellschafts -Abend.
Es werden nur die neuesten Couplets und

humoristischen Theaterstücks zur Aufführung
gelangen unter Mitwirkung eines stark be¬
setzten Orchesters.

Programm an der Kasse.
Anfang 7 Uhr . Enlree 30 <Z.
Zu diesem genußreichen Abend ladet er-

gebenst ein _ G . Ammen.

Znm Weißen Lamm.
Sonntag , Len 5 . März d . J . r

Gxosisr

Gesellschasts Abend.
Nur nene Stücke und bewährte Kräfte.

Anfang 6 V» Uhr . Entree 30 H.
Hierzu ladet freundlich ^ ein

_ D . Künnsmann.

!k« «
Sonntag , den ZS. Februar:

verbunden mit
IHst,

Lr« 88 « IW MwNLLrS

Etzhorn. Zu verk. 1 trächtiges Schwein,
nahe am Ferkeln . H . Ahlsrs.

Vereins- nnd Vsrgnngnngs-
Anzergen.

Klub „Thalia ",
Osternburg.

Großer

GchW-sts- Abnid!
Soztttlag, den ZS. Februar er.,

in Beckers Etablissement.
Anfang 7 Uhr . Entree 30 H.

Der Vorstand.

Donnerschweer Krug.
Sonntag , den 26 . d . M. :

MßOZWEW
Entree frei.

Ausschank von ff. Bockbier.
Heiße Viktoria und Berliner Pfannkuchen.

Hierzu ladet höflichst ein
F . NecketMyes.

Sonntag , den 26 . Februar:
Musikalische Unterhaltung.

Anfang 5 Uhr . Eintritt frei.
ff. Bockbier. MockturLle.

A M MMi '.

Oldenburger
Verein

der ganzen Infanterie -Kapelle unter persönl . Leitung des Kapellmeisters Herrn Ehrich.
Humoristische

Ansschank des hochfeinenBockbieres aus der Brauerei Aon
I . D . Ehlers.

N 6sLkd!8i-kapp8ki KN üsr f< K88S grsiig . W
Anfang 4 Uhr . Eintritk 30 H.Es ladet freundlichst ein Diedr . Meyer.

Wir empfehlen unser grosses Lager in -

Airzng Paletot- u. Hosenstoffen . Dilettanten -Berem
Sämtliche Neuheiten für die beginnende Saison vor dew HMlMffeWhor.

Etzhorn.

Am Montag , den 2?. Februar d . J . r
2. sranpsissülrung

8 im großen Saale der „Union ."
Anfang präzise 8Vz Uhr abends.

Die Direktion.

sind eingetroffen
Anfertigung feinerer HerrenReidung schnellstens unter

Garantie. Spezialität : Tnrnklsidnrrg.
L . M W ° Schneider,

Achternstraße ZL.".
VE

Für die Konfirmation
empfehlen wir:

Die neuesten Muster in LLlvrSvxsiaSV« , als
Mrvstes , Krepons , Granits , Mohairs» Alpaeeas re.

Ferner eine große Auswahl in glatten Fantasie - Geweben,
Ertchemires, und empfehlen wir dieselben zu den billigsten

Preisen.
Täglich Eingang von Neuheiten in farbigen Kleiderstoffe.

Ach Wch G)OIM °OZG M AZM » .

Zu verk. pferüsmisi , londanlc , wavtisamsr
Nauskunö. Osternbnrg, Sandstr. 42.

Zu verkaufen guter fetter Dünger.
_ Milchstraße 12 ».

Kaufe jederzeit

^^ ^ P̂ferde n. FMen
znm Schlachten zu hoyen Preisen.
Bamberger, Ziegelhofstmße.

Sonntag , den 26 . Februar:
Großer öffentlicher

GesellschaftsÄbend
im

»Mtk ! rum UllökllkZüf."
Anfang 7 Uhr . Entree 30 H.
Verband deutscher Zimmerlente7

ZahlfteAe Oldenburg.

öffeotliche Bersammlung
am Dienstag » den 28 . Februar,

bei F . Börner.
Tagesordnung:

Referent : Herr Rathmann aus Hamburg.
1. Die Lohnkämpfe der BauarbeiterDeutsch¬

lands.
2 . Zweck der Organisation.

Radfahrer - Verein
Eversten.

killUMSPZAMMiMg
am Dienstag , den 28 . Februar, abends
8 Uhr . im „ Znm weihen Lamm."

Wahl eines Vorstandes;
Aufnahme neuer Mitglieder. .'

Verantwortlich für Politik Wd Feuilleton : Dr . Ed . Hdbft . für den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomskv. RtztationMuä und Verlag von B . Scharr in Okre -O« .



Aus aller Wett.
Die vielbeschäftigte Schlange.

Folgendes Geschichtchen aus dem Leben Mark Twäins
finden wir in wiener Blättern erzählt : Der amerikanischeHumorist veranstaltete einmal eine Reihe von Vortrögen in
Neuseeland. Eines Tages sprach er über die „ Prohibition ",das ist jenes Gesetz , das den Verkauf alkoholischer Getränkeverbietet. Mark Twain erklärte zwar, daß er ein Anhänger
dieser Maßregel sei, aber er mußte anerkennen, daß sie auchihre unangenehmen Seiten habe, und gab Als

' Beweis dessenNachstehendes zum Besten : Es sind mehrere Jahre her, daßein braver Bursche aus dem Westen in ein - Stadt kam , fürdie das Prohibitionsgesetz galt . Er fragte nach einem Wirts-
Hause , aber man sagte ihm, er werde nirgendswo anders
etwas zu trinken bekommen , als bei dem Apotheker. Der
brave Bursche ging also zum Apotheker und setzte dreien , sein
Verlangen auseinander . Der aber erklärte: „ Ohne Rezepteines Arztes kann ich Ihnen kein Getränk verabfolgen "

. Der
Unglückliche erklärte : „ Ich sterbe vor Durst und habe keine
Zeit , einen Arzt zu suchen ". „ Dann kann ich Ihnen Nicht
helfen"

, lautete die Antwort , „ ich darf alkoholische Getränke
bloß in dringenden Fällen verabreichen und speziell nur , wenn
jemand von einer Giftschlange gebissen wurde"

. „ Wo ist
eine solche Schlange aufzutreiben? " fragte der vom Durst
Gequälte . Der Apotheker gab ihm die Adresse derselben und
der Bursche eilte fort . Aber bald kam er wieder. Ver¬
zweiflung im Gesicht. „ Nun ? " rief der Apotheker. .. Gnade ! "
jammerte der andere, „ die Schlange kann nicht mehr beißen
vor Ueberanstrcngung und sie ist obendrein auf Wochen hinaus
bestellt. "

Hi »
*

Aus seiner Sammelmappe
teilt ein elsäsfischer Schulmann in der „Strahl ). Post" viel Lustigesmit. Große Schwierigkeit macht oft den Leuten die Anrede und
die Schlußformel ihrer Briefe und der Entschuldigungsschreiben.Da wissen sie nicht, ob sie „Wohlgeboren " schreiben sollen, oder ob
der Lehrer ein „Hochwohlgeboren " verdient , ob man vor ihm Hoch¬
achtung oder nur Ächtung haben soll, ob Man ihn freundlich , höfliw,
bestens, ergebenst oder nur einfach grüßen soll. Eine Mutter schrieb
sogar unter eine Entschuldigung : „Höchstens Marie N ." Gemeint
war ohne Zweifel „hochachtend" . Ein Muster energischen Stils
bietet die Bemerkung , mit der eine Mutter einen Strafzettel, den
ihr Sohn zur Unterschrift ihr vorzulegen hatte , versah . Sie lautet:
„Durchgesehen ! und durchgehauen Hochachtungsvollst Frau N."
Aus einem Schüleraufsatz mögen schließlich einige Vertrüge un¬
freiwillige » Humors bier Platz finden . Es war das Thema zu be¬
handeln : „Die Glocke als Begleiterin des Menschen auf seinem
Lebenswege ." Da schreibt einer : „Jubelnd verlassen Meister und
Gesellen die Werkstatt ? und eilen nach Hause, wo sie im Kreise der
Ihrigen manche fröhliche Stunde verbringen mit der Ueberzeugung,
ihre Pflicht als Vater getyan zu haben . . . Wre die Glocke den
Eintritt des Kindes in das Leben und des Knaben in das Jünglings¬alter verkündet , so begleitet sie auch den Jüngling zum Trauungsaltar,
und ihr Schall teilt weit und breit mit, baß ein neuer Staatsbürger
entstanden ist."

Eine traurige Geschichte von Elsbeth Meyer - Förster.
(Nachdruck verboten .)Es war spät am Abend, das Gartenthor schon ge¬

schlossen , als ich durch den Eilboten einen Brief bekam:
„ Liebste Gute!

„ Vitt ' Sie herzlich , kommen Sie sofort ! Ich Hab
' eben

Gift genommen, Arsehnik. Beinah hält ' ich sterben können.
Aber sie haben's mir wieder ausgepumpt . Aber bitt ' schön,
lommen's halt ! ! . Ihre

Kleine.
" -

Ich war vollkommen starr . Ich blickte wie entgeistert
noch ins Blatt, nachdem ich schon lange gelesen , und stumpf¬
sinnig überlegte ich , daß „ Arsehnik " einen Buchstaben zu
viel bekommen hatte , die „ Kleine" also ersichtlich auch in der
Orthographie nicht ganz sattelfest war — nicht nur in der
Heimatskunde.

Gift hatte sie also genommen! Es war ihr so ähnlich,
man hätte es eigentlich täglich von ihr haben erwarten
können — die letzte Zeit über — und dennoch ! Dieser
blühende, runde, kleine Posaunenengel ! Es ging mir nicht
in den Kopf.

Zehn Minuten später war ich auf dem Weg zur Stadt¬
bahn . Mein Mädchen trug die Handlaterne . Das ganze
Villenviertel schlief . Nur die Nachtznge donnerten aus der
Ferne , und die letzte Dampfbahn brauste an der schweigenden
Kiefernschonung vorbei.

„ Denken Sie , Anna , das Fräulein Nosel hat sich ver¬
giften wollen !"

„ Ach nee — die Kleene? ! "
Anna blieb stehen, und vor maßlosem Staunen ließ sie

fast die Laterne fallen. Ihr Ausdruck war so teilnahmsvoll
und wahrhaftig , daß mir der Mut fehlte, ihr die familiäre
Bezeichnung meiner kleinen Freundin zu verbieten.

„ Jä , — Fräulein Grüttenauer . Sie haben's ihr aber
wieder ausgepumpt .

"
Der Zusatz war von Segelt . Anitas Mund schloß sich

wieder automatenfest, und sie nahm die im Schrecken nieder¬
gesetzte Laterne energisch wieder vom Boden auf.

„ Nee, daß mich aber ooch gleich der Schlag gerührt
hätte !"

Und umfassender in ihremWortschwall, als sie je nur
in ihren Leistungen gewesen , begann sie sich über das Thema
auszubreiten.

Die Kleine Wartete gewiß mit Schmerzen ! Hatte sie
doch niemanden in deck grdßen Berlin als mich ! Die Leute

in der Pension , die sie bewohnte, waren ihr fremd geblieben.
Man war ihr dort anfänglich, noch ehe sie persönlich im
Pensionats eintraf, mit großen Sympathien entgegengekommen
- . . Eine Schauspielerin fürs Goethe - Theater ! Bisheriger
Stern des Vrüuner Stadttheaters , wie man hörte!

Aber als sie sich all ' diesen erwartungsvollen Herren
und Damen endlich persönlichpräsentierte, da war man recht
enttäuscht. — Ein kleiner, dicker, rosiger Pummel , mit einein
Blasengelgesicht, — keine Spur von Theaterallmen , hervor¬
stechender Genialität — ein bescheidenes , errötendes Wickel¬
kind — niemand wollte hinter dieser vergnüglichen Außen¬
seite das heiße Feuerseelchen vermuten. — — Nein , das
sollte die „ erste Liebhaberin" werden ? ? Rosels Chancen
fielen gleich beim ersten Mittagstisch . Und sie hoben sich
so bald nicht. „ Ueberhaupt Nicht "

. „ Und bei niemand" .
„ Aufg '

setzt" war die Rosel in der fremden, großen, nord¬
deutschen Stadt. Und darum hatte sie Gift nehmen wollen . .

Zusammengekrümmt wie ein Igel lag sie auf der
Chaiselongue in dem kleinen , durch ein Nachtlicht erhellten
Studierzimmerchen. Ihre Pausengelbacken hatte» die Farbe
verlo'ren. Das Wiener Nasel war förmlich spitz geworden.

„ Aber Nosel, Kind — was haben Sie gemacht ? ! Um
Gotteshimmelswillen ! !"

„ Ach , mein gnüd'ges, liebes Herzel ! " (Sie ist so devot,
Unsere Rose! ! Das „ gnädige Frau" glückt ihr nicht , aber,
das vertrauliche „ Herzel" ohne einen verbrämenden Zusatz
eben auch nicht.) „ Das war freilich ka' Spaß ! Schauen 's
mei ' Zungen an . Ans 'gebrannt is 's mir halb . , A ganzeStund' lang hat der Doktor 'rumgepumpt in mir, wie in
einer Kalkgruben. — Hätten 's mich doch lieber liegen lassen!
. . . Was soll ich noch weiter dahier ? . . . Fm a Lieb¬
haberin haben's mich engagiert, fort '

gerissen aus meinem
lieben Brünn , — und jetz

'
krieg

' ich die Stubenmädeln zu
spieln, mit „ Madam , der Kaffee ist fertig," — oder die
Pageubub 'n mit die Schlitzhösln — "

„ Aber Nosel! Nosel! Klein fängt man doch an , vor
allem in der Kunst ! "

„ Ach , meine allerliebste Gute ! Klein, das is a Wort!
Das sagen also auch Sie ! ! Wann i das Wort schon hör ' ! "

Und sie sprang auf vom Sofa, das kleine , runde Ding,
und, pflanzte sich glühend vor mir auf : „ Das is es ja
eben ! Dieses sackersche Wort ! Klein ! Die .Kleine! Das,
das hat mir die Karrier ' zerstört ! Und das zerstört mir
noch amal das Leben . . .

„ Klein ! c Für unser Brünner Stadttheater war ich der
Stern. Aber an dem Wort is der auch eines Tag's geplatzt.
. . . In der Lieb' — warum sollt' ich nit amal geliebt
haben, trotz meiner Kleinheit — is 's mir ebenso gange.
Davon lcs '

ich Ihnen nachher a Briefe ! vor — Und jetz'
mei' letzter , vorgestriger Freudentag ! Die Christine Hab ich
geben soll » , in,,Liebelei '

, — das erste Mal in 'r ersten,
großen, modernen Rolle vors Publikum treten, — ach , i
kann 's nit b ' schrciben , wie i voll war von Erwartung und
Von Jubel und Glück : — — A so a Glück wie mein's, Hab'
i gedacht , das gicbt's den Augenblick vielleicht in der ganzen
Welt nit wieder . . . Da krieg

' ich am Morgen vor der
ersten Prob' a Schreiben vom Sekretär . I denk ' nix Arg 's
und mach ' auf'

, aber nach ' er stockt mir grad' 's Herz. Sie
hätten sich anders b 'sonnen, im letzten Augenblick . . . Die
Schwalbeck hat die Roll ' bekommen , anstatt meiner — weil
sie doch im letzten Moment Bedenken verspürt haben, wegen
meiner Kleinheit ! Und die Nolle, gerade die erfordert
etwas mehr Herausgewachsenes, gleichsam auch körperlich
Von Akt zu Akt sich Hebendes — —

„ N« / und das hat die Schwalbeck ja ; gegen die bin
ich freili, außen, was vielleicht a Dachsel gegen an langen,
überschlankcn Jagdhund is . — Aber wie ich den Sinn von
dem Brief erst erfaßt g

'habt Hab ' ! ! Langhingeschlagen bin
ich ! An mei ' Talent , an mei' Können haben's nit gedacht,
mit kein ' Gedanken — bloß die Kleinheit, die haben's wieder
amal so recht 'rausgehabt ! Schauen 's, mei ' Liebe, da war 's,
als ständ' alles still um mich ; wie a Pagod '

Hab ' ich dann
g '

sessen und bloß immer an mir inederg'
schant ! An dieser

entsetzlichen Kleinheit! — Und wie ich noch so hocke und
nix mehr denken kann, kommt dieser Brief — — "

Sie reichte ihn mir mit ihrer kleinen , runden, lieben
Mädchenhand, die zitterte. Und ich las — den ersten
Bogen hatte sie zurückbehalten:

„ . . . Und so mußt Du denn vernünftig sein , mein
lieber, kleiner Schatz. Sieh, — ich , ein Künstler, habe das
Sorgenleben einer Künstlerlaufbahn vor mir — Dornen¬
wege; ank diese paßt kein Kindersüßchen, wie das Deine.
Ein Weib, herangereift in eigenem Leid, weitsichtig, groß,
mit starken Schultern — das gehört an meine Seite. Du,
mein Kleinchen , würdest Dich dort nie am Platze fühlen . . .
Laß Uns vergessen , daß alles so schön war , liebe, herzige,
kleine Maus ! Das Leben reißt gern auseinander ^ was am
innigsten verbunden war . Ich werde in eine Ehe unter¬
tauchen müssen , die mir Kraft und Hilfe verspricht, Gewähr
für die mich erwartenden , trüben Schicksalssorgen. Dir,
Kleinchen, sei ein besserer Weg beschieden . Wie Kinder thun,
wirst Du ein Weilchen um mich weinen. Dann wird das
kleine Herz getröstet sein ! Leb ' wohl ! " — —

Ich faltete den Brief zusammen und sah in ihr Gesicht.
Es war voll Hohn und Schmerz, der förmlich Runen in die
runden , weichen Züge grub.

„ Hier," sagte sie und schob ihr Portemonnaie vor meine
Augen. „ Das wird ihm wohl hauptsächlich zu klein ge¬
wesen sein . Das is freilich noch kleiner als ich . .
Die mit die „ starken Schultern " — ich kenn '

sie schon — hat
a größeres."

Sie stand auf und legte den Arm um mich.
„Ja , ja , so is es halt . Arsenik Hab ' ich genommen,'

aber das Fluchwort von meinem Dasein hat sich auch da
bewährt : die Dosis war zu klein . . . Und jetz

' kann
ich mei '

„ kleines" Leben frisch wieder von vorn anfangen .
"

Ich tröstete sie und sprach lange ans sie ein . Konnte
ich ihr alles sagen , was ich fühlte? Daß sie in ihrer
„ Kleinheit"

, der für sie so verzweiflungsvollen, das ent¬
zückendste , liebste Wesen war , das es nur auf Gottes weiter
Welt geben konnte — für feiner und tiefer empfindende
Seelen ? ! Und daß die ganze „ Kleinheit" ihres Lebens nur
außerhalb ihrer selbst lag , in der Misere, Külte und Roheit
ihrer Umgebung, dieser Theater - und Verehrer- Umgebung, an
der sie einst doch noch zu Grunde gehen würde — fein und
zart und grüblerisch , wie sie war — weit sicherer als am
Arsenik ? —

Ich sprach noch zu ihr , als schon der Morgen zu
grauen begann und in der lauten Potsdamersirciße vor
ihren Fenstern das erste Tageslebcn erwachte. Aber sie
hörte nur blaß mit ungläubiger Miene zu . Die Sache mit
den : Abschiedsbrief, das sah ich , die würden ihr tausend
Menschenzungen nicht mehr ans dem verlassenen, kleinen
Herzen reden . . .

Und als ich ' im Hinausgehen auf ihrem Nachttisch die
unheilvolle Flasche streifte, ans der sie halte Vergessen
trinken wollen, da zuckte mir 's seltsam durch den Sinn:
Wenn es nun geschehen wäre ! Wenn der Trank seine
Wirkung gethan hätte ! — Wie groß wäre sie Plötzlich ge¬
worden, die arme Kleine, in den Augen ihrer Welt ! - - —

Bilderrätsel.

Ei, was ifl das für ein Fest?
Tanz und Gläserklingen!
Aus dem buntgeschmückten Saal
Frohe Weisen dringen!

Dort das Holdchsn ists gewiß,
Ihr gilt diese Feier!
Eins ist sie und wunderhübsch,
So in Kranz und Schleier!

Und den Herrn an ihrem Arm
Kenn ich , recht betrachtet.
Nicht mehr zwei, doch stattlich noch
Reich und sehr geachtet.

Denn er eins famosen Stoff.
Jeder lobt 's im Städtchen.
Und gewiß , solch einen Mann
Wünscht sich jedes Mädchen . —

Und welch' blühend holder Kreis,
Rings herum die Ganzsp!Amor schleicht sich durch die Reihn
Und zielt gut beim Tanzen.

Denn die Ganzen bleiben nicht
Gern Zwei-Drei auf Erden.
Eine Jede hofft doch auch
Einst noch Eins zu werden.

Magisches LUmdrat.
1 . deutscher Fluß.
2 . italienischer Fluß.
3 . alter Fürstentitel.
4. biblische Gestalt.

In vorstehendes Quadrat sind die BuchstabenäDää
bl , H, IF L-I, LILMLsi 00 , R derart einzutragen , daß die
wägercchten Reihen gleichlautend sind und die beigefügte Be¬
deutung haben . In die durch schwarze Felder bezeichnet«
Querreihen sollen die gleichen Buchstaben komnien.

Auflösung der Rätsel in Nr. 42 d . Bl .:
Des Bilderrätsels: Weihnachtsferien.
Des Buchstabenrätsels : Februar.
Der Pyramide: 8

L 8
Q LI 6

8 LI L
L LI 6 L I,

8 Le LI II L D

Denkspvüche.
Wer einmal lügt , muß oft zu lügen sich gewöhnen,Denn sieben Lügen braucht ' «, um eine zu beschönen.

Weh ! wer auf des Lebens Meer wird umgetriebsn,
Ohne Steuer , ohne Kompaß : ohne Lieben ! Fl. Bl.



Oeffentlicher Verkauf.
Oberhausen. Die Vormünderder minder¬

jährigen Kinder des weil. Hausmann
Hinrich Heinemann das. lassen am
Montag, den 20. März d. I.
>— weil der Verkauf an einem Tage beendet
werden soll , bestimmt morgens 1« Uhr

anfangend —
L güste braune Stute , „ Antiochia"

Sir . 2396 , vom „ Bruno " aus der
Prämienstute „ Jnventa" — guter Ein¬
spänner —,

1 trächtige - nnkelbraue Stute,
„ SemiramisH" Nr. 5973 vom „ Bruno"
aus der „ Semiramis I "

, belegt vom
„ Arnim " — vorzügliche Zuchtstute —,

L schwarzes zweijatzr. Stutpferd vom
„ Paul " aus der „ Semiramis II ",

1 schwarz . Stutentev vom „ Paul" aus
der „ SemiramisII ",

8 Milchgebende und belegte Kühe,
wovon 3 alsdann nahe am Kalben stehen,

2 dreijähr. Ochsen,
2 dreijähr. belegte Quenen,
4 zweijähv. Ochsen,
6 Knh - und Ochsrinder,
5 Milchkäiber,
8 trächt . Schweine,
LS Hühner, 1 Hahn,

sowie: 1 Federwagen. 4 Ackerwagen mit Auf¬
zeug, wovon einer so gut wie neu, 1 Gestell¬
pflug , 2 Eggen (sog . Krummelegge) , 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Heuwagen, 1 Dezimal¬
wage, 1 Eisschlitten, 1 Setzmühle. 1 groß.
Viehkochkessel , 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Karnmaschine, 2 Karren,
1 Flaschenzug, sämtliches Pferdegeschirr,
5 vollst. Betten , 3 Bettstellen, 3 Kleider¬
schränke (2 eichene) , 1 Milchschrank, 2 Küchen-
schränke , 1 Leinenschrank , 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 Nähmaschine, 1 Sofa, mehrere
Spiegel , Tische und Stühle, mehrere Tisch-
und Hängelampen, 1 Wanduhr , 1 Stand¬
uhr , 1 Koffer, etwa 5000 st§ Heu und
Stroh, etwas Torf , etwas Eßkarrosfeln, ver¬
schiedene Hülsenfrüchte, sowie überhaupt alles
land - und hauswirtschaftliche Gerät , was
sich in einem kompletten landwirtschaftlichen
Betrieb und Haushalt vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Das güste Vieh kann bis Ende März in
Futter bleiben.

Das Hornvieh wird zuerst verkauft.
Käufer ladet ein

H . Clantzeu.
O öffentlich er?

Verkauf einer Stelle
in Ohmstede.

Die den Erben des weil. Köters und Stell¬
machers Ellert Johann tom Dreck zu
Ohmstede gehörige , daselbstdirekt an der
Chanssee belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtet, Heuerhaus , sowie
ca. 3 ^ Ir» Ländereien, soll mit Antritt
zum L . Rov . 18SS oder I . Mai ISO«
öffentlich gegen Meiftgebot durch den
Unterzeichneten verkauft werden.

Zweiter Verkaufstermin siebt an auf
Donnerstag, den 2. May d . Ls.,

nachm . G Uhr,
im „Müggenkrug" zu Ohmstede.

Die Stelle wird sowohl im ganzen, als
auch stückweisezum Aussatz kommen.

Kauflustige ladet freundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

Zu verkaufen mehrere gebr. noch sehr gutes

Fahrräder,
darunter 3 Damenräder , 98er Modelle, zu!
bedeutend bcrabgesetzten Preisen.

H. Barelmarm, Maschinenbauer,
Achternstraße 59.

» GAb,
Aussteuergcschlift,

Oldenburg. Jever.
Größte Auswahl . — Gute Qualitäten . — Niedrige Preise.

Semen - und SaumwolLwarm.
Seiten und Settenwaren,
Ziiwtliche Wäscheartiket.

Spezialität: GcttfcLern und Dannen
in LS verschiedenen Sorten , nach neuester Methode entstaubt und gereinigt,

in stets frischer , lebendiger Ware!

GSSMGAKSG « GKOAISKGOD« GESGD» TSG" Salrsoliliickoi' öonifsoiuabi'unnsn
MW-U 'A - , ( L-Itlijamyastts ).

Ä-L^ A ^ iibertrokksne IleileAol̂ s Zexon Liebt , Kisrvn- nnd M 036 N-
loiäsn , llsrngriss, hliorvn- , Lisssn- nnd Lallsnstsins, Ndsumutismus,
l-öbsr- , IVIsgsn- und Untonlsibslsicivn, liümorrboilisn und Vsn-
8toptung . — Versand des Lnnikaoinsstrunnen (nebst Osbranobs-
unrveisunA) dnrest die UinsistrrLSserlmndlnnAen oder direstt durest
di^ Krunnsuvki-rvaltung in Zalrsoiilirf.

Eversten bei Oldenburg . Der Eisen-
bahnarbeiter Johann Mohrmann , Eversten,
hat mich beauftragt , sein an der Hundmühler
Chaussee ( V« Stunde von Oldenburg) belegenes

Wohnhaus
mit Gartenland zum beliebigen Antritt unter
der Hand zu verkaufen.

Das Haus enthält 2 komplette Wohnungen ,_
und ist der Kaufpreis äußerst niedrig gestellt, bestehend aus einem zu 2 Wohnungen ringe-

_ B . richteten Hause, neuemStall und ca . 18 Sch .-S.
Eversten bei Oldenburg . Im Aufträge

habe ich ein in der Nähe von Oldenburg
belegenes

Wohnhaus
zu verlaufen , in welchem ein gutgehendes

Kolomalwareu -GefchäfL rc.
betrieben wird. Lage sehr günstig, Antritt
beliebig . Kaufpreis S5 « « Ml.

Das Haus hat noch eine Neöenwohnung
und ist auch noch ein ziemlich großer Garten
beim Hause.

Event , soll das Geschäft verpachtet werden.
B . Schwarting , Nechnstllr.

SllMme-BerklUis.
Loherberg . Der Gastwirt Johann

Schwarting daselbst läßt am
Mittwoch , den 1. März,

nachm. S Uhr:
LF- ZG beste trächtige

Säue, sowie einige
güste Schwei n e

öffentlich meistbietend mit halbjähriger
Zahlungsfrist verkaufen.

Großenmeer . E . Haake, Aukt.

Lmmobil-Vcrkauf.
^ Der WeichenwärterJohann Friedrich
Schwoou in Hundsmühlen beabsichtigt
seine daselbst , 1 Stunde von der Stadt ent¬
fernt belegene

MGWSLSWW ! « a.

Vieh -Verkauf.
Wildeshmtsen . Die Gutspächter Ge¬

brüder Rawe zu Lethe bei Ahlhorn lassen
am ^ ^ ^

Freitag, den 3 . Mar ; d . L.,
nachmittags L Uhr,

1 trächtige Stute, gutes Arbeitspferd,
5 hochtragende Kühe,
2 güste dito,
7 zweijährige belegte Quenen , beste Wewe-

quenen,
4 „ Ochsen.
10 hochtragende Schweine,
40 Ferkel, alsdann 6 und 10 Wochen alt,

sowie
' S bis 10,000 Pfund gute Eß - u. Pflanz¬

kartoffeln
öffentlich gegen Meiftgebot mit geraumer
.Zahlungsfrist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Das Jungvieh kann bis Mai in Fütterung
bleiben.

C . Wehrkamp , Aukt.

'NskoH ZnaA
L- W -<lW 'rnH MV asxnF LSjjsE

-.ishoH -usgascu
usgsSoö jtzmt ( tusjnWscmqngx tznv) uuv;
1)vgvU iSjMch-pqnvhtzoNK qml ZsjSlE

'ouzpsmchjuizagun öiijvaz '
s» 8S ' bjsk am»

chsl psto; i 'M »shnZ ssgvU
'aurpzmtpjuiza gun brstva ; « « MM chjstz
chal psto; Oll I 'OiL ashnrj ssftvU

: nsMj »zg mv tznmgZG
ml qun ns^s^ vlWSproq mv ashvq ftuuvzy
- ZS bunqurjrZ IZflSNSU MSUUZZK jNK -ZssjvU
- hc>lk '<M — 2ZflvU aZMUvaqZö -M 7

Ein neues und ein gebrauchtes

Fahrrad,
ferner ein Kachelofen billig abzugeben

Haareneichstraße 12.

Bringe meiner geehrten Kundschaft zur
Kenntnis , daß ick wieder gesund bin , und halte
wich wieder zur Anfertigung von Damen-
U . Kinderkleidern in bekannt guter Aus¬
führung bestens empfohlen.

Marie Busch,
Ebnernwea 10 , Ecke Lambertistraße.

Garnholz b. Zwischenahn . L« Haufen
Eichen, Pfahl- und Richelbolz, zu verkaufen.

D . Garnholz.
Zu verkaufen

Bauplatz
an der Haareneichstraße.

F . Lübbers , Lindenstr. 21.

Äcker- und Grasländereien , öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum 1 . Mai d. I . zu
verkaufen , und ist hierzu dritter nnd letzter
Termin aus

Freitag, den 3 . Mär; d. L»,
nachm. G Uhr.

in WöbkeuS Wirtshanfezn Hnndsmnhleu
eingesetzt.

Auf der Stelle können 2 Stück Hornvieh
gehalten werden. Der große Garten ist mit
schönen Obstbäumen bestanden.

Es sind bislang nur 465 « ^ geboten.
Kauslicbhaber ladet freundlichst ein

E . Memmen , Auktionator.
Oldenburg. Am

Dienstag, den 28. Februar d. J .,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

sollen beim Hause des Gastwirts Anton
Rüther hiers -, Jokamilsstraße 7:

Lv hochtragende , nahe
am Kalben stehende

—Ll—H Quenen, prima
Qualität,

ferner: 2« ,« « « Pfd . Herr und
L5, « « v Pfd . Stroh

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

^ F . Lenzuer , Auktionator.
Osternbnrg . Herr Post -Bureau -Assistent

Schulz hiers . läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts folgende Sachen, als:

1 Bettstelle mit Matratze und vollst. Bett,
mehrere Sofas, Polster - und andere Stühle,
Tische , Etageren , 1 Kommode, 2 Waschtische,
1 Hängelampe, 1 Leiter, 1 Trittleiter, sowie
sonstige Haus - und Küchengeräte, wie solche
zu einem vollständigen Haushalt gehören,

ferner: Forke, Spaten, Harke und viele andere
Sachen
am Montag, den 27 . Februar,

nachm. 8 Uhr,
in Beckers Etablissement hies . öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Es wird bemerkt , .daß sämtliche Sachen sehr
schön erhalten und teils so gut wie neu sind.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Otto Meyer.

Varel . Eine flotte

Gastwirtschaft,
belegen in einem Kirchdorfe in wohlhabender
Gegend, steht unter meiner Nachweiiung zum
Verkauf. _ Hölscher.

Nsusüdende b. Rastede. Zn verk. ein
trächtiges Schwein , welches Anfang März
ferkeln_ E il. Jmchett.

Ofen . Zu verkaufen 2 tiedige Kühe.
Köster."

Weftrrholt . Zu verk? 1 j . schwere Kuh,
Zelcke Anfang März kalbt. F . Befnde.

Ipwege . Zu verk. 2 trächtigeSchweine,
a 8 Tagen ferkelnd . Joh . Rowold.

Aufforderung.
Umzugshalber ersuche alle diejenigen, die

mir noch schulden , bis zum 1 . April 1899
Zahlung zu leisten , widrigenfalls ich die dann
noch unbeglichenenPosten Anklagen werde.

Petersfehn . A . Sieben.
> Zu verkaufen ein gul erhaltenes Damen-
fahrrad , sehr leicht laufend, billig,

s Nadorster Chaussee 12.

Auktion.
Witwe Schmalriede ;n Friedrichs¬

fehn läßt am
Dienstag,

den H8. Februar d . I .,
nachm . 2 Ahr auf. ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

2 kräftige Arbeitspferde,
2 trächtige Kühe,
1 miichgebende Kuh,
5 trächtige Gnenen,
12 dito Schweine,

500 Pfund geräucherten trockenen
Speck , halbe Schweinsköpfe , Ftomen
nnd 5000 Pfund bestes Herr, 1
guten Ackerwagen , 1 paar Wagen¬
leiter, 2 Hmterkeiten , 1 paar Reepen,
1 Egge nnd sonstige hier nicht be¬
nannte Gegenstände.

Lluifliebhabcr ladet freundlichst ein
_ E . Memmen , Ärckt.

Jmmobil -Verkaus.
Nochmaliger Termin Zum

Verkauf der den Erben des
weil . Maurermeisters Johann
Hermann Müller Zn Bürger-
selbe gehörigen , daselbst am
Milchbrinksweg 8ud Nr . 16 be-
legenen

Besitzung,
bestehend ans Wohnhaus —
Unter - und Qberwohmmg —
mit Stall und Garten , groß
4 LN 83 qm,

ist angesetzt auf
Mittwoch, den 1. Mäy d . 3 .,

nachm . 3 Uhr,
in Mmmens Gasthanse zu
Mrrgerselde.

In diesem Termine erfolgt
unter Vorbehalt der obervor-
nmnöfchaMchen Genehmigung
sofort der Zuschlag.

Kauflustige ladet freundlichst
ein E . Memmen , Mn kt.

L*» 8its > MsMAvurLssLr - ,
erfunden von vr . A. Rix. Dieses Schön-
Keitsmittel verursacht bei Anwendungeine
lebhafte frische Gesichtsfarbe, blendend
schönen, faltenlosen Teint, selbst bis ins
späteste Alter, vertreibt Sommersprossen , Leber¬
flecks , jede Unreinlichkeit der Haut. Preis vr. Tiegel
3 Mk . fr . geg. Voreins . des Betrages. Ueberall
zu haben . Wo kein Depot, wende man sich

an Rix Wien, Praterstraffe 16.

Varel.

Wirtschaft mit Handtimg
steht unter meiner Nachmeisung zum Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt
Hölsch er." UormerWwee . „Zuu^Nrahuberft."

Zu verkaufen 2 trächtigeSchweine , welche
>Ende März ferkeln . G . Wachtendors.

Dünger . de Vries , Lambertistr.

Zu verk . ein neues Damenrad mir voller
Garantie . Lindenstr. 29.

üuaisn, sieissrksit,
Vorsoblsimung lindert man mit Li tölg m!t
den seit lakrsn dsvvälirlsn

liVsktdvr«
fiMsnnaäkl - ölmbonZ.

Bestandteils:Auokeru . 1 ",
'ot?ieliteuns.äo1-I !xIrt.

In Pusteten, s, 30 u . 50 1^8 - bei:
VoM HerrMN « « . vi ogai io.



Für Damen!
Habe mein Geschäft von Jakobistraße7

nachAmalienstrofle IS , hinter der Post,
verlegt und halte mich den geehrten Frauen
und Damen bestens empfohlen.

Kostüme, Morgen - «. Kinderkleider
werden unter Garantie elegant und sauber zu
billigen Preisen gearbeitet.

Lehre jede Dame in einem MonatZeichnen,
Zuschneiden u . Kostümeanfertigen nach eigener,
neuester Methode. Die Damen arbeiten auf
Wunsch für eigenen Bedarf . Auch finden auf
Wunsch Abendkurse statt . Honorar 12

Näh - und Zuschneideschule
von Fra « Winkler,

_ Amalienstr. 12.

Preisliste « mit

VVV Abbildungen
versendet franko gegen 30 H (Briesm .) die
Chirurg. Gummiwaren - u. Bandagen¬
fabrik von Müller Sr Co ., Berlin 8.,
Prinzenstraße 43._

BettfrSern
garantirt neu und doppelt gereinigt,
sehr füükräftig , La- Pfund so und
85 Pf ., Halbdauuen , das Pfund Mk. 1. 25,
1. 50 und 1. 75 , böhm . Rupf , das Pfund
Mk. 2 .— , GäAsehalbdauucn , das Pfund
Mk.2 . 50 , lu .-Sorte , helNveifi , das Pfund
Mk. 3 . —, echt chines . Wandcirinen-
daunen , das Pfund Mk. 2 . 85 , Gänfc-
daunen Mk 3 .50 und 4 .50 . Anerkannt
beste Füllung für Oberbetten.

Heinrich Weißcnlierg,
Böhm . Bettfedern -Versandthaus

Verlin N O , LandsberaorstraHs 39
! Preisliste und Proben gratis

M
seltene Briefmarken!
v. Afr ., Australien rc„ gar . echt,
alle verfch . , S ^ Ü Port , extr .,
Preisl . grat ., Kat . 11000 Preise
8V -) . Naumburg a . S.

ponibls Herren,
welche eigen auf ihre Wäsche sind , erhalten
ein vorzüglich gut sitzendes Oberhemd nach
Maß und Figur in meinem Atelier gebaut.
Alte , nicht gut sitzende Hemde werden zum
möglichstguten Sitz umgeändert, defekte Hemde
werden ausgebessert. Lieferungen prompt,
Preise billigst. Hemde nach Maß und Figur
gebaut, von 3,50 XL p. St . an.

M.
Schüttingstraße.

' S

Dachziegel,
rote, bewährte Qualität, unter Garantie für
Wetterfestigkeit. Niedrige Preise . Beste
Empfehlungen. Probe franko gegen Ein¬
sendung von 30 H versendet

Apen . I . Tearrermicht,
Baumateriolien -Handl.

mitt « - Ai!MMnf
zmückges . Luxus - und Gebrauchsgegenstände

zubedeutend ermäßigten Preisen.

IL
. LiiMLLIK

Hoslampenfabrikant.
kiö . Aus die Preise aller übrigen Waren gewähren wir

sür die Zeit des Ausverkaufs
LO °'o

und empfehlen zugleich diese Gelegenheit zu vorteilhaften Ein¬
käufen von

Hochzeits - und Fest-Geschenken.

Landwirte . Achtung!
Neue "WZ

Hand -Mitch -Centrifuge.
Wer sich eine der Neuzeit entsprechend , sehr einfach

und dauerhaft gebaute Milch - Centrifnge, welche scharf
entrahmt u. sehr leicht geht, cmschaffen will, der wendesich
an das ^ Lvsasbeegsr Löllieifugsn -Usi ' k

ALisKLtr »» » , Vvr °8Mtv1Ä sVl/esis .) .
Vertreter für Stadt Oldenburg und Umgegend:

«ffGZL « EVLMGLSZKMZ °U»

Das

TISLMLisAZL« ?LS
ist erreicht!

Gegenstände für nur 3 Mk.
3 Bände historischeRomane, ca . 800

Seiten stark, von Th . König , 1 Band
„Der deutsche Reichstag, " 1 Band
„Die ersten Trikots," Humoreske von
A . v . Winterfeld. 1 Band Gedichte,
ca . 200 Seiten stark , 1 Band Nana , die
goldene Fliege, vonZola, 1 Band „Der
deutsch - frauz . Krieg 1870/71,"
ein großartig illustr . Werk, „Dev Ge-
lsgsnhsitsdichter, " Vorträge für alle
Festlichkeiten , 1 Band „Nusere Gesund¬

heit u. das Reue
Natnrheils er¬

fahren nach Bilz"
(ca . 100 Seiten ),
1 Band Herren¬
abende, 1 Band
„Kriminal . Er¬
zählungen, " hoch¬
interessant ! (ca - 140
Seit .), 1 Märchen¬
buch (illustriert ) , 1

hübsche Brief¬
mappe mit Brief-

s bogen u. Couverts.
1 Band „Der GrdLsil Amerika"

KLe «ieli , class msins

^ ^sk «»nLNsn
n .Lobokörtkslls

ais dsstsn u» cklis.dei'üis LlIsrbilliAStM siuL.
xesuvlit.

ÜLUpc-IHLtLloA gratis L krLlloo.

AugustStukonkkok, kinbsok
veutsodllliiäs grösstes

Speoi Li- -Versrrn ^ s.

lrock. l . Schuppen tag ., lief , frei vors
Haus p . Doppels. 11 bunt . Torf p

-
Zu taufen ge,uchl em gut erhaltener

Brotwagen
refp. Jaqdwagen. Offerten erb.

Warfleth. Ad . Heißenbüttel.

GOOO sLdNsrs
Villler-

kieräkäövksn

( 130 Seiten stark , mit Abbildungen) , 1
Band „ Die Donau - Venus " von
Sacher - Masoch, 2 Bände „Weltstadt-
bilder " (Humor .) , L Strafgesetzbuch
sür das deutsche Reich (ca . 100 Seiten ),
1 Baud „Ivette, " spann. Erzählung
von Ou )- äo LlauxL-saot, 1 „Die Kunst
jungen Damen zu gefallen," 1 Band
„Der Weltteil Afrika ( 130 Seiten
mit Abbildungen) , 1 Briefsteller, 1 Band
„Der alte Fritz, " Anekdoten und
Charakterzüge, IBand . MsND ^'Glrsft"
eine Entdeckungsreisedurch Europa " (über
100 Seiten ) , 1«, T. u . 7 . Buch Mosrs,
1 Band „Georgische Dichter " von
A . Feist (150 Seiten ), 1 Band „Bo-
eaeeios Decaursron, " neueste Er¬
zählungen, 3 Ansichts - Postkarten,
s

'
hochfeine Gratulatiouskartsn , 1

Band Kalender L8BS , „1000 Witze"
für lachlustige Leute, 1 Gedenkbuch mit
künstlerisch ausgesührten Illustrationen
( 160 Seiten ) in Prachtband, sehr ge¬
eignet als hochelegantes

1Zs8 «de « Ir. "IW
Alle 4« Gegenstände zusammen für

nur 3 Mnz°!L versendet die
Berliner Verlagsbuchhandlung

von
WGLMLlOLÄ ZLIZMSGZ ?,

SksrNr » UO„ -Weinftr . 83.

bei Frau

Zu verkaufen

Noggenstroh,
pro 1000 Pfund 14 Mk. Gut Loy.

llr. meä . ll . llussokmillt,
prskt . tirrt,

08lsr8tr »S8« 121.
Lxemalarut kür ckas xll^sllrullsoll-äiLtstisolis

Hoilverkallren.
(IVasssr -, elslltrisells, NassaAS-, VILLursa.
Lollvsä. 0 )-MQllstik, Vikratioostlisrapio).
Lxrooüstullcköll täxl. vorm . 10 —12, usollm.

z—4, Lormtnxs 9—12 vorm ._

llr. llsrtwkML
wokni jetri

llsiligsngsi8tstl-28ss 31.
Lpreoksiunäen : 9—l2 , 3—5 Vs.

bonnisgs nun vormittags.

sollen des gelinden Winters wegen, um damit zu räumen, zu außergewöhnlich billigen
Preisen direkt an Pferdebesitzer verkauft werden. Diese unverwüstlichen, dicken Decken

sind weich , warm, wollig und dabei KM" spottbillig.
VGGZLGWZ

ca . 120 X 150 om groß, 2,50 Mark , ca . 135 X 165 crm groß, 3,15 Mark,
ca . 145X175 „ „ 3,60 „ „ 155X185,, .. 4,15 „

ca. 165X205 em groß, pro Stück 5 Mark.

GssSMO WGGZLGWV GZZ ^ L° 9
ca. 120 X 150 em groß, 3,00 Mark, ca . 135 X 165 em groß, 3,75 Mark,
ca . 145 X175 .. „ 4,30 „ „ 155 X 185 „ 5,00 „
ca . 165X205 „ 6,00 .. „ 185 X 220,, „ 7,50 „

Keine Ausschuflware . Streng reelle Bedienung . Preisliste frei.
Pferdedecken von 1,30 Mark an . Schlafdecken.

Versand gegen Nachnahme. Nichtkonveniercndes verpflichte ich mich zurückzunehmen.

KOMI MG 8 DZMG-
wollcksvlrsnfsblili .,24.

8 > te MMmilr
zum Spinnen , gewaschen und ungewaschen, kaufen
und verkaufen wir zu Tagespreisen.

Zeteler Weberei Jachen L Co .,
am Markt.

Rosenplatz 24.
Hebamme, Osnabrück,

Schöne fr. Lage , gr . Garten

8Amt ! i6kG
Nz -Ukvrs . KvÜLNtD , llöin Oummi,

1 Otriä. 2 .— , 2 Otrick. ^ 3 .50.
! F . ZrnntOk 'tt^ 'LeL , ksniin 0 , L-uZuststi-. 48.

Illustr . Lreisl . Zrut.

OLM» «
ZNZGG LZILLV L GZW.

I^ sillsts IrauL . Dlurlrs.
lloriiellon von ckom Oonoral-

Vortrotsr kür GMsMbnrK unä
IIm^SASiick:

WAL MGLMLGL - ., virionkui'g,
Oksosrstr. 21.

Mr
. .

Schlvarzbrotbiicker!
Zu verkaufen besonderer Umstände halber

eine neue SchwarZbrsL - Zeig - KnsL - und
Anfmachmufchme von derFirma L. Augustin-
Leipzig. Sehr leichter Gang.

Auskunft erteilt
Ar . Meinen , Bäcker , W estersteds.

Ein Nest LLOMKGN
/ Einkaufs-

. . - Preisen.
UWrAr . 1.

W ^LLFGZLG, etwas unsauber,

Dachreith.
Habe noch 150 Fiehmen Dachreith ( */g Mtr.»

Band), L Fiehmen 8 ^ 50 abzugeben,
i C . Ficke , Gaststraße 6.

I Damm mit gr . Ber^
z mögen wünschen Heirat,

i i Pros- , umsonst . Journal Charlottenbnrg2.



Zur KoitfirmaLion.
Bleibet im Herrn ! Ein Wort üm

den Lebensweg von Pastor W . Willens.
^ Geb. «i . G . 2
E Oldenburg i . Gr. llsedsn L sssststig.

PatentHztehetisch,
nntzbaum, nicht gebr. , neu 17« Mk .,
für 1t « Mk . zu verk . wegen Maumm.

Näheres in der Ext », d . Bl.
Osternbnrg. Zu verkaufenKnhdnnger.
. .. _ Hogemann, Sandstr.

0 j?i§ lQLl-vAiwl 6I>-

MQ 'LSN ^ OW 'tG
MMKMc,

WÄm
6rNr ? kLrers - U »LLBc :ksn
6 !6I

'-
, ^ 8!-Fk8l!!lM8M6I! k!e.

kiölNliLll ßsmmm , NsnriMg,
— kräclirigsrnsvlLt . —

M « « - 81 « M » L » 8L!
fesvdtfiki joclo !' Lallostatiori , llostsn
60 dltr . — 1 Ntr . breites — bestes
versiebtes DrubtAstleobt sirr ^ nkertisurnA
von Kaitktiräunön , NüvnsrNöfkn, Kild-
gaitsrn. ülau vorlllNAs krsisüste

WMDSS«
I^r. 32 über alls äorisn LkstökNt, 8tL0dkI-
und Lsrnüsrkirndl nebst Oebrnnobs-
snIsitnsZ Ullck ÜMpkslllunASn Zratis von

Crovatterrfabrik
p . H . Pp 6 ^ 8 i' 8 jp . ,

8 t . Iöm 8 Oi sfLilj 94.
Billige Bezugsquelle. Stoffmuster
und illustrierte Preislistekostenfrei

WuterMoriw ekui . Demiohnp.Ltr . 1,20 ^4,
p . Fl . 1,00

Samos -Ausbruchp - Fl- 1,00
Samos -Muskat » » ss
Marea-Jtalm
(Roter Tischwein ) v . Fl . 60 H , bei 10 Fl. 55 H.

Ferner gtti abgelagerte Bordeaux -,
Rhein - und Mosel -Weine in jeder Preis¬
lage, empfiehlt

H .MA« 8eIt « V?LV,
_ Donnerschweerstr.

Gemusesnmen
in Sester keimfähigerneuer Ware , empfiehlt

Frau C . Laeverenz, Samenhandlung,
Wichelnstraße 14._

isggov Familien im Gebrauche !,
Gllosekecksro,

sEz» ?eSaun̂ SÄw>rnens-drrli ) Sch !r>an
'
n»» «E v . j

k alle anderen Sortan Bettiedern u. Daunen . Neuheitu . beste i
INeruIuunS aarantiertl Gut- , preiswerte Bettfcdern Perl
Mund wrv «0 ; 0 .S0 ; 1.4» . PrimaHalbSannen?'«-»«rkgttir: tsaw-chs: w-WLso ENbee- i
weiheKänss- uLchwasesserrrnS ; 8,SV : 4 : S. Silber- k

I -»»WKsel !S-r« tte !t b .rs ; 7; 8,- 1» ^i S»t>
»ueu2,k»0 ; 8 . H «rar»uu«en8; 4?s

, -..coe » er»e«. ^».»Itu«ZoSsreiaeg. Nach» . ! WchtgefaS,
I vä tkrMstMst ->»! «Niere « sfte» rurlickzemmM «.

pevkei' » 60.
1» t4sreo »a Nr. 80 In Westfalen. ,i WOy-Prubeuu . anrsührl . Preislisten , auchA.ve1ts1 » !k«, s

^ ««kmrst u. Portofrei ! Angabe d. kreislaxe» crwilnjchis.

6k gründst
>844.

Ssgröndat
1844.M . F « x»W « W 8 « ü « s , M « W » ks » VA.

Li
'
niioiitung Icompieiisr üllvlksesi/tnlagsn

« LZ.Gr K^ SlSSM« .
Vmbuu ältvrvr UolllenoiLu uneii neussto» LrkakrunK «u und vlrue iexlivllsLetrie^
störnnA . vLMpkwssediutzu , 1 —30 Hl? ., ststs ksrtiZ oä. in Lu-bsit- klluntzlNb Zlvlkerei-
NssvkjvM. LovLärnvh -ksslenriMNPM 'kil« mit sblbsttbätitzsr UsbovorriobtunZ.

kieus iliusirivrts Katalogs, 2sivknungsn und llostsnansedlügs
gratis und franko.

? sl!°M!rWsrrtv ^ AsstellNUK von UsHrsrs !-Ma «el »invr » und 6v »ütvSo
ZI. Ib«MS. bei !-ve

NsssmpFniasskinsn
vsiresber bonstruation dis na ZOO vkerässtirrLsi»

tue gsäsir kstrisb xusssiui.
W° »LLpSLNz Eo « iÄ * fft ° LksZ8uirs

SvsoiÄirsdrik tü » OLrnr>trnssc :Ia !nsn,

WMUgl

Man lasse sich durch das große Angebot billiger geringwertiger Kaffees
nicht beirren . ZnhosfMs langjährig erprobter Bären -Kafsee, welcher einzig und
allein in den mit den zweckmäßigsten Maschinerien und Apparaten der Jetztzeit,
Dampf- und Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben der altrenommierten
Firma P . H . ZnhüfsM in Bonn und Berlin hergestellt wird, ist Üttd bleibt
im Geschmack der beste, im Gebrauch der profitlichste und daher billigste . Man
überzeuge sich durch Versuche ! Jnhosfens Bärm -Kafsee ist zu 60, 63 , 70,
75 , 80, 85 , 90 und 95 Pfg . das ^ Pfund -Paket zu haben in den bekannten
Niederlagen in Oldenburg und Umgegend.

Dis lüi- ASS,, ! Nsmt8 «; KI»« ck KonoblliiZtsii, W>MUMMS»
belisbtsii Ullck viel beAsbrtsri

VoMsIu'ts-I.llss L « li . 3 3V 'A°/^r-
6er 1? . 2u äsr !8oIrnl1 »K«Ä!vtv

sinä ersobienso . ^iuv obos ^ .b^uZ. HauptAevirnis:10 V,« OO Nk . 50,000 »k.
ns 'iv. LgliliAoi I^mck empLsblt sieb , illoss 2U be^isbsu vom

MssI8 « Z° L Ov « , Koriin,
lnick überall clurob clis bolrrtulltsii llosverlrauksstolloll,

Urania
Fahrräder sind hochfein,

dauerhaft , leicht laufend.
Wiederverkäuftr überall gesucht.
Lanners Fahrradwerk, Cottbus.

Größte Ersparnis an
ieit
eld

«ei Men, §ÄmmMkn fu§8leiilen

und
Arbeit

erzielt man durch den Gebrauch von
Oehmig -Weidttch - Seift

aromatisch.
Zu haben in Oldenburg in allen §

! besseren Kolonialwaren-, Drogen - u . Seifen-
handlungen ; in Golzwarden bei Joh. k

^Laschen ; in Ovelgönne bei W . Ä. Vincent, j

Dürkopp
's Fahrriidtt

sind alle» voran.
Unübertroffene Dauerhaftigkeit,

leichter Gang , elegante Ausführung , Fabrikat
allerersten Ranges.

üllsinigs bUkäsrisgs am plairs bki
ZÄKS ' issÄLGr ' Ls,
irurviekstrakss >6.

(offenen Füßen , eiternden Writtden rc.) hat sich das SkN' sche AlLLiversttl -KeNnriitGl̂ bestehend aus Salve, Gaze,
Dlutreinigungsthee (Preis eomplett Mk. 2.80) vorzüglich bewährt . Schmerzen verschwinden sofort .' Anerkennungsschreiben
laufen fortwährend ein . Das Unibetsal - Heilmjttel , vräüiiirt mit 4 goldenen Medaillen , istÄevt nrrr zu

beziehen durch die 8«N'sok« ^ xroLLiGlL«, Os :er ' I»vtsa (Niederb .)

W» 8 t « A « N » G,
4000 Hoch- und HalLftämme , 2000 PyrNmiden und Spaliere,
ferner eknZKHrkge Veredelungen auf ZwergunLerlags , sowie sämt¬
liche Bamnschnlartikel . Prsisverzeichrüs kostenfrei.G. D . Vöhlje,

2u verleben äurvli jsils Ludkksnlllung ist äis H
xrsis^ekröiits w 80 . ^.uÜLAS tzrsLÜisnsüs
LcMiikt des Nsä . - Rs.t Or. Müller über äg.s

F6 § tö > ks Fs/VFN - ü/rck

§ sxrrs ?- § / § k§7n.
I'rsis 2ussQÜ >uiA lür 1 MI: , üi Lriskmarksn.

Lart iiislrbr , öraullsobveiA.
"

Ueberüehme ganze Bauten ^ fot0isi
einzelne Zimmer zum Tapeziere ».
_ I . Rust , Grünestr. 13k

« tzv!

llss vlllenburgsr Z^ pkon - und Krug -ölsr-LssekM,
verbunden mit Flaschenbisr -Handlung,

von FMMZL8 N .OMMZ^ MN , hier , Kurwickstr . 8,
liefert in stets frischer Füllung zu jeder Tageszeit folgende bestrenommierte Biere:

Lypkon -Vikr llektes piisonsr, llnugbisn.
(System „ Perfekt" ) . Ksykiiseiisk 6 !sr Krüge mit patentiertem

Keine Berührung der (Nüneliensr und Mürrdurgeriiofbräu ), mechanischem Verschluß,
Biere mit Metall. Lulmbaoiivi- kisr . L 1 Liter Inhalt.

_ L 5 Liter Inhalt, sowie tk. Kissigek iisllss und dunklks llsgkrblvp.

üdonnkmönis nimmt joderrvit ontgogser
kisorK NMlv ^, Leküttingkte. S.

Oldenburg. Blaue Dachziegel, rechts
und links Sorte, von meiner Ziegelei in Huoa.
halte bestens empfohlen. Langjähr . Garantie.
_ Fr . Willms , Haareneschstr . 25.

ss-SEFSSSOMLA
Dentschcs Ncichs-Patent No. 84583 . Gold . Medaillen
n . Eliiendipkoine . Emps. von Professoren und AerzteN.
Unschädlichkeit garantirt . Berkani sämtlicher hygienischer Be¬darfsartikel. Erklär. Broschüre diskret M Psg . Nur zu beziehen
von d,r aiieiuigen Inhaberin des Deutschen Neichs-Pat»LraniirILossnIdin, Lsrlin V. 8slls.stl»n-8trerss«4S,

Da sämtliche Neuheiten für die Frühjahrs -Saison nunmehr eingetroffen, er¬
laube ich mir, meine geehrte Kundschaft auf mein reichhaltiges Lager in

Anzug-, Paletot- und Hosen - Stoffen
aufmerksam zu machen und Rite bei Bedarf um geneigte Berücksichtigung.

H. Lampe, Kurwickffr. 18.
Ohne Berufsstörung werden offene

Beinschäden,
Krampfader- Geschwüre , Hautkrankheiten, Asthma
von mir geheilt.

Bin am Dienstag , den 28 . d . Mts .,
in Kropps Hotel in Oldenburg anwesend.

Briefliche Anfragen vorher erbeten. Dank¬
sagungen stehen zur Verfügung.

Fr . Berwald in Heids (Holstein )."
A^ ê ufen

"
zwei

"Ään ^ mit Lehne
°
^ür

, Wirtschaft und 1 Tisch. Westerstr. 7.

Gclcgcnhcitskaus:
Stink3, S. i
und 13 Psg.

kkSimilis » .
Eingang : Baumaarteustr. Re . I

Kadett V.

>S
es22

LsrUn Nur ., so.
6»ek. isss.

° 'E ^ 3V000

Rmioneü

vs

« 2

S. »
s
Ä»

Sehr angenehm
ist einzarter, weißer , rosiger Teint, sowie
einGesicht ohne SommersprossenundHaut«
imreiuigkeiteu, daher gebrauche man:
Bergmanns Lilienmilch - Seife

v. Bergmann L Co. in Nadebeul-DreZveu
L St . 50 ^ bei:

Hof-Apotheker Gerdes , Hof-Apotheke.
L. Fasch, Achternstr.
Georg Wachtendorf in Zwischenahn.

Spurlos
verschwunden

sind Rheumatismus und Asthma bei
meinem Vater , welcher viele Jahre daran
litt, durch ein vorzügl. Mittel (kein Geheim¬
mittel ) , und lasse ich den leidenden Mit¬
menschen Auskunft gegen 16 Pfg. - Briest
marke gern zukommen.

Brnnndöhra in Sachsen Nr . 158.
_ _ _ Otto Mshlhorn . ,

Verantwortlich für Politik und Feuilletons0r. Ev . Söber. für den lokalen Teil : W . Ehlers, für deHstratenteil : P . RadoMsky . Rotationsdruckund Verlas von B . Schars iu OideubuN-
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